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1 Gent. 
Tefegraphifche Depefchen. 


(Seltefert von der United Preb.) 


— 





Inland. 


— 


Refignirt. 

New Drleanz, 6. Kan. Der General: 
adjubant der hiejigen Grand Arnıy, 
James Bartlett, Hat refignirt, da er 
unter feinen Umftänden den Freibrief der 
farbigen Veteranen, welchen der Gomez 
manbeur Gray gutgeheißen hat, unter: 
zeichnen will. 

Bill nicht Scnator werden. 

Golumbus, D., 6. Jan. Herr Boof- 
walter hat an den demofratifchen Aus- 
fHuß einen Brief geichrieben, in welchem 
er erklärt, fein Kandidat für den Bun 
besjenat zu jein. Erpräfident Gleveland 
bat einen Brief an den — gerich⸗ 
tet, in welchem er jede fremde Einmiſch— 
ung in die demokratiſchen Affairen Ohios 
als unberechtigt bezeichnet. 

Haunah Southworth todt. 

New York, 7. Jan. Hannah South: 
worth, welche im November I. %. Ste: 
phan 2. Pettus erichog, ijt heute Mor: 
gen im hiefigen Gefängniß nad) kurzem 
Kranfenlager frievlih entfhlummert. 
Ihre beiden Brüder, jowie ihre Mutter 
waren an ihrem Lager, als fie ihren 
Athem aushauchte. Die Aerzte bezeich- 
nen einen plößlichen Herzichlag als die 
Urjache ihres Todes. 

Hills Botlſchoft. 

Albany, N. Y., 7. Jan. Gouv. Hill 
hat heute ſeine Botſchaft an die Staats— 
geſetzgebung geſandt. Er empfiehlt 
darin eine gründliche Reviſion des 
MWahlgejetes und jchlägt vor, das Wahl: 
gejeg Aufiraliens als Mufter zu nehmen. 

Geo. Delano geitorben. 

New Bedford, Maff., 7. Jan. Geo. 

Delano, ein perfönlicher « Freund des 


Gr: -Bräflbenten Grover Cleveland ftarb 
bier gejtern im Alter von 69 Jahren. 


Unterſchlägt 815, 000. 

Cincinnati, Ohio, 7. Jan. Ed. T. 
Louree, ein bekannter Bürger und Schul— 
rathsmitglied vonGlendall, wurde geſtern 
wegen Unterſchlagung von 815, 000 ver: 
haftet. Er ſoll das Geld von einer Apo— 
thekerfirma Namens Allen & Co., deren 
Buchhalter er war, geſtohlen haben. 


Im Schnee erfroren. 

Nevada, Cal., 7. Jan. Malcolm 
MeLeod, ein Briefträger diefer Stadt, 
verirrte jich geitern im Schnee und erfror. 
Seine Kameraden, welche mit ihm waren, 
\ entgingen nur mit Mühe einem gleichen 

Schickſale. 
Aaron Clafflin geſtorben. 
Brooklyn, N. Y., 7. Jan. Aaron 
Clafflin, ein Bruder des berühmten, rei—⸗ 
chen Schnittwaarenhändlers H. B. Claff⸗ 
lin, iſt geſtern im Alter von 72 Jahren 
— in ſeiner Wohnung hier verſchieden. 
Während 48 Jahren wohnte der Verſtor⸗ 
bene in Brooklyn. 
Wetterbericht. 
Wafhingten, D. E., 7. Yan. Für 
Illinois: Gleichbleibende Temperatur, 
kältere, nordöſtliche Winde. 








Ausland, 


Kaiferin Augufta todt. 
An der Grippe erkrankt. 
WilhelmIl. tief bewegt. 


Berlin, 7. Ian.  Kaijerin-Wittwe 
Augufta hat einen Nüdfall der Grippe 
erlitten und die Aerzte zweifeln an ihrem 
Wiederauffommen. hr Tod fann 
ftündlich eintreten. Die Großherzogin 
von Baden, die einzige Tochter der be- 
tagten Dame, ift an ihrem Bette. Der 
Hof ift um das Sterbelager der Greifin 
verfammelt. Kaifer Wilhelm ift tief 
bewegt. Graf von Moltfe mar heute 
Vormittag im Palajte, doch erjchütterte 
ihn das Leiden der Kaijerin-Wittwe 
derart, daß er den Balajt binnen Kurzem 
wieder verließ. Ganz Berlin ift in 
Aufregung. Bon den Kirchen läuten 
die Gloden und rufen die Menge zum 
Gebet für die Sterbende. 

Die Kranke jinkt. Die Aerzte haben 
faft feine Hoffnung mehr für fie. Bis: 
mard war im Palajte. Er fchien tief 
bewegt zu fein. 

Kaifer Wilhelm, die Kaiferin, deren 
beide ältejte Söhne, fomwie der Großher: 
zog und die Großherzogin von Baden 
find um das Sterbebett der Kaiferins 
Großmutter verfammelt. 

Raijerin Angufta todt. 

Später: Kaiferin Augufta ftarb 
heute Morgen 30 Minuten nad) 4 Uhr. 

Kaijerin Marie Luife Katharine 
Augufta war am 30. September 1811 
als Tochter des Großherzog von Sachen; 
Waimar:Eifenad geboren und feit dem 

4. uni 1829 mit dem verftorbenen 
Kalle Wilhelm vermählt. 


Moltke ſchwerkrank. 

Berlin, 7. Jan. Graf Helmuth von 
Moltke, der einftige Chef des preußifchen 
Generalftabes, ift erfrantt. Die Aerzte 
fürdten für fein Leben. Moltke erkrankte 
kurz nahdem er den Palaft der erfrank: 
ten Kaijerin-Wittwe Augufta verlafjen 


hatte. 
Der belgifhe Ausftand. 


Brüffel, 7. Jan. In einer Ber: 
ammlung ‚dev Bergwerfeigenthümer zu 
harleroi wurden Maßregeln zur Bei: 
legung bes gegenwärtig berrichenden 

Audftandes der Kohlengräber beiprodhen, 
a. * verworfen. Der Ausſtand 
ae an — * — * 














| Ausgegeichnele Wirkun Wirkung. 


„Abendpost“ = 















Brüffel brennt. 
Die ganze Stadtinflammen 


Brüffel, 7. Jan. in ganzer Stadt: 
theil fteht in Flammen. Gines der vor: 
nehmiten Theater, jowie die Börfe liegen 
in Aihe. Man fürchtet, daß bei dem 
herrichenden Winde die ganze Stadt ein 
Raub der Flammen wird. Die Teuer: 
wehr ijt dem verheerenden Elemente 
gegenüber machtlos. 

Später, Börfe und Theater find 
volljtändig zeritört, nur die Mauern 
jtehen nod. Die Mannjchaft der Feuer: 
wehr hat das Feuer gelöfcht; die Stadt 
ift gerettet. Die Aufregung in der 
Stadt ift noch immer in Fieberhöhe. 


8100,000 Berluft. 

London, 7. Ran. Feuer Hat die 
Sim’ihe Spitenfabrit in Nothingham 
eingeäfchert und einen Schaden von 
$100,000 angerichtet. 


Die Grippe. 

London, 7. Jan. Cinhundert und 
fehzig Knaben der Schuljdiffe „Exe— 
mouth“ und „Shaftsbury“ find an der 
Grippe erfrantt. 


Antergegangen. 

New Dorf, 7. Jan. Eine Kabel: 
bepejche von Cadiz meldet, daß die eng- 
liſche Yacht „Inva“ in der Nähe der 
Nceiteros Anfeln gefcheitert ift. Die 
ganze Bemannung des Schiffes foll dabei 
ertrunfen fein. Nach anderen Berichten 
ift dev Name des gejcheiterten Schiffes 
„Janira*, ein Schooner, welder am 17. 
Dezember von Southampton nad 
Marjeiles abjegelte, 

— — —h — — 


Tagesereigniſſe. 





— Präſident Carnott iſt von ſeinem 
Grippeanfall wieder vollſtändig geneſen. 

— Johann Strauß, der Walzerkönig, 
wird binnen Kurzem eine Tour durch die 
Ver. Staaten unternehmen. 

— Der Fürſt von Thurn und Taxis 
iſt an der Lungenentzündung geſtorben. 

— Die Reichstagswahlen werden am 
6. März in Berlin ſtattfinden. 

— Königin Victoria von England 
leidet an Rheumatismus und wird wahr— 
ſcheinlich das Parlament nicht in eigner 
Perſon eröffnen können. 

— In Lima, Ohio, explodirte geſtern 
ein großer Naphta-Bottich der dortigen 
„Standard Oil Company“ mit furchtba— 
rer Gewalt und richtete in dem Gebäude 
großen Schaden an. 

— Der Finanzminifter Windom ift in 
Washington erkrankt und bettlägerig. 

— Hannah Southworth, weldhe neu: 
li in New Norf den reichen Steph. Bet: 
tus erichoß, Liegt im dortigen Gefängnig 
im Sterben. 

— Garjon Barker, einft ein mwohlbe- 
fannter Methodiitenprediger in Nueblo, 
Eol., ftarb gejtern durch übermäßigen 
Genuß von Alkohol. Er hatte während 
eines Jahres fich gänzlich des Irinfens 
enthalten, fiel dann aber wieder in fein 
altes Fajter zurüd. 

— In Huntington W. Ba., hat ein 
fiebenzehnjähriger Junge Namens Ed: 
ward Churd) feine ganze Familie vergif- 
tet und ijt dann flüchtig geworden. Seine 
Heine Schweiter ijt bereits den Wirfun: 
gen des Giftes erlegen, 

— Schwere Unwetter werden aus 
Dregon gemeldet und großer Schaden, 
fogar Verluft an Menjchenleben, ift an 
der Dregon und Navigation-Cijenbahn 
angerichtet worden. Acht Rofomotiven 
wurden während der lebten zwei Wochen 
auf der genannten Bahn zertrümmmert, 
und vier Mann follen nad) den lebten 
Nachrichten auf der genannten Bahns 
jtredfe um’3 Leben gefommen jein. 

— Kanjas und das nördliche Miffouri 
wurde legte Nacht von einem verheerens 
den Schneefturm heimgejucht. 

— Boyd & Co., eine große Pub: 
waarenfirma in Baltimore, haben mit 
850,000 Schulden Bankerott gemadt. 

— Nah in New Mork eingelaufenen 
Nachrichten jhägt man die diesjährige 
Kaffeeernte Brafiliend auf ungefähr 


| 3,500,000 Sad, 








 2ofalberidt. 





Wer wird Richter Knickerbockers 
Nachfolger? 








&3 wird bereits eifrig über die Frage 
disfutirt, wer dev Nachfolger des ver: 
ftorbeiıgn Richters Kniderboder, deijen 
Begräbniß heute jtattfand, fein wird. 
Der Amtstermin des Beritorbenen würde 
im nächiten Dezember erlöjcht fein und 
nach den Statuten würde der Gouver: 
neur feinen Nachfolger zu ernennen ha- 
ben. Bis zur Entjheidung des Gou: 
verneurs wird vorausfichtlih Richter 
Gary von du Page County mit der Be: 
forgung der Gejchäfte diefes Gerichts: 
bhofes betraut werden. Als Nachfolger 
des Richters Kniderboder bat jonft 
William %. Campbell die beiten Ausfich- 
ten. 

— — — — 


Von ſeinen Leiden erlöſt. 





Gus. Galander, ein im mittleren Al⸗ 
ter ſtehender Tiſchler von 214 Oak Str., 
der geſtern Abend nach dem Aufnahme—⸗— 
hoſpital für Irrſinnige gebracht werden 

ne, wurde heute früh todt in feinem 
Bette gefunden. Hilfs» County = Arzt 
Egbert wird eine Poftmortemunterfus 
Hung vornehmen. Galander hatte 1 
feit einigen Tagen je un ungebehrlich bes 
nommen und gejtern d hatte ihn die 


Pol und a — 
Een 
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Abendposi 





Chicago, Dienftag, den 7. Januar 1890. 


Berwegene Einbreder, 


Sie breden in das Haus von 
Henry Behrens ein. 





Und da fie überrafht werden, feuern fie jchs 
Schüſſe ab. 

In Wafhington Heights wurbe geftern 
ein verzweifelter Ginbruchsverjuch ge: 
macht und wenn die Böfewichter ihre 
Abficht hätten zur-Ausführung bringen 
gen Eönnen, hätte es einen Mord geges 
ben. 

Henry Behrens, der Befiter eines an 
South Straße und PVincennes Avenue 
belegenen Hotels, bewohnt dajelbjt mit 
feiner Familie einige Zimmer des unter: 
ften Stodwerfes. Geitern früh 4 Uhr 
wurde Frau Behrens durch ein aus dem 
neben ihrem Schlafzimmer Tiegenden 
Speifejaal fommendes Geräufch aus 
dem Schafe gewedt und ohne Zögern 
öffnete fie die Thür, um nach der Urjache 
zu forfchen. Sie jah zwei Männer, die 
den unteren Theil ihres Gefichtes mit 
Zafchentüchern masfirt hatten und fragte 
fie, was jie dort juchten. 

Einer der Räuber 30g einen Revolver 
und bedrohie Jrau Behrens unter jchred= 
lichen Flüchen. rau Behrens jprang 
jedod Hinter die Thür und verriegelte 
dDiefelbe. Der eine Einbrecher verjuchte 
dann die Thür aufzuftoßen, da ihm die: 
jes jedocd; nicht gelang, feuerte er durch 
die Thürz die Kugel durchſchlug dieſelbe 
und blieb in der gegemüberliegenden 
Wand ftefen. Fünf weitere Schüjje 
folgten jchnell aufeinander. Dann 
wandten ich die Einbrecher zur Flucht. 
Die Schüfje hatten unterdefjen die Fa= 
milie und die Nachbarn alarmirt und es 
wurde ſofort eine Nachſuchung veranſtal⸗ 
tet, es zeigte ſich aber keine Spur von 
den verzweifelten Kerlen. Sie waren 
durch ein hinteres Fenſter eingeſtiegen. 
Die Schüſſe waren ſo gegen die Thüre 
gerichtet, daß eine an derſelben ſtehende 
Perfon unbedingt hätte getödtet werden 
müſſen und Frau Behrens kann von 
Glück ſagen, daß ſie noch lebt. 

Herr Behrens hat Jemand in Ver— 
dacht und bemüht ſich, die Richtigkeit 
deſſelben feſtzuſtellen. 

—— — 
„Dunkler als jes‘‘ 


Keine Ausſicht auf die Löſung 
des Mantwill'ſchen Mord— 
Geheimniſſes. 








Des Mörders Verhaftung ſtündlich erwartet. 


Das Geheimniß, welches den Mant—⸗ 
will-Mord umgiebt, iſt auch heute noch 
„dunkler als je“. Dieſer dem Publikum 
wie dem Zeitungsſchreiber bereits ſo 
überaus geläufig gewordene Satz deckt 
„auch heute noch“ den augenblicklichen 
Stand der Affaire „beſſer als je“, womit 
natürlich nicht geſagt ſein ſoll, daß die 
Polizei abermals wieder mehr Spuren 
zu haben vorgiebt „als je“. 

Das Dumme bei der Geſchichte iſt 
eben, daß Niemand der vielen auf Ver— 
dachtsgründe hin Verhafteten und zum 
größten Theil wieder Freigelaſſenen 
ſoviel Anſtand beſitzt, der armen Polizei 
zu ſagen, daß er der Mörder geweſen; 
geſchehe das, ja, dann ſollte man nur 
ſehen, wie feſt ihn die geſtrenge Polizei 
halten würde. Der käme ihr nicht wie— 
der los, o nein. 

Vorläufig freuen ſich unſere Geheimen, 
wie unſere Blauröcke ſehr darüber, daß 
Frau Mantwill aus dem Mordhaufe fort: 
und in die Nähe der Wohnung Eber: 
lings, nad) der 13. Str. gezogen ift. 
Das hat 'was zu bedeuten. Wer jagt 
noch, daß die Sache dunkler ift „als je“, 
Unfinn. „Die Ausfihten, den wahr: 
und Teibhaftigen Mörder des armen 
Mantwill in Fürzefter Frift der irdifchen 
Gerechtigkeit in die Hände zu liefern, 
find bejjer als je!* ES lebe die Polizei. * 








Unſer Geſundheitszuſtand ſchlecht. 
Das Wetter Schuld daran. 








Die Krankheits- und Sterbefälle in 
der Stadt haben, wie Dr. Tomlinſon 
vom Geſundheitsamte heute einem Be— 
richterſtatter der „Abendpoſt“ mittheilte, 
in der letzten Woche, anläßlich des war— 
men und ungeſunden Regenwetters, eine 
ganz außergewöhnliche Höhe erreicht und 
die meiſten der Hoſpitäler ſind überfüllt. 

Lungen- und Halskranke ſtellen zu 
ihren Patienten natürlich das bei Weitem 
größte Contingent, ganz gleich, ob ſie ein 
Ausfluß der Grippe And oder nicht. 
Aus dem alten Town of Take werden 
vereinzelte Grippefälle gemeldet; jo heißt 
es z. B., daß die beiden Fatholifchen 
Geijtlihen Dorney und Mc&uire eben: 
dort an derjelben jehwer Frank darnieders 
liegen. 





Beim Silfcleiften verunglüdt. 


Der No. 19 Brown Str. wohnhafte 
Fuhrmann Wm. Dooley fuhr heute 
Vormittag an dem Haufe No. 180 ©. 
Morgan Str. vorbei, als plößlich eine 
Frau aus der Thür defjelben herausge: 
ftürzt Fam und ihn bat, doch fchnell 
herein zu fommen, da eine Freundin von 
ihr in demfelben verbrenne.. Dooley 
ergriff hierauf fchnell eine Pferdedede, 
ftürzte aber bei jeinem eiligen Abipringen 
vom Wagen fo unglüdfih, daß er den 
linfen Arm brad) und nad dem County: 
Hofpital übergeführt werden mußte, 
Frau Bell, die Frau, welcher er zu Hilfe 
kommen wollte-und deren Kleider in 
Brand gerathen waren, ift nur unbedeus 
tend verlekt. 

— — 


En Be —— Ne 
















— —— 


Pe va ade A I 


Ein Theater:Dircttor auf Reifen. | Dr. Wickerſham unerſchütterlich. 
Brief 





Jean Wormſer läßtſeine Frau 
und ſeine Gläubiger im 
Stich. 





Was hinter den Couliſſen vorging. 





Jean Wormſer, oder wie er eigentlich 
heißt Rödelſperger, der „Direktor“ der 
drei deutſchen Volkstheater in Freibergs 
Opernhaus, der Aſhland Halle und 
Wendels Opernhaus, iſt ſeit Anfang 
voriger Woche verduftet. Der „Abend— 
poſt“ war dieſes Faktum als auch die da— 
mit verbundenen Einzelnheiten, wie ſie 
ein Berichterſtatter derſelben aus dem 
Munde einer ſeinem Theaterunternehmen 
ſehr nahe ſtehenden Perſon erfahren 
hatte, bereits am letzten Donnerſtag früh 
bekannt, durch die Bitten der Frau des 
Durchbrenners, die noch ſeine Rückkehr 
erwartete und wieder Alles in Ordnung 
zu bringen glaubte, ließ ſich die Redak— 
tion der „Abendpoſt“ jedoch bewegen, die 
Sache vorläufig zu verſchweigen. Da 
aber heute eine andere Zeitung bereits 
etwas von der Sache veröffentlicht hat, 
hat die „Abendpoft* feinen Grund mehr 
ihrerfeits etwas zu verfchweigen und alle 
ihr befannten, mit der Flucht Wormjers 
in Verbindung ftehende Umjtände zu 
veröffentlichen. 

Wormjer hatte fein Berfchwinden fchon 
längere Zeit vorbereitet und fein Bench: 
men und Auftreten fiel feinen Schau: 
fpielern bereits fo auf, daß eine der Da: 
men ihn geradezu fragte, ob er vielleicht 
durchzubrennen beabjichtige, worauf der 
faubere Theaterdireftor frech antwortete: 
„D, nein, denn ich habe ja no Schul: 
den zu bezahlen und muß erjt meinen 
Verpflichtungen nahfommen. * Sein Herz 
dachte aber anders, alg fein Mund 
fprad. Wormfer fuchte, wo immer es 
ihm mögli war, Geld zufanmen zu 
bringen, jo daß er etwa 8400 baar zu: 
fammen befam. Yerner padte ev die 
werthvolliten arderobeftüde feiner 
Frau im Werth von 8500, mehrere Be: 
rüden, das Cigenthum des Theaterfri- 
feurs Kramer, Anzüge aus verjchiedenen 
Garderobehandlungen, Theaterjtüde und- 
Noten, die nicht ihm gehörten und meh: 
reres andere zufammen, mm es mitzus 
nehmen. Mehrere Tags vor jeiner Ab- 
reife hatte er erklärt, auf eine Gajtjpiel- 


tour nad) Denver, vefp; Detroit gehen 
zu wollen, * ei _ etwas 
Geldzu machen Montag vos 
tiger Woche nun ei er, ohne 


von feiner Frau Abſchied zu nehmen, die 
Reife an und hinterliek Lebterer nur 86 
und einen Zettel mit’ den Worten: 
2. — ih für Di nicht übrig, 
Du © 
Den — denen die von ihm 
bisher gezahlten, wenn auch geringen 
Gagen mit zum Lebensunterhalte gedient 
hatte, blieb Wormſer für vierzehn Tage 
ſchuldig, der Drucker, der den Druck des 
„Chicagoer Zwiſ schen: Akt” bejorgt, hat 
eine Forderung gegen *— 
dreihundert Dollars in Händen und 
mehrere andere Gläubiger blicken ihm 
jedenfalls nicht mit egenswünſchen 
nach. An Herrn Berthbld Kraus, ſei— 
nen Regiſſeur, hatte Wormſer einen 
Brief hinterlaſſen, in velchem er den 
jungen Mann auffordert, ſich ſeiner Frau 
anzunehmen. Das Schreiben iſt ſehr 
cyniſch gehalten und wirft kein gutes 
Licht auf den Charakter des Entflohenen. 
Als Hauptgrund für das Durchbrennen 
Wormſers wird von Leuten, die Gele— 
genheit hatten, ihn genau zu beobachten, 
ein Verhältniß zu einem jungen Mäd— 
chen angegeben. Dieſes junge Mädchen 
ging kürzlich nach New Morf und der 
ſaubere Direktor iſt ihr wahrſcheinlich 
nachgereiſt. Etwas muß man dem 
durchgebrannten Wormſer anerkennen, 
nämlich den großen Unternehmungsgeiſt, 
mit äußerſt geringen Mitteln zu gleicher 
Zeit drei Theater zu leiten, und zwar 
verhältnißmäßig erfolgreich zu leiten. 
Die verlaſſene Frau ſchien Anfangs 
immer zu hoffen, daß ihr Gatte zurüd: 
fehren würde, wie er jogar telegraphiich 
mitgetheilt haben fol. Frau Wornfer 
hat die Abficht, daS Unternehmen ihres 
Mannes weiterzuführen und fie verfichert, 
daß fie aus den Einfünften zunächjt die 
Schulden ihres Mannes tifgen werde. 
— 1 
Der Prozeh gegen Aundinger und 
Genoſſen. 


....% 





In dem Prozeßverfahren gegen den 
Beliter des No. 50 Sherman Str. ge: 
legenen Rod Ysland-Haufes und feine 
Mitangeflagten find fomwelt erft vier 
Gejhworene zufammengebracht worden. 
Heute fand überhaupt feine Gerichts: 
verkandlung ftatt, fo daß die weitere 
Gejhworenenauswahl erft morgen Bors 
mittag um zehn Uhr ihren Yortgang 
nehmen wird. 





Beim Tanz veringlüdt. 


— 

Die No. 734 W. 18. Str. wohnhafte 
Polin Frau Agnes Petrowsky glitt heute 
zur frühen Mor a gelegentlich 
einer in.der an der 18. Str. 
und Centre Ave. wen; „Rational 
Hall“ abgehaltenen ; Tanzunterhaltung 
auf dem glatten Boden ans und brad) 
das linke Bein dicht über dem Knöchel. 
Die BVerlegte wurde per Patro lwagen 


nad) dem County-Hoſpital geſchafft. 


— — — 
*Richter La Buys geſtrige Maſſenab⸗ 
Reafung von Jungen, welche auf fah⸗ 
rende gl jejprungen waren, 
ſcheint ſoweit nur —— ig geholfen zu ha⸗ 
ben; ſechzehn Uebelthäter, «x 
Jahren alt, fa anden 














auf mehr als. 









——— 
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Mc Chesneys offener 
läßtihn kalt. 


Ein Berichterftatter, 
Dr. Widerfham, in Saden der Klauen: 


feuchen:Controverfe aufjuchte, traf den: 


jelben grade an, als er joeben die Lek- 


türe des an anderer Stelle erwähnten 
MeChesney’schen offenen Briefes beendet 


hatte. 


Der Commiffär nahm denfelben 
daß der 
Schreiber ganz und gar über das Ziel 
Die ganze Streitfrage 
Kranke Thiere 


äußerſt kühl und erklärte, 
hinausſchieße. 


ſei eine durchaus klare. 
dürften überhaupt nicht in die Stadt ge— 
bracht werden, 


Zwecke. Kein Individuum und keine 


Corporation, wer auch immer ſie ſein 


möchten, hätten das Recht, dieſer Be— 
ſtimmung zuwider zu handeln. Er werde 
der Einfuhr von krankem Vieh ſtets und 
ſtändig opponiren, 
Einfuhr von Blatternkranken opponire 
und hinfort nur noch energiſcher auftre— 
ten als zuvor; er ſei auch überzeugt, daß 
er hier im Einklang mit dem Staatsge— 
ſetze handle. 
Frage exiſtire für ihn gar nicht, er treibe 
überhaupt gar keine Politik. 

Was vor ſeinem Amtsantritt 
ſchehen ſei, dafür könne 
ihn nicht verantwortlich machen, 
doch wiſſe er, daß auch ſchon 
damals die Staatsbehörde ſich eine Au— 
torität habe anmaßen wolleu, die ihr 
nicht zuſtehe, und die er zum Beſten der 
Bürger von Chicago bekämpfen werde. 

else 
Gattin, 


„liebenswürdige“ 


ge: 
man 


Eine 





Wasihrnadhgejagt wird, 
Swen Kohann Fritthjof Lundahl it 
ein unglüdlicher Mann, wenn die Anz: 
gaben, die jein beiter Freund Kohn R. 
Lundahl in einer beim DObergericht ein- 
gereichten Eingabe über ihn macht, auf 
Wahrheit beruhen. Swen ijt jeit etwa 
vier Monaten geijtestrant. Er hatte 
vor dreizehn Jahren Magdalena Janjon 
geheirathet, welche einen Sohn, Garl 
Wilhelm Stuppendahl, mit in die Ehe 
brachte. Die Mutter zog diejen jtets den 
anderen zwei Kindern, die aus der Che 
mit Zundahl entjprofjfen, vor. Der Va: 
ter arbeitete jhwer, um endlich-joni 
Geld zufammenzubringen, daß er das 
feine Grundjtüf 888 Fairfield Ave., 
faufen Ponnte, das jekt etwa $1400 
werth ilt. DVor einigen Monaten wurde 
Lundahl Frank und als er jo weit war, 
daß er fein Flares Verjtändnig mehr für 
Gejichäftsangelegenheiten Hatte, fchob 
ihm feine Frau ein Dofument zur Un: 
terjchrift unter, durch welches er jein 
Grundeigenthum an feinen GStiefjohn 
übertrug. Dann verjuhte Magdalena 
ihren Gatten vor die Thüre zu feßen. 
Er ging aber nicht und jet plant fie die 
Einleitung einer Chejcheidung. Die 
heute eingereichte Petition bittet um Gaj- 
firung der auf betrügerifche Weije er: 
langten Uebertragung und verlangt einen 
Einhaltöbefehl gegen die Frau, um diefe 
zu verhindern, das Grundftüd zu ver: 
faufen, oder zu verpfänden, 











Erhält Schadenerfab. 


Der No. 13 Hobbie Str. wohnhaft 
grauhaarige Deutſche Friedrich Roth, 
hatte ſeinen jüngeren Landsmann, den 
deutſch-amerikaniſchen Fuhrherrn Her— 
man Schröder, von Ecke Clark und Di⸗ 
vifion Str., beim Richter Going auf 
Schabdenerfag verklagt, weil ein Ange: 
ftellter des Lebteren am’4. Dezember auf 
der Divifion Str.:Brüde in das von ihm 
Futjchirte Fuhrwerk Hineingefahren war 
und ihm die Wagenjcheere, jomwie das 
Pferdegefhirr ruinirt hatte. Da der 
Angeklagte die ganze Gefchichte ziemlich 
gleihmüthig aufzufaffen fhien und Herr 
Kajpar Gehrig von No. 17 Hein Str. 
als Zeuge für den Kläger die von dem: 
felben gemachte Darjtellung des Sad): 
verhalts bejtätigte, jo jprach der Richter 
Herin Roth die Nepararurfoften für das 
bejhädigte Eigenthum im Werthe von 
86.10 zu. Natürlich mußte der Ber: 
Hagte auch auferden noch die Kojten be: 
zahlen. 





— ——— — 


Zu fett. 





Veramen Vennans Zuſtand. 





In der der dritten Ward des County— 
Hoſpitals befindet ſich ein Patient unter 
der Obhut des Dr. Hutoen, Namens 
Veramen Vennan, der trotz ſeines Ge— 
wichtes von über 300 Pfund in vollſtän— 
dig von Hunger erſchöpftem Zuſtande, 
wie wir bereits geſtern berichteten, am 
Sonntag in das Hoſpital gebracht wor: 
den war. - Geitdem®befindet fich derjelbe 
in einem Zuftand der Schlafjuht und 
fein Tod muß innerhalb der nädhjten 48 
Stunden eintreten. 

Man muß annehmen, daß der fünf: 
zigjährige Wann den Hungertod freimils 
lig hat erleiden wollen, um einem fchred- 
liheren Erftidungstode durch abnormale 
Wucderung der Fettgewebe des Körpers 
zu entgehen. Die Fettweichung im 
Körper des Patienten ift eine ganz er— 
ftaunliche und die Annalen des Hojpitals 
weijen Fein ähnliches Bortommnig auf. 
Der abnormale Zujftand begann erjt vor 
zwei Monaten und wurde jo ftarf, daf 
der Bauch des Patienten, wenn leßterer 
aufrecht fteht, bis unter bie Kniee deös 
felben binabreigt. 


* Fred Lumb — any deln u 








































welcher heute 
Bormittag den Gejundheits-Commiffär, 


ganz gleich zu welchem 


ebenfjo wie er der 


Eine politifche Seite der 
















Wie lange noch? 





Nordfeite wird immer 
fchlimmer. 





verzeichnen. 





ſeite im nächſten Frühjahr zu erwariten. 





ſollten ſich aufraffen. 





die Meinung jagen. 


theils auf eine längere Reife 
einbilden mag. Namentlich in den Mor: 


genjtunden zwijchen fehs und acht Uhr 
it e8 faft ein Wunder zu nennen, wenn 
man die erwähnte Strede ohne jedwede 
Verzögerung „in einem Zuge“ zurüd: 
legt und auch des Nachmittags wird 


einem mafjenhafte Gelegenheit, geboten, 


auch nicht einer zu nennen, 
die Kabel:Cars nicht 


bejjer zu werden wirds alle Tage jchlech- 
ter. 
lacht ich ins Fäuftchen. 


Wie lange aber foll das fo fortgehen? 
Das Grundeigenthum auf der Nordjeite 
finft thatfählih im Werthe bei diejer 


mijerabeln Wirthichaft und wenn nie zu: 
vor fo ijt für das näcdhite Frühjahr that- 
jählih eine Auswanderung nach der 
Sid: und Weftjeite zu erwarten, wie fie 
die Iammesgeduldigen Hausdejiger auf 
der Nordfeite nod) niemals gejehen. Für 
wenig bemittelte Leute wird es ja auch) 
gradezu bereits zur Unmöglichkeit, nod) 
fernerhin dort zu wohnen. Die armen 
Mädchen, welche für einen Hungerlohn 
in den großen Gejcdäftspaläjten der 
Südfeite arbeiten, die armen Arbeiter, 
welche von ihrem jauer in der Fabrik er⸗ 
worbenent Lohne eine vielleicht zahlreiche 
Tamilie ernähren follen, die 88 und $10 
Glerks, welhe von ihren Prinzipalen 
gezwungen werden aufzutreten und fich 
zu Fleiden, als ob fie 825 die Woche ver: 
dienten, fie alle verjpäten fit auf Grund 
des Kabelelends fait Tag für Tag und 
miüffen dann noch froh fein, wenn jie mit 
dem Abziehen eines vierteltägigen Loh— 
nes oder Gehalts Bavonfommen und 
nit etwa gar ihre Stellungen ihrer 
„Unpünktlichfeit* halber ganz und gar 
verlieren. &lauben denn die Grundbe: 
figer der Nordjeite in der That, dak 
diefe Leute nod) länger ihre Häufer und 
Zimmer miethen werden, als fie vielleicht 
augenblidliche Umjtände dazu zwingen? 
(Srwarten die Gejhäftsleute dort etwa, 
daß e3 Kunden vom Himmel regnen 
wird, wenn die alten fortgezogen find? 

Es iſt geradezu unfagbar! Die Her: 
ven haben es doch fonft jo herrlich weit 
und dahin gebracht, daß die Nordjeite 
der anerkannt fchönite Theil der Stadt 
ijt, warum laffen fie fih denn jett mit 
Gewalt die Schlafmüße über's Ohr zie— 
hen? Da jhimpft man weidlid über 
die verrotteten Zuftände des alten Guros 
pas und hier mitten unter uns wuchert 


das blühendfte Raubrittertfum. Dpder 
ift e8 etwa fein offenbarer Raub, wenn 


Nerkes den Leuten das Geld aus der 
Tajche zieht, oft ohne irgendweldhe&egen: 
leiftung dafür zu bieten? „Erihwindeln 
von Geld unter faljhen Angaben“ ift es 
in hunderten von Yällen. Verkes weiß, 
daß feine Bahn ein Sfandal für Chicago 
ift, deffenungeachtet bleiben feine Fahr: 
zeittabellen immer ruhig in Kraft, die da 
befagen, daß die oder jene Car um die 
oder jene Zeit dort und dort eintrifft, 
ohne daß dem aber in wer weiß wie vie- 
len Fällen wirklich jo wäre. 

Wenn unsere jtädtifhen Behörden 
durch Yerkes'ſche Päſſe beſtochen find 
und wenn unſer Bürgermeiſter in der 
That mit Vanderbilt denkt:“Phe publie 
be damned!” nun, dann iſt es hohe 
Zeit, daß das Publikum ſich ſelber hilft. 
Wir haben doch ſonſt organiſatoriſche 
Talenie genug in der Stadt, warum or— 
ganiſirt denn Niemand die durchweg auf's 
Tiefite entrüftete Bürgerichaft der Nord: 
jeite und treibt fie zu aktivem Vorgehen. 
Sit Derkes Freibrief unantaftbar? Steht 
diefer Schlimmite aller Ausbeuter wirf: 
li über dem Gefeke und hat derjelbe 
gar Feine Verpflichtungen gegen das 
Rublitum? Bürger der Nordfeite, es 
gilt Euer eigenes Wohl, organifirt End), 
rafft Eud) auf und macht auf geſetzlichem 
Wege und mit vereinten Kräften der 
Jammerwirthſchaft ein Ende. Zulange 
hat ſie ſchon gedauert! 


— —ñ— —⸗— —ñ 


Clarks Rachſucht. 


Val. Clark, der bekannte Geldſchrank⸗ 
ſprenger, der kürzlich auf dem Trans— 
porte nach der Centralſtation nach dem 
Poliziſten MeKeough zu ſchießen ver⸗ 
ſuchte, wurde heute wegen Landſtreichens 
um $100 und wegen Tragens verborgener 
Waffen um 850 beſtraft. Als er in 
ſeine Zelle zurückgeführt wurde, ſchwur 
er hoch und theuer, den Detektiv Me— 
Keough zu ermorden, ſobald er aus ſei⸗ 
nem gegenwärtigen Trubel heraus jein 
werde. Er wurde darauf bin auf ein 








„Abendpost“ | 


Verdreileifle deulſche Ball 


2. Jahrgang. —_ No. 5. 


Die Kabelbahn-Mlijere auf der 


Zeden Tag längere Stodungen zu 
Eine Maſſeuauswanderung von der Rord⸗ 
Die Bürger der Nordſeite 


Und den ſchläfrigen Behörden, ſowie Yerkes 


Wer da heutzutage von Lake View aus 
nach der Südſeite fahren will, der be— 
giebt ſich, falls er des „Varon“ Nerkes 
Kabelbahn benutzt und ein Fremder iſt, 
der ihre Tücken noch nicht kennt, meiſten— 
als er ſich 


ſich mit der Wahrheit des Sprüchwortes: 
„Der Menſch denkt, aber Yerkes lenkt“ 
nach jeder Seite hin vertraut zu machen. 
Von den vergangenen ſieben Tagen iſt 
an welchem 
mehrere Male 
ſtecken geblieben wären und ſo geht es 
nun ſchon über Jahr und Tag und ſtatt 


Das Publikum ſchimpft und Yerkes 


| Ban Horn Str., 





Jahr unter 81000 Friedensbürgſchaft 











— iſt das — 





des Weſtens. 


— — 





Kurz und Neu. 

*Poliziſt John Healy von der Station 
der Armory ſtarb heute Morgen in ſeiner 
Wohnung an der Ecke der Bonfield Str. 
und Archer Ave. nach einer nur ganz 
kurzen Krankheit an den Folgen einer 
Lungenentzündung. Der Verſtorbene 
war 38 Jahre alt, verheirathet und Vater 
von drei Kindern. Er ſtand ſeit drei 
Jahren im Dienſte der Polizei 

*Die von den angeblichen Anarchiſten 
Menzer und Zijterer gegen den Geheims 
poliziften Nordrum angeftrengte Mein 
eidflage wurde heute Nachmittag um 
zwei Uhr vom Richter Wheeler zur Vers 
handlung aufgerufen. 

* Nichter Keriten ftellte heute VBormits 
tag den Peter Krifcha, welcher von dem 
No. 41 Willow Str. wohnhaften Herrn 
Aubert der böswilligen Sahbefhädigung 
und außerdem noch des unordentlichen 
Betragen3 angeflagt worden war, für 
das erjtere Vergehen bis zum 14. d. M. 
unter 8400 und für das zweite unter 
$200 Bürgjchaft. 

* In dem Kriminalgericht wurde heute 
feine Situng abgehalten, weil die Richs 
tev jih heute an der Begräbnißfeier ihres 
verftorbenen Collegen Kniderboder bes 
theiligen wollen. Nichter Horton eröffs 
nete im der dritten Abtheilung förmlich 
die Sigung und wird dann für den Reft 
der Woche Kriminalfälle anhören. 

* Richter Grefhbam erließ heute ein 
Urtheil über die Summe von $2925 zu 
Gunjten von Gregg gegen Hafting. Der 
Prozeß entjtand durch cinen Börſen— 
ftreit. Die übrigen Fälle, die dem Rich: 
ter vorlagen, wurden entweder verihoben 
oder gejtrichen. 

* Frl. Maggie Donahue von 2633 
Prairie Ave. jtarb heute früh an den 
Folgen eines unglüdlichen Falles, den fie 
vor furzer Zeit erlitt. Yıl. Donahue 
war in dem großen Kreije ihrer Freunde 
allgemein beliebt. 







































































* Mm. Melville, ein Weichenfteller 
der €. B. & D. Bahn gerieth heute 





zwifchen der Johnjon Str. und Newbery 
Ave, mit dem rechten Fuße unter Die 
Räder einer Lokomotive der Yllinois 
Gentral Eifenbahn und eine Amputation 
des verlegten Gliedes war nothwendig. 
Er wurde nad) feiner Wohnung, 1106 
gebracht. 

* B. %. Thomas, der Eigenthümer: 
des „Travelers Employment Bureaus*, 
bat fi vor Bundescommijlär Hoyne 
wegen Benußung der Pojt zu betrügeri= 
hen Zweden zu verantworten. ein 
Plan war der, von den fih an ihn wen 
denden Applifanten $5 bis $10 als Ge- 
bühren zu erheben, wofür er ihnen Stel- 
lungen zu bejorgen verjprad. Er 
pflegte aber nichts wieder von jich hören 
zu lafjen, 

* Der Fall gegen E. %. Eromley, der 
bejchuldigt war, Mädchen unter-18 Jah: 
ven in feinem Aijfignationshaufe, Ede 
Monroe und Haljted Straße, aufge: 
nommen zu haben, wurde heute in Rich: 
ter Eberhardts Gericht dadurch erledigt, 
daß Eromley entlaffen wurde, nachdem 
er 8500 Friedensbürgichaft dafür geitellt % 
hatte, daß er fich nicht mehrmals eines 
ähnlichen Berbrechens fjehuldig machen 
werde, 

* Jrau Kate Van QTuyl beantragte 
heute beim Richter Tuley von ihrem Gat- 
ten, Arthur H. Van Tuyl, welder fie 
im Jahre 1887 verließ, ohne ihr einen 
Gent Geld zurüdzulafien, gefchieden zu 
werden. Ban Tuyl tehrte jeitdem nur 
einmal zurüd, um den mißlungenen Ber: 
fuch zu machen, feiner Frau eine werths 

volle Uhr abzufhwindeln und blieb feits 
dem verjchollen. 

* Die Jrau Mary A. Walfer, welche 
ihren Gatten Dliver B. Walker wegen 
Trunffuht und graufamer Behandlung 
auf Scheidung verflagt hat, erhielt die= 
felße heute von Richter Collins bewil— 
ligt. 



















































































— ——— — 


Im Intereſſe der Weltausſtellung. 


Cregier nach Waſh— 
ington abgereiſt. 

Bürgermeiſter Cregier, Herr T. S. 
Winſton und mehrere andere Herren be— 
gaben ſich heute nach Waſhington, um 
dort zu Gunſten von Chicago bei dem 
Wettſtreit um die Weltausſtellung zu 
wirken. Mayor Cregier wird etwa drei 
Tage von hier abweſend ſein. 

—— 


Kann feine Frau nicht los werden, 





Mayor 








Thomas W. Sheardon, der junge ehe- 
malige Arzt aus Minona und jeßige 
Brillenverkäufer in MeIntoſhs Geſchäft 
in 148 Wabaſh Ave., deſſen Antrag auf 
Scheidung von feiner Frau Annie bereits 
einmal von dem Richter Horton zurüd- 
gewiejen wurde, hat im Superiorgericht 
heute Morgen einen Antrag eingebracht, 
das Urtheil des Richters Horton zu revis 
diven und umzuftoßen. Annie hatte 
ihren Gatten angeblih wegen fehlechter 
Behandlung verlaffen. Richter Horton 
jedoch fand die Beweife für ungenügend 
und wies die Klage ab. rn jeiner heute 
eingereichten Klagejrift verjpricht der 
Doktor, daf jeine rau felbjt bezeugen 
werde, daß fie ihn verlaffen habe, und 
daß fie unter feinen Umftänden zu ihm 
zurüdfehren wolle. Wenn jein Antrag 
auf Revifion des Prozefjes durdhgeht, 
wird Dr. Sheardon no einmal Gele: 
genheit haben, die Erlangung feiner 
Scheidung zu verjuchen. 
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Dienſtag, den 7. Januar 1800. 


Mit der amerikaͤniſchen Haudels— 
flotte iſt bekanntlich kein Staat zu ma— 
chen. Nachdem die hölzernen Segel— 
ſchiffe durch Eiſen- und Stahldampfer 
erſetzt wurden, geriethen die amerikani— 
ſchen Schiffsbauer den britiſchen gegen— 
über deshalb in Nachtheil, weil ihnen 
alles Rohmaterial durch Zölle künſtlich 
vertheuert wurde. Um nun die amerika— 
niſchen Rheder darüber zu tröſten, daß 
ſie im eigenen Lande keine Schiffe mehr 
bauen laſſen konnten, verbot ihnen der 
Congreß, die erwünſchten Fahrzeuge im 
Auslande zu kaufen! Die Franzoſen, 
die Deutſchen, die Italiener u. ſ. w. 
kauften viele Jahre lang ihre Schiffe faſt 
ausſchließlich am Clyde und erhielten auf 
dieſe Art ihre Handelsflotte am Leben. 
In Folge deſſen wurden immer wieder 
die Verſuche erneuert, auch im eigenen 
Lande leiftungsfähize Werften zu errich— 
ten, und thatſächlich ſind in der neueſten 
Zeit aus deutſchen und franzöſiſchen 
Werften Schnelldampfer hervorgegangen, 
die den beſten britiſchen in keiner Bezie— 
hung nachſtehen. Dagegen iſt in den 
Ver. Staaten das Rhedergeſchäft durch 
das oben erwähnte Verbot gänzlich zer— 
ſtört worden. Damit hat ſelbſtverſtänd— 
lich auch die Nachfrage nach einheimiſchen 
Schiffen aufgehört und die amerikaniſche 
Flagge iſt vom Weltmeer verſchwunden. 
Die „weiſen“ Geſetzgeber, welche die 
amerikaniſche Schiffsbau-Induſtrie 
„ſchützen“ wollten, haben ſie mauſetodt 
gemacht. 

Nunmehr fühlen ſie das Bedürfniß, die 
Leiche wieder zu beleben. Statt aber 
einfach den Strick zu löſen, mit dem ſie 
das arme Geſchöpf ſtrangulirt haben, 
wollen ſie den ſteifen Leichnam ſozuſagen 
durch Galvaniſirung zum Gehen brin— 
gen. Der Senator Frye von Maine hat 
den Vorſchlag gemacht, daß die über— 
ſeeiſche Poſt fortan in Eiſen- oder Stahl— 
ſchiffen befördert werden ſoll, die in den 
Ver. Staaten erbaut worden ſind, 
Amerikanern gehören, unter dem Befehl 
amerikaniſcher Offiziere ſtehen und eine 
mindeſtens zur Hälfte aus Amerikanern 
beſtehende Bemannung haben. Dieſe 
Fahrzeuge ſollen 2000, bezüglich 4000 
Tons Raumſehalt und eine Geſchwin— 
digkeit von 14 beziehungsweiſe 18 Mei— 
len die Stunde haben. An die erſtere 
Claſſe ſollen für jede Seemeile 84, an 
die letztere 86 gezahlt werden. 

Demgemäß hätte Onkel Sam für das 
Vergnügen, ſeine Poſtſachen in einem 
amerikaniſchen Schiffe nach Liverpool be— 
fördern zu lafjen, jedesmal $18,000 zu 
zahlen. Mit zwölf Nundreifen im Jahre 
würde ein jedes Schiff dDieler Art $216,- 
000 verdienen. An höchitens drei Nah: 
ren hätte jomit der quite Onfel den Ei: 
genthümern den vollen Werth ihres 
Schiffes bezahlt, und hevnach würde er 
ifnen aus feiner Tafche nicht nur die ge= 
fammten Betriebsunfojten erjtatten, jon= 
dern jogar nocd) einen anjehnlicyen Profit 
zuwenden: Was die Herren für die Be: 
förderung von Bafjagieren und Fracht 
einnehmen würden, wäre rein gefunden! 

Yür die Leute, welche auf Kojten der 
Steuerzahler reih werden wollen, ijt 
diejer Borfchlag überaus günftig. Daz 
rauf zielt er ja auch jchliegli nur hin. 


Wie wenig no die Republit in 
Frankreich begründet ijt, zeigt die That- 
ſache, daß die Polizeiverwaltung der 
Stadt Paris nit in den Händen der 
ftädtifchen Behörden liegt, fondern in 
denen der Staatsregierung. Man fann 
es dem Barijer Gemeinderathe nicht ver- 
denfen, dak er-immer wieder verfucht, 
die Oberaufficht über Leute zu erlangen, 
deren Gehalt der jtädtiiche Sädel bejtrei- 
ten muß. Grundfäglic bat auch noch 
feine „vepublifanijche* Regierung zu 
leugnen gewagt, daß die Forderung des 
Barijer Stadtrathes billig it, aber jedes 
Minifterium wußte einen anderen Jwed: 
mäßigfeitsgrund gegen die Gewährung 
diejevr Forderung anzugeben. Das 
jegige Kabinet behauptet, Bou: 
langer mürde an die Gpibe der 
Pariſer Polizei kommen, wenn letztere 
eine ſtädtiſcheEinrichtung wäre. Nun kann 
aber bekanntlich der „tapfere General“ 
ſofort verhaftet und eingeſteckt werden, 
wenn er ſich auf franzöſiſchem Boden 
blicken läßt, und außerdem könnte er 
doch wahrlich mit den Pariſer „Stadtſer— 
geanten“ keinen Staatsſtreich unterneh— 
men, ſolange nicht wenigſtens der mili— 
täriſche Kommandant von Paris auf 
ſeiner Seite wäre. Die Ausrede der 
Regieruug iſt alſo oberfaul. Sie beweiſt 
nur von Neuem, daß die franzöſiſche Re— 
publik noch immer dem , Pöbel“ mißtraut 
und einer „ſtarken“Regierung zu benöthi⸗ 
gen glaubt. Ob die jeweiligen Macht— 
haber ſich Konſervative, Gemäßigte oder 
Radikale nennen, macht gar keinen Unter⸗ 
ſchied. Mit dem Säbel regieren ſie alle. 


Gines großen Verſehens haben 
ſich bisher die demokratiſchen Mitglieder 
des Ausſchuſſes für Mittel und Wege 
ſchuldig gemacht. Sie haben es nämlich 
unterlaſſen, die um noch höhere Zölle 
bettelnden Geſchützten über ihre Be— 
ziehungen zu den Truſts auszufragen. 
So hatten z. B. die Fenſterglas-Fabri⸗ 
kanten die Dreiſtigkeit, eine Zollerhöhung 
zu verlangen, obwohl der Tarif auf ihre 
Waaren durchſchnittlich 66 Prozent be⸗ 
trägt. Am 2. Januar aber berichtete 
das Hauptorgan der republikanifchen 
Partei, die „N. Y. Tribune“, daß in 
Findlay, O., die Vertreter aller groͤhe— 
ren Glasfabriken des Landes zuſammen⸗ 
geireten wären und den lange geplanten 
Truft mit einem Kapital von $800,000 

ildet hätten. „Fortan,“ jchrieb das 

— 


—S angehen 
—— — 


müſſen, als zu irgend einer Zeit inner: 
halb der letzten fünf; Jahre.“ 

Es wird allgemein zugeſtanden, daß 
Glas heute weit wohlfeiler hergeſtellt 
werden kann, als vor fünf Jahren, be— 
ſonders in den Naturgas-Gegenden. 
Warum ſoll alſo das Publikum noch 
mehr dafür bezahlen, als früher? Le— 
diglich deshalb, weil die durch Bundes— 


hilfe verwöhnten Fabrikanten mit den 


bisherigen Rieſengewinnſten nicht mehr 


zufrieden ſind und ſich nach Art der 
Raubritter zuſammengethan haben, um 


dem gewöhnlichen Pack vollends das 
Fell über die Ohren zu ziehen. Durch 
wahnwitzig hohe Zölle wollen ſie die 
Einfuhr von Glas aus Europa ganz 
unmöglich machen. Alsdann wollen ſie 
aus ihren Mitbürgern ſo viel heraus— 
ſchinden, wie nur irgend möglich. Wer 
ſich unterſteht, dieſe frechen Räuber als 
ſchutzbedürftige, für das Vaterland lei— 
dende Patrioten hinzuſtellen, der ſollte 
wahrhaftig moraliſch gelyncht werden. 
— — —— 


Die Einwanderung in den erſten 
zehn Monaten diejes Jahres ift von 498, - 
591 auf 407,237 Köpfe gejunfen. 
Der Rüdfgang it ziemlich allgemein von 
allen Theilen Europas, ausgenommen 
die [Lavifchen Länder. 

Dieje zeigen fajt feinen Abfall, wäh: 
vend Deutjchland um etwa 10,000, 
Grefbritannien und Arland um 24,000 
und Schweden um 23,000 abgefallen ift. 
Schr groß ift auch der Nüdgang der 
Ginwanderung aus talien: von 45,000 
auf 27,000. Dogegen ift Ungarn fait 
ftationär geblieben, ebenjo die anderen 
Öjterreichiichen Yänder. Die Auswandes 
rung bielt jich aljo auf ihrer Höhe nur 
unter den Wer furzweg Slowafen oder 
„Huns“ genannten Slaven und vielleicht 
unter den Israeliten im jlavifchen Yänz 
dern. 

Nun hat aber der große Prozep gegen 
die galizifchen Auswanderungsichwindler 
bewiejen, wie e3 Dabei zugeht. Wenn 
die amerikanischen Confuln offene Augen 
gehabt oder jehen wollten, dann 
wären fie diefem Schwindel (und dem 
ähnlichen in Atalien, der von der Ford: 
Gommijfion enthüllt wurde), längjt auf 
die Spur gefommen. 

Anftatt allgemeine Maßnahmen gegen 
die Einwanderung zu treffen, die über: 
flüffig find, hätten fie auf die Yofalitäten 


angewandt werden jollen, wo eine forz | 


eirte, Shwindelhafte Auswanderung Itatt- 
fand. Das follte im Congreß erklärt 
werden, wenn die Emigrations-Bills zur 
Berhandlung kommen. 

(„Anz. d. Weit. *) 


Lolalbericht. 


Sitzung des Stadtraths. 











BerfhiedeneHohbahnfragen 
erledigt. 


Der Stadtrath hielt geitern Abend 
feine erite Eitung in diefem Jahre und 
bejchloß zunächit die Vorlage der „Weit 
Chicago Rapid Tranfit Company“ in 
Abftimmung zu bringen; doch wurde dieje 
Angelegenheit auf Antrag des Stadtva: 
ters Mills um zwei Wochen verjchoben. 
Glerf van Eleave verlas dann einen Anz: 
trag des Ald. Gullerton, in welchem der 
Gorporationsanwalt um jeine Meinung 
befragt werden joll in Betreff der Frage 
der Erwerbung des Orundbefiges an 
Dogden Ave. für die geplante „X“ Hoc: 
bahn. Dem Ald. Eullerton wurde be: 
deutet, daß eine frühere Entjcheidung die 
Angelegenheit bereits bejtimmt habe. 

Die Lake Str. „XHohbahn mar 
nohmals der Gegenitand eines Wort: 
gefechts und wurde ein bereits einmal 
zurüdverwiejener Bericht nochmals an 
den Gommifjär für öffentliche Arbeit ver- 
wiejen mit der Aufforderung zu erklären, 
ob die Lake Str.:Bahn nad) dem Meigs- 
schen Syftem gebaut werde oder nid... 
Der gejtrige Bericht bejagte einfach, daf 
nach dem bereits fertiggeitellten Theile 
des Baues zu urtheilen, die Bedingun: 
gen der Berordnung befolgt würden. 

Die Snell’jhen Erben boten der Stadt 
ihre Zollftrage in dem gegenwärtigen 
Zujtande für $100,000 zum Kauf an. 
Die Sahe wurde an das Finanzcomite 
überwiejen, erregte aber viel Heiterkeit. 

Der Mayor Fündigte an, daß das Fi: 
nanzcomite am Mittwoh Nachmittag 
2 Uhr in der Comptrollers-Dffice für Die 
Bürger zu jprechen fein werde, um mit 
diejen die Frage dev Erhebung von Spe- 
zialjteuern für Fünftige Abzugsfanal: 
bauten zu bejprechen. 

— — — — 
Die Drainirungs-Commiſſion. 


Die von dem demokratiſchen Ticket 
gewählten Drainage-Commiſſäre Wenter 
und Ruſſell (King war nicht zugegen), 
kamen geſtern auf eine Einladung des 
Wahl-Commiſſärs Gregory in deſſen 
Office zuſammen, um über die Schritte 
der Commiſſäre zu berathen, aus ihrer 
Angelegenheit einen Teſtfall zu machen. 
Die Wahlcommiſſion kommt in einigen 
Tagen zuſammen und Gregory meint, 
daß diejelbe bis jegt noch feinen Ents 
ihluß gefaßt habe, daß fie aber jehr 
wohl die Ausftellung der Wahlcertififate 
verweigern und die Drainirungs:Com: 
mifjäre zur Einleitung eines Mandamus: 
Berfahrens zwingen Fönnte, Auf die 
Rückkehr des Commiſſärs Hotz aus 
Europa ſoll nicht gewartet werden und es 
ſoll möglicht ſchnell eine Verſtändigung 
zwiſchen den beiden Commiſſionen ber: 
heigeführt werden, damit die Sache im 
März vor das Obergericht zur Entſchei— 
dung gebracht werden kann. 


Ein Verſuch. 


Der „Hub“, das wohlbekannte und 
reelle Kleidergeſchäft, Ecke State und 
Jackſon Str., zeigt in der heutigen Num- 
mer der „Abendpojt“ ein Ausverkauf 
an, auf den wir unfere Xejer bejonders 
aufmerffam machen. Um feitzuftellen, 
welchen Werth die Anzeigen in ber 
„Abendpoft“ für ihr Gejchäft haben, er: 
bietet fich die Firma Jedem, der die heutige 
Nummer unferes Blattes vorzeigt, ein 
elegantes Gejchen? zu mahen. Wir 
‚hoffen, daß unfere Lefer von diefem Anz 
erbieten reihlih Gebraud madhen und 


De 


ange, 


fi gleichzeitig von der Preiswürdigfeit 
ngezeigten Waaren überzeugen 


Sitzung des Eountyraths. 


Gen. Lieb zieht gegen den 
Sheriff Io3, 


Andere Angelegenheiten, 


An der Situng des Gountyraths Fam 
gejtern die Beköftigungsfrage der Gefan- 
genen zur Sprade und Commillät Lieb 
brachte einen Bericht ein, in dem er die 
Gejete betveffs der Beköitigung von Ge: 
fangenen citirte und in welchem der 
Gounty- Anwalt aufgefordert wird, Die 
Bedeutung diefer Gejege und die Comz 
petenz der Sounty-Conmifjäre in diefer 
Angelegenheit darzulegen. Die Com: 
mifjäre waren durch dieje Eingabe höch: 
lichſt überraſcht. 

Das betr. Geſetz ſchreibt vor, daß den 
Gefangenen dreimal täglich friſches 
Waſſer und dreimal eine genügende Por— 
tion wohl zubereiteter Nahrung gereicht 
werden ſoll, und daß die Koſten dafür 
nach Prüfung der Rechnungen durch den 
Countyrath, von dem County-Schatz⸗ 
meiſter zu bezahlen ſeien. In einem 
anderen Paragraphen iſt vorgeſehen, daß 
die für die Beköſtigung ausgeſetzten Be— 
träge nicht als ein Theil der Einkünfte 
des Sheriffs betrachtet werden ſollen. 

Der County-Anwalt ſoll nun ent— 
ſcheiden, ob der Countyrath ermächtigt 
ſei, eine Summe für die Beköſtigung 
für ein Jahr oder einen gegebenen Zeit— 
raum im Voraus feſtzuſtellen, d. h. 
bevor die Rechnungen dafür vom Sheriff 
eingereicht ſind, oder ob es Pflicht des 
Countyraths ſei, ſich zuerſt von dem 
wirklichen Koſtenbetrag zu überzeugen. 
Ferner ſoll der County-Anwalt entſchei— 
den, ob der Sheriff gezwungen werden 
kann, die Proviſionen auf Requiſition 
durch den Superintendenten für öffent— 
liche Arbeiten zu beziehen, um ſo eine 
geſunde Nahrung für die Gefangenen 
herſtellen zu können. 

General Lieb ſetzte den erſtaunten 
Commiſſären in einer längeren Rede 
ſeine Gründe für ſeinen Antrag ausein— 
ander und die Folge davon war, daß 
derſelbe ohne große Diskuſſion mit 13 
gegen eine Stimme gutgeheißen wurde. 
Die Sache wurde dem County-Anwalt 
Terhune übergeben und Letzterer hat jetzt 
eine gute Gelegenheit dem Publikum 
gegenüber ſeine Denkungsweiſe darzu— 
legen. 

Der Bericht des Comites für öffent— 
liche Arbeiten zu Gunſten der Anſtellung 
von Nic. Michaels als Hilfs-Countyan— 
walt traf auf energiſche Oppoſition ſei— 
tens der Commiſſäre Struckmann und 
Bonner, welche meinten, der County— 
Anwalt ſolle dem County keine Mehr— 
koſten auflegen, und der Gegenſtand 
wurde an das Comite zurückverwieſen. 

Nach Erledigung einiger anderer, we— 
niger wichtiger Routinegeſchäfte wurden 
folgende Aerzte durch Commiſſär Maho— 
ney für den regulären allovathiſchen 
Stab des Hoſpitals ern« Die 
Doktoren Frank Baxter, Sullivan,“ 
St. John, Steele, J. B. 
Formaneck, Howard, Strong, Lee, 
Hoadley, Cook, A. P. Reynolds, Per: 
kins, Prenty, Sandbery, Palmer, Früt— 
terer, Thompſon, Bayard, Holmes, 
James. Als Spezialiſten: Dr. Bab— 
cock für Herz- und Lungenkrankheiten 
und Dr. Bittman als Augenarzt. 

MESSE. N NER 


Wahl auf der Börfe, 


Herr Wu. T. Bafer zum Prä: 
jidenten ernannt. 


Gejtern fanden die Jahreswahlen der 
Börſe jtatt. Die Beamten für das am 
nächiten Montag beginnende neue Ge: 
ihäftsjahr wurden gewählt und zwar 
folgende Herren: 

Präfident: William T. PBaler mit 
923 Stimmen, Pice-Präfident X. ©. 
Sleever; Direktoren: James T. Healey, 
635, H. %. Dousman, 614, &. ©. 
Worthington, 614, 3. B. Dutch, 569, 
4. Edwards, 522; Appellations-Co- 
mite: AU. M. Henderfon, 813, William 
©. Seaverns, 789, Charles H. Blad: 
man, 757, 3. ©. Roß, 626, W. N. 
Hunter, 554; Chäßungs-Comite: Geo. 
M. Barber, 853, R. 8. Lyon, 838, 
Sohn R. Hodjon, 727, George 'S. 
Dlafeslee, 714, James M. Fort, 651; 
Stellvertreter im Appellations:Gomite: 
James M. Sherman, 754 Stimmen, 

Der neue Präfident W. T. Baker ift 
40 Jahre alt und Fam als Knabe nad) 
Chicago und feine Laufbahn ala Ge— 
fhäftsmann it vollfommen frei von 
zweifelhaften Umftänden. Er hat nod 
nie ein Ant, weder auf der Börſe noch 
im politifchen Leben bekleidet. 

I. ©. Sleever kam vor etwa zehn 
Jahren aus Milwaufee hierher und hat 
eine reiche Gejchäftserfahrung. Er ift 
bereit3 mehrere Jahre ein Mitglied des 
Diveftoriums der Börfe gewejen. 

James T. Healy ift ein geborener 
Chicagoer, 43 Jahre alt und gegenwär: 
tig Unter-Schaßmeijter der Negierung in 
Chicago. Er war bereits Mitglied des 
Schulvaths, hat aber noch) Fein Amt auf 
der Börje bekleidet. 

H. 3. Dousmann ift einer der älte- 
ften und befannteften Bürger von Chi: 
mugo und war Mitglied des Appellationg- 
comites. 

E. ©. Vorthington ift erft jeit 1884 
in Chicago und in Gejchäftsfreifen vor: 
theilhaft bekannt. J. B. Dutd ift 50 
Sabre alt und hat bereit3 einen Termin 
als Direktor gedient. %. A. Edwards 
ift jeit 17 Jahren in Chicago und hat 
viele Freunde in Gejhäfts: und Gejell- 
ſchaftskreiſen. 

— — — — 

* Ein Comite des Grant-Denkmal⸗ 
Vereins von Chſecago hat ſich für ein von 
dem Cincinnatier Künſtler Louis Rebiſſo 
angefertigtes Modell entſchieden und iſt 
jetzt die baldige Vollendung des Grant— 
Denkmals im Lincoln Park zu erwarten. 
Der Unterbau für die Reiterſtatue iſt 
bereits vollſtändig fertig, und es iſt zur 
noch nöthig, die Statue ſelbſt zu gießen 
und aufzuſtellen. 

* Elmer E. Billow verklagte Frank 
H. Follansbee um 850, 000 Schadener⸗ 
ſatz, weil Follansbee eine Urtheilsvoll⸗ 
ſtreckung über eine von Billow am 24. 
Mai ausgegebene Note über $2000 er: 
wirkte und welche, wie Billow geltend 
gemacht wurde, von T. W. Money be⸗ 
reits bezahlt war. Billow wit die Kaf- 


Murphy, | 


Ernſt Poſſart. 


Des Künſtlers „Rabbi Sichel““. 
Einegroßartige Leiſtung. 


Heute Abend: „Shylok inDer Kaufmann 
von Venedig“. 

Zwei kraſſere Gegenſätze, als die bei— 
den Rollen, in denen Herr Poſſart am 
Sonntag und Montag auftrat, laſſen ſich 
kaum denken; als „Karl IX“ ſtellte er 
einen von Furcht, Glaubenshaß und 
Tücke erfüllten jungen Mann dar, als 
„Rabbi Sichel“ war er ein alter gutmü— 
thiger Hebräer, deſſen ganze Lebensauf— 
gabe es zu ſein ſcheint, junge Leute zu 
verheirathen und das Glück der Familie 
zu predigen. Und wie verſtand der Künſt— 
ler dieſe beiden, ſo verſchiedenartigen 
Charaktere zu ſpielen! Hatte man ihn 
ſchon als „Karl IX“ bewundern müſſen, 
die Bewunderung mußte noch höher ſtei— 
gen, ſobald man ihn als „David Sichel“ 
ſah und hörte. Iſt es denn möglich, 
mußte man ſich fragen, daß ein Menſch 
ſich ſo verändern kann, um an dem einen 
Abend auch nicht die geringſte Spur des 
Ich vom vorhergehenden Abend zurückzu— 
laſſen? Ja, es iſt möglich, und daß es 
möglich iſt, hat Poſſart geſtern bewie— 
ſen. Wer nicht im Voraus gewußt, daß 
dies derſelbe Mann ſei, welcher am 
Abend vorher „Karl IX geipielt, der 
würde eö nie und nimmer geglaubt ha= 
ben, jo volllommen war die Transfors 
mation, die der Künjtler in feinem ganz 
zen Xeußern, in Haltung, eberde, 
Spiel und auch in der Stimme vorges 
nommen hatte. Andere große Menjchen: 
darjteller mögen Heren Bofjart in diejer 
oder jener Nolle übertreffen, fich in feine 
Rolle aber jo hineinzuleben, das ch vom 
anderen Tage und jein eigenes Selbit fo 
ganz abzujtreifen, veriteht Feiner jo wie 
Pofjart, möge er nun Rofji, Salvini, 
Goquelin, Henry Arving, Sonnenthal, 
Barnay oder fonitwie heifen. Das 
wird Neder bejtätigen, der Gelegenheit 
hatie, Bofjart nur in den beiden Rollen 
zu jehen und der früher die anderen gro= 
gen Künitler jah. 

An der Daritellung des Künjtlers als 
„Rabbi Sichel“ muRte man feine helle 
Srende haben. Das war ein jo getreues 
Gonterfei des eljäjliichen, oder jagen wir 
auch des jüddeutjchen, Dorfrabbiners, 
daß man unmwillfürlich fich jagen mußte, 
Herr PBoflart habe einem jolchen jede 
Bewegung abgelaufht. Da war aud) 
nit das Geringite vergeffen, was 
zu der Masfe nöthig war, feiner der 
Züge, Feine der Geberden, welche den 
Kindern Iſraels ſocharakteriſtiſch zu ſein 
pflegen, kurz es war ein volles und gan— 
zes Lebensbild, wie es die Natur ſelbſt 
nicht beſſer zeichnen könnte, ein wahres 
Kunſtwerk von mimiſcher Detailmalerei. 
Für den Feinſchmecker, für den Gourmet 
der Kunſt — falls der Ausdruck geſtattet 


iſt — konnte es keinen beſſeren Genuß 


„., alS wenndnan den großen Schau: 
jpielevr Zug für Zug beobachtete und 
jeder jeiner Bewegungen folgte. Alles 
par natürlich, ungefünftelt an dem Spiel 
und doch die größte Kunjt! Ohne nod 
den Künjtler in anderen Rollen, als den 
zwei erjten gejehen zu haben, möchten 
wir behaupten, daß der „Rabbi Sichel“ 
feine bejte ijt, denn fie ift eine Kunſt— 
leiftung, die nicht übertroffen werden 
fann. | 

Für Denjenigen, welcher recht viel 
Lärm auf der Bühne gern hört, der 
Schaugepränge und Ylitterglanz liebt, 
iſt „Freund Friß* fein Stüd. Dem 
wird felbit Boflart nicht jo imponiren, 
wie er uns und anderen Kunjtfreunden 
imponirt hat. Wer aber nicht blos des 
Blendwerfes und des Scheines wegen 
in’s Theater geht, jondern um fich auf 
rechte Weife zu vergnügen, um einen ech: 
ten Kunftgenuß zu haben, dem rathen 
wir, fich einmal „Freund Friß“, wie er 
von der Amberg’ichen Gejelljchaft darge: 
ftellt wird — denn auch die anderen 
Schaufpieler, die in dem Stüde mitwir: 
fen, jpielen vortrefflid — anzufehen und 
mit ftiler Andacht dem Spiele des 
Herrn Bofjart zu folgen. Mit jeder 
Scene wird er neue Schönheiten ent- 
deden, etwa fo wie bei einem prächtigen 
Fandihaftsbilde, bei dem er immer neue 
interefjante Punkte erblickt, je länger er 
hinſchaut. „Freund Fritz“ iſt ja auch 
nichts anderes als ein Landſchaftsbild 
auf der Bühne, eine Dorfgeſchichte in 
dramatiſcherForm, die aber trotz der wenig 
ſpannenden Handlung fortwährend in— 
tereſſirt und den Zuhörer faſt ununter— 
brochen in guter Laune erhält. Das 
Schriftſtellerdaar Erkmann-Chatrian 
verſteht ſich auf Zeichnung ſolcher länd— 
licher Genrebilder meiſterhaft, das be— 
weiſt ſchon der Umſtand, daß „Freund 
Friß” fich bereits jeit 25 Jahren auf der 
Bühne erhält, das -beweifen feine andere 
Stüde, feine Romane, und das beweijt 
vor Allem fein Erfolg, den e3 mit feinen 
Werfen nicht bloß in Franfreich, fondern 
in der ganzen Welt gehabt hat. Dieje 
beiden „verparijerten Elſäſſer“, wie fie 
ein Schriftiteller genannt hat, haben die 
Bauern jalonfähig gemadt, obwohl fie 
das Bolfsleben auf der Bühne und im 
Roman fo darjtellen, wie es fich wirklich 
verhält. 

Wir Fönnen nit jchließen, ohne den 
Mitgliedern der Gejellichaft, die geitern 
in der Vorftelung mitgewirkt haben, 
unjeren Dank und unjere Anerkennung 
zu zollen, denit jeder einzelne hat.jein 
Beites dazu beigetragen, um die Vor: 
jtellung zu einer vortrefflichen zu machen. 
Beionders war e8 Herr Krüger, der jhon 
am erjten Abend fi als tüchtiger Schau- 
jpieler bewäärt und geftern fich noch in 
vortheilhafterem Lichte zeigte. Die 
Herren Ranfe und Meyer waren in ihren 
Rollen ganz Föftlih, bejonders Erjterer. 
Frl. Schmig, von früher jchon vortbeil: 
baft befannt, it in Rollen wie die der 
„Katharina“ beinahe unübertrefflich. 
Tel. Sterne wurde ihrer Aufgabe eben: 
falls gereht und aud die Herren Walter 
und Gerold waren in ihren Fleinen Rol⸗ 
len am Plabe. - 

Heute Abend tritt Pofjart ala „Shy- 
lod“ in Shafeipeares „Kaufmann von 
Venedig“ auf, in welder Rolle, wie der 
„New Yorker Herald“ von ihm gejagt, 
felbjt Booth weit unter ihm ſiehi. 


F jen, 


| 8500,000 gezeichnet fein werden. Wenn 


Drei ungeahndete Raubanfälle, 


Die Polizei natürli wieder 
rathlos. 


Anton Reda, ein italieniſcher Kauf⸗ 
mann aus Rockford, Ill., wurde geſtern 
Nachmittag um drei Uhr an der Ecke von 
Polk und Clark Str. von zwei Negern 
angefallen und um hundert Dollars 
in Baar ſowie um eine goldene Uhr be— 
raubt. Reda war grade in der Stadt 
angekommen und wollte eben die Clark 
Str. heraufgehen, als der eine der Ne— 
ger plötzlich ſeine Arme um ſeinen Hals 
ſchlang, ihn dabei faſt erdroſſelnd, wäh— 
rend der Andere ſeine Taſchen erleich— 
terte. Als ſie den Beraubten losgelaſ⸗ 
ſtürzte derſelbe, einer Ohnmacht 
nahe, auf das Trottoir nieder. Die 
Polizei hat, wie gewöhnlich, Feine 
Ahnung, wer die beiden jhwarzen Uebel: 
thäter find. 

Ein Herr Edward Bellinger aus 
Champaign, $U., welcher eine Güter: 
wagen:Ladung Schweine nach der Stadt 
gebracht hatte, fiel in ähnlicher Weije, 
wie der vorgenannte Jtaliener, und zıvar 
am Samftag Abend um halb elf Uhr, 
an der Ede von 12. Str. und Wabajh 
Ave. zwei Negern zum Opfer. Diejel: 
ben fielen auch ihn von hinten an und 
Ichlugen ihn fait bejinnungslos. Sie 
erbeuteten 8300, fomwie eine filberne Uhr 
nebjt Kette. Die Polizei würde fich 
freuen, ihren Aufenthaltsort Tennen zu 
lernen. 

Als Dritte wurde am Freitag Abend 
ungefähr um fieben Uhr eine jungeDame 
an der Ede der 12. Str. und Wabaih 
Ave. von einem Manne in frech ter Weije 
um ihre $12 enthaltende Geldbörje be: 
raubt. Der Kerl trat, an feinen Hut 
fajiend, auf die Dame zu und trug ihr 
jeine Begleitung an. ALS diejelbe fich 
jodann zur Seite wandte, um ihn vorbei 
zu laffen, riß er ihr plößlich die Börje 
aus.der Hand, nicht ohne indefjen vorher 
einen Schlag mit dem Schirm ins Ger 
fiht erhalten zu haben. Wer die Poli: 
zei lieb hat, jage ihr doch, wo der Kerl 
zu finden ijt. 


Kurz und Neu, 

* Kohn %. Brandow wurde geftern 
zum Brüdenmwärter der Madifon Str, 
Brüde ernannt. 

* Herr Fred. W. Pe ermwidert auf 
die Angriffe der Sozialiften gegen die 
im Auditorium befindliche Wirthichaft, 
dar in dem ganzen Gebäude feine „Bar“ 
vorhanden fei, die von der Auditorium: 
gejellichaft controllirt werde. Das Ho= 
tel, welches übrigens ein bejonderes Ge: 
bäude bilde, jei an eine Gejellfchaft im 
Ganzen vermiethet und diejfe habe es für 
nöthig erachtet, eine mit dem Hotel ver: 
bundene „Bar“ einzurichten. Sein per: 
fünlicher Wunfch jei geweien, dal über: 
haupt feine „Bar“ in dem ganzen Ge: 
bäude vorhanden fei, 

* Nichter Jamiefon verweigerte gejtern 
die Gewährung eines Ginhaltsbefehls, 
durch welchen Anwalt Frank D. Turner 
von den Anwohnern der Wrightwood 
Ave., gezwungen werden follte, auf den 
Bau eines bis an die Straße hinan= 
reichenden Haufes zu verzichten. Die 
übrigen Gebäude in jener „ariftofrati- 
Ihen“ Straße find 30 Juß von der 
Straße zurüdgebaut. Docd madt der 
Richter geltend, daR die Treppenjtufen, 
die an der Straße liegen, ebenfalls als 
Theile des Gebäutes zu betrachten jeien, 
und daß deshalb Herrn Turner nicht vers 
boten werden könne, ſein Haus jo zu 
bauen, wie er e3 geplant hat. 


* Ingenieur Northway bereitet einen 
Koftenanfchlag über die Ueberdedfung 
eines Theiles des Ya Salle Str.-Tun: 
nels zwiichen Raudolph und Late Str. 
vor und glaubt, daß die Ueberdedfungs: 
arbeit einer 60 Fuß langen Strede für 
$1800 zu Stande gebracht werden Fönne. 


* Anden eriten Tagen des Februar 
findet eine Givildienftprüfung für Dieje: 
nigen Perjonen jtatt, die Stellen als 
Clerks, Briefträger, Gtempler oder 
Sortierer haben wollen. Es werden zu 
diejer Prüfung nur jolde Perjonen zu= 
gelajjen, die vor dem 16. Januar ihre 
Abficht dazu dem Sekretär, W. W. 
Marr, jchriftlich mittheilen. 

* Shrijtian Weif, von 132 Barber 
Str., jtürzte gejtern in der Gägemühle 
von Baker Bros., No. 9 W. 12. Str., 
in eine Kreisfäge und wurde dabei jo 
ſchwer verlegt, daß die Aerzte die Amıpus 
tation beider Arme für nothwendig er: 
Härten. Ch. Weiß, der Frau und Ya: 
milie hat, wurde nah dem Gounty=h)o= 
jpital gebracht. 


* Gejundheitscommifjfär Widersham 
reorganifirt augenblilich den medizini= 
chen Stab feines Departements. So— 
bald die Anfpettoren für die anneftirten 
Bezirke ernannt find, werden neun Nerzte 
in dem Stabe fein und jeder von diejen 
wird feinen Wohnfig in einem bejtimm- 
ten Bezirke nehmen müflen, fo daß jeder 
Stadttheil einen Gefundheits:\nipektor 
haben wird. Die nipektoren werden 
jowohl die Arbeiten in ihrem Bezirk, als 
auch andere ihnen jpeziell vom Commij: 
fär zugewiejene zu überwachen haben. 

* Herr H. ©. MeCherney von der 
Viehbörfe richtete ein jcharfes’ Schreiben 
an den Gejundheitscommijjär in Betreff 
der Klauen-Seuche-Angelegenheit. Er 
bejpricht in tadelnder Weije die von dem 
GCommiffär in „Interviews“ gebrauchte 
Ausdrudsweie und auch die Art umd 
Weife, in der derjelbe und jeine Inſpek— 
toren ihre Dienftpfliht ausführten. 
Schlieglich erläutert er den ganzen Vor— 
gang der Ankunft und der Tödtung des 
kranken Viehes und vertheidigt die Hand: 
lungsweije der Staat3:Gejundheitsbe: 
hörde. 

* Der Blan zur Errichtung eines 
prächtigen reimaurertempels mn der 
Nordoftede der State und Randolph 
Str. geht jeiner Verwirklichung entge: 
gen. Es wird zunächſt ein Freibrief 
vom Staate erwirkt werden, dann ſollen 


ſofort die Subſkriptionsbücher eröffnet, 


die Comites eruannt und die Vorarbei— 
ten beſchleunigt werden. Es wird er—⸗ 
wartet, daß innerhalb zwei Wochen nach 
Eröffnung der Subſkriptionen über 


mit 


Ameigen ſut die Ahendpo 


Wegen ihrer außerordentlichen Verbreitung 
empfiehlt fidh die „Abendpojt“ ganz bejonders 
für jogenannte fleine Anzeigen. Wer Arbeits- 
fräfte irgend welcher Art braucht, Zimmer zu 
vermiethen hat oder etwas aus zweiter Hand 
faufen oder verfaufen will, fann für wenige 
Gent3 feine Wünfche durch die „Abendpoft“ 
vielen Taufenden befannt geben. Um es nun 
den Anzeigelujtigen mögfihjt bequem zu 
machen, haben wir folgende 


Anzeigen: Annaßmefteten 


eingerichtet : 
Nordfeiter 


Edu. Otto, Apotheker, 115 Elybourn Ave., Eite Lar- 
rabee Str. 

has. 2. Feldfamp, Apothefer, 445 N. Clark Str., 
Ede Divifion. 

8. 8. Duerfelen, Apotheker, 201 ©. Chicago Ave. 

R. SH. Hanke, Avotheter, 8OO. Chicago Ave. 

Zohn GC. Sch, Apotheter, 247 O. Divifion Str. 

Ferd. Schmeling, Apotheker, 506 Wells Str., Ede 
Schiller. 

Henry Goch, Apotheker, Ede Lincoln und Webfter 
Avenues. 

Win. J. Voltmer, jr, Apotheker, 935 Haljted Str., 
nahe Garfield Ave. 

Serm. Shimijiy. Newäftore, 276 O, North Ave. 


Beftjeiter 


Henry Schroeder, Avothefer, 453 Milwanfee Ave., 
Ecke Chicago Avenne und S3l und 833 Milmaufee 
Ave, Erfe Divilion Str. 

Stto SG. Saller, Apotheker, Ede Milwaufee nnd 
North Avdes. 

Otto J. Sartwig, Apotheker, 1570 Milwanfee Abe., 
Ede Weitern Ave. 

3. Brendede, Apotheker, 468 W. Chicago Ade., Ede 
Aipland Ave, 

Rudelph Stangohr, Anothefer, 341 W. Divifion 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 

J. B. Kerr, Apotheter, Ecke Lake 
Place. 

Langes Apotheke, 675 W. Lake 
Straße. 

C. W. Graßly, Apotheker, Ecke Halſted und W. 12. 
Straße. 

Druehl & Franken, Apotheker, 800 und 802 S. Hal⸗ 
ſted Str. Ecke Canalport Ade. 

J. J. Schimet, Apotheker, 547 Blue Island Ave., 
Ecke 18. Straße. 

Martin 2. Brauns, Apothefer, 890 W. 21. Straße, 
Ecke Hohne Ave. 

J. J. Babel, Apotheker, 641 W. Madiſon Str. 

Emil Fiſchel, Apotheter, 631 Centre Ave., Ecke 10. 
Straße. 

©. U. Bovehler, Store, 192 Bine Zöland Ave, 


Südfjeite: 


3.8. Trimen, Apotheker, 522 Wabaih Ave, Ede 
Harmon Eourt. 

Henry F. Thoma, Apotheker, Ete S. Clark Str. 
und Archer Ave. 

Nudoiph PB. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Are., Erde 31. Straße. 

AU. PB. Freund & Eo., Apotheker, 258 31. Str., Ede 
Midigan Ave. 

M. NR. Porter & Go., Apotheker, Ede State und 
39. Str. 

F- Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 

Julius Gunradi, Apotheker, 2904 Ardher Ave., Ede 
Deering Str. 


Town Laker: 
&. Rhein, Store, 4817 Laflin Str. 


2ate Biew: 
Chas. F. Pfaunſiiel, Apotheker, S. O. Ecke Halſted 
Str. und Wrightwood Ave. 
C. W. Jacob, Apotheler, Ecke Lincoln, Belmont und 
Aſhland Aves. 
308. Munf, Newsitore, 755 Lincoln Ave. 


Str. und Bryan | 


Skr., Edle Wood 





Kurz und Neu. 


* Die Gefellichaft des Deutichen Ho: 
fpitals hält heute Abend im Berjamm: 
lungslofale der Deutichen Gejellichaft, 
No. 49 YaSalle Str., ihre Jahresvers | 
jammlung ab. 

* Das 17 Monate alte Kind von 
Sames Gngle von 2810 Galumet Ave. 
fiel, während es für eine Furze Zeit uns | 
beaufjichtigt war, in eine Waflerwanne 
und ertranf. 

* Die Anwohner der Ede von 28. 
Str. und Spaulding Ave. proteitiren 
beim Comite des Stadtrathbs für Stra: 
Ben und Alleys der Wejtjeite energijch 
gegen die Grrihtung cmer Ziegelei an 
jener Stelle. Das Gomite jandte den 
Proteft an die Gejebesabtheilung, um 
zu erfahren, ob die Stadt ein Recht 
hätte, fich in eine folhe Sache hineinzu: 
mijhen. ine ähnliche Petition will 
die Ginrihtung einer Steinhauerei an 
Grand Ave. und Rodwell Str. verhin: 
dein. Die Anfihten über die Sade 
find getheilt und der Gorporationsan: 
walt joll die frage entjcheiden. 

* Die Leiche des James ©. Welty, 
der im legten Monat aus dem Windfor 
Hotel verichwand, wurde geitern am | 
Fuße der Madifon Str. im See gefun: 
den. Wahrjcheinlich liegt Selbjtmord 
vor. 
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— Aug eine Definition —| 
Was it Raum ?— Schülerin einer Töc: 
terichule: Naum ift in der Heinjten Hüt- 
te, für ein glüdlih liebend Baar. | 

— Schweine melfen. Im Sn | 
feratentbeil der 8. 3. wird gefuct -„ein | 
jehr gut empfohlener Schweinetnccht, der . 
melten kann.” Sollte die berrängte | 
Sandwirtbichaft darauf ausgehen, das | 
Gähtwein. nadt grünbliger, außjunugen, 


| nachdem fie ein ‘Baar 
| vor ihm auf: und abjpaziert ift, ivie ihm 


== Geriähtszeitung der Zukunft, 


„Sn der Schlußfigung des borigen Jus 
riitentages in Berlin wurde befanntlich 
folgende von Dr. Menbel vorgefhlagene 
Rejolution mit überiviltigender Majoris 
tät augenommen: Sämmtliche Verbres 
der und Bagabunden find fortan ala 
Kranke zu behandeln. Es giebiNfeinen 
Hang zur Miffethat, fondern nur derſin⸗ 
nige Diepofition. Wo ein Verbrechen 
vorliegt, Fann man mit Sicherheit auf 
ein organifched Leiden des Thätert 
ſchließen. 

In der geſtrigen Verhandlung gegen 
ben Einbrecher Lattenfritze machte der 
Vertheidiger die völlig zerrütteten Ner⸗ 
ven feines Klienten gelten. Der Ges 
rihtähof Schloß fich diefen Ausführungen 
an und verurtheilte den Angeklagten zu 
fieben Monaten Nizza. Der Staatsans 
malt batte lebenslängliche kalte Abreis 
bungen beantragt. In ärztlichenKreiien 
—— man ſich der Hoffnung hin, daß der 

ufenthalt an der Reviera die Ein—⸗ 
—— des Lattenfritze völlig heben 
wird. 


In der Potsdamer Straße in Berlin 
wurde ein ndividbuum in flagranti 
ertappt, ald es eben das Schaufeniter 
eines juweliers eindrücte und fich zahl: 
reiche ‘Bretiofen aneignete. Der faubere 
Kumpan wurde jofort nach der nächiten 
Sanitätöwache gebradt. 


In näditer Woche beginnt die Mebers 
führung der didjten Häftlinge aus dem 
Gefangniß zu WPlößenjee nah dem 
Shweninger’ihen Sanitarium in Hei 
delberg. 


Ueber das Befinden des ſogenannten 
Meineid-Schulze, welcher zur Zeit eine 
ibm von der zweiten Straffammer zus 
biktirte Kur in der Charite abjigt, erfab- 
ten wir das Allergünftigfte. Der Bes 
treffende fieht vortrefflih aus, befindet 
fi bei gutem Appetit und verträgt bes 
reit3 die ftärkiten Cigarren. Meineid: 
Anfälle find bei ihm, feit er zum legten 
Male als Zeuge vor Gericht gejtanden 
bat, nicht zu conftatiren gewefen. 


Dr. Helfer, bisher Vorfteher ber Aus 
gufta-Kiinif und Docent der inneren 
Tathologie an der Univerfität, ift zum 
Griminalcommifjarius ernannt worden 


Heute beginnt die Verhandlung gegen 
ben Doppelmörder Knüppel:Cde. Da 
derjelbe jehr aufgeregt ilt und eine gros 
Be Scheu vor der Anklagebant an den 
Tag lent, jo joll das Verfahren gegen ibn 
— mittelſt Lachgas gefuͤhrt wer⸗ 

en. 

In der Vorunterſuchung gegen den 
Braͤndſtifter Funken Karl hat ſich, wie 
zu erwarten war, herausgeſtellt, daß der⸗ 
ſelbe eine merkliche Erhöhung an dem— 
jenigen Theil des Schädels beſitzt, unter 
welchem ſich das Brandcentrum des Ge⸗ 
birns befindet. Sobald das Hauptvers 
fahren abgefchloffen jein wird, foll mit 
der Diafjage der betreffenden Hauptvers 
didung begonnen werden. (Mespen.) 


Aus dem Schreibheft de 
tleinen Mori, 
Schön roth ift die Nelke, 
Schön roth ift die Ro’ ; 
Doch's ſchönſte Roth von allen 
Schmückt des Schuldieners Noſ'. 


— Folgende humoriſtiſche 
Verluſtanzeige widmet der Karlsruher 
Hofmuſikus Fritſche ſeinem verlorenen 
Fidelbogen in der „Bad. Losztg.“: 
„Nachruf. Ein Lebewohl meinem Vio— 
linbogen, der in Begleitung eines ſeiner 
Kollegen am 7. d. M. in Dos beim Wa⸗ 
genwechſel in einem Kupee zweiter Klaſſe 
liegen blieb und die Weiterreiſe Baſel 
zu machte. Nicht ſo ſehr ſein reeller, als 
vielmehr ſein ideeller Werth läßt mich 
ſeinen Verluſt ſchmerzlich empfinden. 
Der Bogen war früher im —* eines 
der nennenswerthen deutſchen Muſiker 
und ein Familienerbſtück. Sechszehn 
Jahre war er mir ein treuer Begleiter 
und die beſte Stütze meiner muſikaliſchen 
Thaten. Sollte ſich ſein jetziger Beſitzer 
zu einer Rückgabe gegen 20 Mark und 
Belaſſung des zweiten Bogens (hellerer 
Farbe) nicht entſchließen köͤnnen ? Dank, 
großen Dank würde er ſich verdienen. — 
Wenn der Bogen jedoch in die Hände 
eines rauhherzigen Egoiſten kam, der 


. meiner Bitte taub ift, nun jo möge jedes 


feiner Haare zur Erinnye werben und ihm 

allnäcdtlich einen Todtentanz geigen, ber 

ihm der Stunden Wechjel zur Qual vers 

den und fein Gemwifjen nie zur Ruhe fo 

men läßt: 

Kein Frober fol feiner fi freu’n, 

Wer ihn befißt, den zehre die Sorge, 

Und wer ihn nicht hat, den nage des 

eid, 

Keiner genieße mit Nuten fein ! 

Ohne Wucher hüt' ihn jein Herr; 

Dec den Würger zieh’ er ihın zu! 

Dem Tode verfallen, fehle den Feigen 
die Furcht, 

So lang’ er Iebt, jterb’ — lechzend da 
in, 

Des Bogens Herr als des Bogeno 
Knecht: 


Bis in meiner Hand den verlor'nen wie⸗ 
der ich halte!“ 

F. Fritſche, Hofmuſikus. 
— Mrs Helen Dreßbury 
fritt in einer nagelneuen Toilette in das 
Zimmer ihres Gatten und frägt ihn, 
Mal das Zinrmer 


denn ihr neuer Anzug gefalle.e „Beim 
Himmel, Du fiehft feenhaft darin aus,” 
zuft der thatjächlich für einen Augenblid 
ganz geblendete Mınn aus. „Aber,“ 
fegt er nach einer Minute der Ernüdhte: 
rung hinzu, „was muß das nur foiten, 
Helen, — und gerade jegt, im diefen 
Ichlechten Zeiten, wo Geld jo rar ijt ?“ 
— „Geld?“ erwidert Mrs. Drefbury, 
indem fie mit einem ſchmelzenden Laͤ⸗ 
cheln auf den Lippen, den Arm um ſei—⸗ 
nen Hals legt. O Robert, was küm— 
mert mich alles Geld der Welt, wenn ich 
Dich durch ſeine Ausgabe nur für einen 
Moment ſo glücklich machen kann, wie 
Du ekon marit 21H x 

— Naiv. Lehrer: „..Ajo, weh: 
halb hat Kain jeinen Bruder Abel er: 
Ichlagen?* Der Beine Hiejel: „Weil 
damals das Pulver noch nicht erfunden 
war!“ 

— Dort wo einer [einen gu 
ten Namen verloren, hat er nichtö vers 
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Abend poſt. 


Dienftag, den 7. Januar 1890. 


92 Fünfte Ave. 


ll S©ent. 


Verkaufsfleflen der Abendpofl. 


NRordfeite 
Mar Kochler, 309 Sedgwid St. ; Anzeigen-Annabntes 
ftelle der „Abendpojft”. 
&. 8. Duerjelen, deutidre Apothefe, 201 O. Chicago 
Avde., Anzeigen-Annahmeftelle der „Nbenbpoft*, 
Frau Sate Kreufer, 32 Sedgwid Str. 
Biewäjtore, 147 Wells Str. 
e. ©. Nelion, 334 Oft Divifion Ste 
Heurichs, 56 Elybourn Ave. 
©. ©. Putnam, 49 Eiybourn Ava 
Meweftore, 128 Willow Str. 
&. Shimpfty, 276 Oft North Ave, 
Newsftore, 366 Oft North Ave. 
Sanders Newsitore, 757 Elybourn Ave, 
I. Meidıte, 362 Larrabee Str. 
RB. %. Miesler, 587 Sedgwid Str. 
Saul Baly, 467 & Divifion Str. 
©. U. & M. MiGomb, 635 N. Elar! Sta 
Srau U. Beder, 660 Wells St. 
Sarrh Meyers, 464 Larrabee Str. 
&. Berger, 577 Larrabee Str. 
"8. Serbit, 294 Sepgwid Str. 
3. 8. Holzapfel, 280 Wells Str. 
Mi. DB. Fiealuıd, 282 Eaft Divifion Sta 
Oswald Apelt, 1805 Larrabee Str. 
F. J. Matthieſen, 212 Centre Str. 
Uuhoff, 761 Elybourn Ave. 
3.9. Eharbounier, 329 Sarrabee Str, 
zom. F. Chorengel, 69 Dat Str. 
red. Beikiwauger, 113 Zllinois Str, 
2. Zimmer, 256 0. Divijion Str. 
Fräulein M. Engbert, 81 OD. Divifion Sr. 
Frau Dow, 190 Wells Str. 
Brau Bater, 211 Wells Str. 
Brau Walter, 453 Wells Str. 
&. Heine, 590% N. Clark Str. 
D. 9. Erwig, 40° Elybourn Ave, 
ve Ihul, 784 Haljted Str. 


Südfeite 


Senth Ringe, 116 Oft 18. Str. 
Eapf, 334 Oft 22. Str. 

Siewöftore, 2329 Wentiworth Ave. 
Sohn Doyle, 2559 Wentiworth Ave, 
Diotwe, 2926 Wentiworth Ave. 

BR. Beterfon, 2414 Cottage Grove Ave 
Newöftore, 2131 ©. State Str, 
Birchler, 442 ©. Elarf Str. 

U. 6. Fleiicher, 3505 ©. Halfted Str. 
Chas. Selmundt, 2261 Wentworth Ave, 
WB. Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 
Brau 8. Wenzel, 3150 ©. Halfte Str, 
Henury Holft, 3100 ©. Halited Str, 
Chad. Birt, 410 ©. State Str. 
Welt, 2921 Archer Ave. 

News Etore, 2508 ©. Halfted Str. 
Gaitelle, 3766 ©. Haljted Etr. 

Bm. Sanfen, 2143 Archer Ave. 

x. Enehder, 3902 ©. State Str. 
Bfitugrath, 4610. 31. Str. 
Beppening, 436 DO. 26. Str. 
PBlautich, 3352 Hanover Str. 
ehmidt, 3834 Daihiel Str. 

WB. &. Brown, 365 ©. State Str. 

J. Duſſold, 2642 Cottage Grove Ave 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Franf Etroh, 2116 Wabafh Ave. 
Frau Frantijen, 1714 ©. State Str 
MEeNeith, 3455 Wentworth Ave. 
Shomas ©. Birdler, 2724 State Ste 
Beruh. Horn, 159 25. Place. 

Frau M. Dolan, 2357 State Str. 
PB. Seffer, 2546 State Str. 


Nordweſtſeite. 


Jacob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 

Newsſtorc, 1050 Milwaukee Ave. 

J. Hirſchmann, 1110 Milwaukee Ave. 

Miller, 1178 Milwaulee Ave. 

Dietze, 1700 Miltwaufee Ave. 

Sohn Asmufien, 376 W. Ehicago Ave, 

has. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

E. Carlſon, 231 N. Afhland Ave. 

Heury Braſch, 391 N. Aſhland Ave. 

Sean Kefterle, 402N. Alhland Ave. 
"gred. Dede, 412N. Afhland Ave. 

©. 3. Lihtner, 307. Divifion Str. 

Billiam Hanjon, 401 W. Divifion Str, 

@. F. Dittberner, 518 W. Divifion Str, 

6. Sievers, 891 W. North Ave, 

&. PB. Sanfen, 33 %W. Randolph Str. 

N.G. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 

GN. B. Nelfon, 335 Weit Sndiana Str 

Meyer, 366 W. Indiana Str. 

"=. 6. Browerd, 455 W. Indiana Str. 

G. U. Deren, 193 W. Lake Str. 

E. Beterfen, 1011 California Ave. 

Newöftore, Ede Armitage Ave. und Ballon Str, 

co. 3. Hoffmann, 223 Miltvaufee Ave. 

Newöftore, 623 Weit Indiana Str. 

Newsiftore, 549 Weſt Indiana Str. 

Ss. DO’Gonnor, 251 W. Lale Str. 

&. 2. Bilfen, 382. Lake Str. 

Kojure & Trend, 612%. Lafe Str, 

H. Peterſon, WOW. Late Str. 


Südweſtſeite. 


UA. G. Brunner, 38 Canalport Ave. 

SG. Buechſenſchmidt, 0 Canalport Ana 
Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 

Frau Bruhn, 851 ©. Halfted Str, 
Stofihaas, 872. 21. Str. 

Ewigart, 776 @. 22. Str. 

©. U. Boehler, 192 Bine Island Ave, 
Frl. Zeifer, 1236 Blue Jsland Ave, 
Benner, 114 Blue Jsland Ave. 

Schulz, Ecke S. Halſted u. Maxwell Str. 
Aug. Schulz, 87 ©. Halited Str. 

Sohn Blume, 342 ©. Haljted Str, 
hen. Scholzen, 301 W. 12. Str. 
Santert, 471. 12. Str. 

@oldnek, 559 W. 12. Str. 

Hofeph Müller, 550 Süd Halfted Ste, 
3. F. Peters, 533 Blue Island Ave, 
GChriit. Starf, 304 Blue Island Aug, 
Brau Engel, 574 Ogden Ave. 

3.8. 2afiahn, 151 W. 18. Str. 
Rihard Sanlen, 183%. 12. Str. 

®. T. MiDermott, 368 W. 14. Str. 
Frau MeLaughlin, 144 W. Harrijon Sig, 
M. Roemer, 448 Canal Str. 
Newsftore, 171 ©. Halfted Str. 

B. 6. MRoran, 117W. Madijon Ste, 
Ncewöitere, 539 W. 14. Str. 

@. 3. Sal, 632 W. 12. Str. 

P.6G. Armbrufter, A1W. 12. Str 

M. Rapp, 134 Blue Zsland Ave, 

A. So, 292MW. Harrifon Str. 

3. D. Sarichberger, 40 W. Randolph Str 
Growicy, Ede Harriion uud Deöplaines Str. 
S. Reinhold, 194 18. Str. 

F- DB. Sonnerpurg, 159 18. Str. 


2äte Biemw, 
308. Munt 755 Lincoln Ave; igen⸗ 
ſtelle der ‚Abendpoſt“. — 
Nubell, 789 Lincoln Ave. 
M. Ehemmel & Son, 1203 Halfter Ste, 
Frau 8.6. Hartvns», 485 Lincoln Ape, 
F- S. Egloff, 1227 M. Miyland Ape. 
6.3. Eodrane, 3% Elybourn Ave. 
®.M. Adam, 549 Lincoln Ave. 
6. Srönvall, 816 Lincoln Ave. 


zewnkate 
&. Nhein, 4817 Laflin Str.; Anzeige-Annahmeftelle 
der „Abenbpojit“. 
mitterstamp, 344 47. Str.‘ 
Schiele, 4355 Wentwortb Ave. 
3. Sepple, #511 Wentworth Apde. 
Geo. Sunnedhagen, 47% Wentivorik Weg, 
Newsit:re, 4054 ©. State Str. 
Kempte, 4683 ©. State Str. 
»ieb, 390 ©. State Str. 


Englewoo» 


Nic. Prien, 6250 Wentivorth Ave. 
. 8. Sal, 318 63. Str. 


Jefferſon Bar, 


Mvondale. 


a3 ou Braudung lücks. 

Die jehöjuyetge mit ihrer verwittwe⸗ 
ten Mutter in dem kleinen Framehauſe 
No. 36 Woodbine Str. wohnhafte Ma— 
mie Roeder fand geſtern Abend ein vor⸗ 
zeitig ſchreckliches Ende. Das Kind lag, 
während die Mutter in der Stadt auf 
Arbeit war, am Keuchhuſten erkrankt, 
allein im Bett, als plötzlich auf ſoweit 
gänzlich unaufgeklärte Weiſe ihr Schlaf: 
zimmer in Brand gerieth. Die Kleine 
fiel demſelben, obwohl Marſhall Gabriel 
von der ſchnell herbeigerufenen Feuerwehr 
ſie anſcheinend noch unverletzt aus dem 
brennenden Zimmer trug, zum Opfer; 
ſie hatte ſo viel heißen Dampf eingeath— 
met, daß ſie zwei Stunden ſpäter ver— 
ſtarb. Ihre Mutter traf gerade noch 
früh genug ein, um ihren letzten Augen— 
blicken beizuwohnen. Der Brandſchaden 
am Gebäude iſt gering. 

— 


Scheidungsklagen. 


Folgende neue Scheidungsklagen wur— 
den eingereicht: Annie gegen Peter Hoff, 
wegen böswilligen Verlaſſens; Minnie 
gegen Iſidor Hild, wegen böswilligen 
Verlaſſens; Katharine gegen John Jaros 
(Scheidung von Tiſch und Bett), wegen 
grauſamer Behandlung, und Jennie S. 
gegen Henry J. Gunther, wegen Ehe— 
bruchs. 

In folgenden Scheidungsklagen wur— 
den Scheidungsdekrete bewilligt: Mar— 
garet von Robert Woods, wegen Bigamie; 


Nellie E. von Robert A. Milner, wegen’ 


Graufamtfeit; Nellie E. von John Eronf, 
wegen Berlaffens; Phöbe A. von Henry 
%. Rainburg, wegen Chebruds; Mary 
A. von Charles B. Ballard, wegen 
Verlaſſens; Clarence N. von Kofephine 
M. Blowers, wegen Ehebruds; William 
von Ponife Helbing, wegen Chebrucdhs; 
Sojeph von Eſther Berſofsky, wegen 
Berlafiens; Anna von Baclav Vondrisfa, 
wegen Trunfenheit; Gva von Rudolph 
Wilhelm, wegen Trunfenheit; Ella von 
George Dsborite, wegen Trunfenheit; 
Mary von Phillip Meyers, wegen Ber: 
lafjens; Mina von Hermann Wangerow, 
wegen Trunfenheit; Annie M. von Kohn 
M. Weaver, wegen Berlafjens; Roſa 
von Alonzo Parham, wegen Graufjanı- 
feit; Biana H. von Jofeph ©. Dinius, 
wegen Graujamfeit; Minnie B. von 
Willtam Farley, wegen Ehebruchs; John 
d. von Neoma Smith, wegen Ehebrudhs; 
Blanche von Ching Loy, wegen Grau— 
famfeit; Nichard %. von Florence Agnes 
enderoth, wegen Berlafjens; Emma 
von Nichard Love, wegen Berlajjens; 
Sarah %. von William Benton, wegen 
Graufamfeit und Chebruds; Kohn von 
Tena E. Anderjon, wegen Ehebruchs, 
— — — — 
Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden iu 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 


Carl Houſer, Caroline Hines. 
Maurice D. Sweig, Nora F. Sanden. 
Jakob Adelſon, Hattie Moſes. 
Fred Ahrenhotz, Louiſe Belen. 
Henry Ragle, Veronica Puhkaunner. 
Hermann M. Harriſon, Annie Goldſtein. 
Martin Huger, Ludwika Kujawa. 
Theodor Dries, Frau Elizabeth Schultz. 
Wilhelm Talkenberg, Mathilde Erieſon. 
Anthony L. Pabſt, Amanda Dunke. 
Charles Girard, Marie Schulz. 
Myron J. Wright, Amanda M. Haslett. 
James A. Clark, Ettie Fargo. 
Edmond F. Farrell, Clara Roth. 
Anthony F. Delfoſſe, Gertrude Pruſener. 
Harry H. Peck, Alice W. Grow. 
Martin Cunder, Mary Helebrant. 
Frank H. Cunningham, Mary Geyer. 
George Hartjen, Dorothea Schumächer. 
George Bohmann, Catherina Warninger. 
James Anderſon, Mamie Kies. 
Mayer Cohen, Ida Aronſon. 

— — — -— 


Todesfälle. 


Sm Nachftehenden veröffentlichen toir die Lifte der 
Deutichen, über deren Tod dem Gejundheit3amte ZWi« 
hen geitern und heute Mittag Nacdhridyt zuging: 


Sulanna Schaup. 2519 Archer Npe., 71%. 5. M. 
Mary Klepier, 1063 Roben Str., 25. I M. 
Augusta Roll, 79 MW. Divrifion Str., 48%. 1 M, 
Karoline Eolinäfi, 3000 Keeley Str., 45.4M. 
Ehriftian Bötdher, 15 Lisle Str., 34 5. 
Ejther Fring, 130 Bunker Str., 5 3. 11 M. 
enry Sohler, Flat % Room 11, 148 Str., 13. 5M. 
Marie Krauel, 827 Hınmann ©tr., 52 3. 
Sohn E. Fiicher, 577 Sonthport Ave., 31%. 
Martha Siermann, 1208 W. 21. Str., 7%. HM. 
Elifabeth Miller, 160 Aberdeen Str., 725%. 11 DE 
Peter Bauermann, 443 36. ©tr.. 7 5, 
Sertin Haag, 1053 WW. Madifon Str., 5%. 
Sohn Aubert, 45 Baumwans Str., 4 Y. 1OM. 
Berbert Negendond, 727 N. Wood Str, 9M,2O X. 
tartha Greß, 191 Sheffield Ave.. 13.6 M. 
Ernjt Funk, 175 Sheifield Ave., IT. 
da Rudolph, 318 Larrabee Str.. 39%. 2M. 
8* Blum. 326 N. Paulina Str. 573. 
arie Koch, 124 Cornelia Str., IM. 14T, 
Kohn Ahlert, 2346 Hanover Str., 505%. 
diward Sidel. 208 Southparth Ape., 4%. 7 M. 
Karcline Landwehr, 2900 Wentwortl, Ade., 43 3. 1M, 
Anton Karr, 392 Cleveland Ave., 32 %. 
Sujanne Mlaflen, ZITN. State Str., Witwe von Niko- 
laus Stlafien. 
Fran Carrie Schufter, 1014 N. Halfted Str. 
Karoline Dohrmann, Ede N.Efarf u.Eornelia St.,513. 
Georg Schlicht, 21 J., verunglückt. 


Briefkaſten. 


B—n. 1) Kir haben jchon mehrmals er: 
flärt, da& wir uns um die gejchäftlichen An- 
gelegenheiten anderer Zeitungen nicht Füm: 
mern, fönnen daher aus diejem Grunde Ahr 
Eingejandt nit aufnehmen. 2) Auf Erthet- 
lung von Rath, wie man fettflede u. j. mw, 
entfernt, fünnen wir uns im „Brieffaiten“ 
nicht einlafjen. Wollten wir alle derartigen 
Anfragen beantworten, jo müßten wir jehließ- 
lich auch erflären, wie man von todten Gän— 
jen die Sjedern entfernt. 


Dim. SH. Inder Stadt Seattle, Waſh. 
Terr., erfcheint eine wöchenil.che deutiche Zei: 
tung, die „Seattle Tribiine“, welde von 
Herrn Damus herausgegeben witb. 


— |. ——e— 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
L. W. Perce, für ein vierſtöck. Wohnhaus 
nebſt Laden, No. 2925 Cottage Grove Ade., 
veranſchlagt auf 855000; Thos. Galbraith, 
dreiſtöck. Wohnhaus, No. 2854 Calnmet Ave., 
88000; R. Reynerſton, zweiſtöck. Wohnhaus, 
No. 624 Dania Ave., $2000; H.D. Marland, 
zweiftöd. Wohnhaus, Clark nahe Otto Str., 
1600 ; John Pondberg, ee, 
777 Hemdon Str., $1500 ; Pauline Woform, 
zweiftödt. MRohnhaus und Laden, No. 1733 
47.Str.,$3500 ; B.Taheny, 2jtöd. Wohnhaus 
und Laden, No. 4710 Haljted Str., $1300 ; 
F. Snyber, zweiftöd. Wohnhaus, Winter und 
46. Str., $2000; H. W. Ames, Cottage, an 
Sherman nahe 45. Str., 810005 9. ®. 
Ames, Cottage, an Winter nahe 56. Str., 
81000; U. 2. Schumann, zweijtäd. Wohn: 
haus, Nos. 5494 — 5498 Dt End pe, 
$23,000, 


Die Sonutagsbeilage der Abend: 
post enthält 48 Spalten De8 ausge: 
wählteiten 2efeitoffes, un» Foftet 
nur 2 Cents per Nummer Die 
felke tan Dur Die Träger und 
alie Bertäufer der Abendpoft 
ſtellt werden. 


wendet werden. 


Bergnügungs⸗Wegweiſer. 


MeViders Theater — Chas. Wyndham und 
Sejellihaft, „David Garrid”. 

Columbia Theater— Salvini uud Gefellichaft. 

Chicago Opera Houje — MecGaul Operetten- 
Gejellichaft in „Gapt. Fracafia“. 

Grand Opera Houfe — Ernjt Rofjart und 
die Amberg-Gejellihaft von New Norf. 

Hooley3 Theater — Herr und Frau Kendal 
und Geiellichaft. 

Haymarfet Theater — 
Gejellichaft. 

Windfor Theater — „The Burglar“. 

Griterion Theater — „Herminie“. 

People's Theater — „Cheek“. 

Jacobs Clark Str. Theater — „The Great 
Metropolis“. 

Acadeny of Mufic— Schweitern Vaidis und 
Geſellſchaft. 

Havlins Theater — Chas. Gardner in „Fa— 
therland“. 

._=—-—— 


Marktbericht. 
Chicago, 6. San. 1890, 
Diefe Preife gelten nur für den Großhandel. 
Gemüje. 
Kartoffeln 37—42c per Bu. 
Slmoıs firße Kartoffeln $2.50— 3.50 p. Br. 
Weite Bohnen, No.1.,31.50—1.55 per Bu. 
Smportirte Erbien 81.65—1.70 ; weiße 65c. 
Rothe Beten 90c—$1 per Brl, 
Weipe Rüben 65— dc ver Bıl, 
Tomaten 50—60c per Bır. 
Zwiebeln $1.25—1.75 per Prl. 
Ginheimiicher Sellerie 20c per Ded, 
Kohl 85.00—6.00 per 100, 
Fiſche. 
Befte Sorten S—12c per Pfd. 
Früchte. 
Kochäpfel 81.00—81.50 per Bıl. 
Sorten 82.00—2.50 per Rrl. 
Apfeliinen 85—5.50 per Kifte. 
Eitronen von 83.75—4.00 per Kifte, 
Butter. 
Elgin Rahmbutter 25 — ic per Pd. ; ge: 
ringere Sorten variirend von 15—1Fc, 
Käie. 
Voll-Rahm-Käſe(Cheddar) 949e perpPfd. 
Teinere Sorten 10—10$c per Erd. 
Abgerahimter Käfe 3—5c per Bid, 
Schweizer-Käje 9—10c per Bid. 
Weintrauben. 
Goncord 50c per 10 Bid. Korb, 
Delawares 50c—60c per Korb. 
b Fleiſch. 
Beſtes Kalbfleiſch —Tc per Pfd.; gerin- 
gere Qualität 3—4c per Bid. 
Geflügel. 
Lebendige Küken 6—63c per Rd. ; alteSüh- 
ner öde per Prd., Hähne 4c per Bfd. 
unge Enten 8—9c ; 
Tıuthühner 9—10c per Pfd. 
Serupite Gänſe $4.00—4.50 per DpDd. 
Srifehe Eier 17—171c per Did, 
Wild. 
Mallard Enten $3.50—4.00 per Dpd, 
Kleine wilde Enten $1.50 per Dpd. 
Echnepfen 81.25. 
Prairie- Hübner $4.50—5.00. 
Duail $1.25—1.50. 
Lebendige Tauben 81.25 per DEd, 
Heu. 
No 1 Thimothee $9—10.00. 
Gemijcht $5.:0— 7.00. 
Hafer. 
No. 2 203--21c, No. 3 20-21}. 
Zuder. 
Stückenzucker dze.; Streuzuder 72c.per Pfd. 
Kaffee. 
Veinfter Rio-Saffee 19%$c. per Pfd. 


Sreberic Warde und 


Beifere 


Pr DR PiEnces 
CoLgen meinem |] - 
DISCOVERY 


Pas — 
Redensarten ſtud billig 
und die Blaͤtter wimmeln von Anzeigen von Sarſa⸗ 
parillas und anderen Leber⸗, Blat- und Lungen-Medi⸗ 
tnen, aber e8 gibt nur eine Arznei, und nureine, 

ren Recht auf Die Bezeichnung eines Heilmitteld für 
alle fhleichenden, au8 Xeberleiten oder Biltefität, ober 
aus unreinem Blut entftehenden Krankheiten Dur 
eine pofitive Sarantie aufrecht erhalten wird 
Wenn fie nint in jedem Falle das leiitet, was fie 
—— fo wird das dafür bezahlte Geld prompt zuruͤck⸗ 

tattet. 

Dieſe eigenthumliche Arznei fin det überall in der eivili⸗ 
ſirten Weit größeren Anklang als irgend eine andere, 
Und warum ſollte ſie nicht? „Redensarten find bilig,* 
aber wenn hinter ihneu die poſitive Garautie eines 
Hauſes ſteht, das ſich aines ſett lange begründeten 
Hufes der Ehrenbaftigkeit, Sntenrität und unantajtbarer 
finanzieller Etellung erfreut, dann haben folhe Worte 
etwas zu bedeuten ! nd eine felche „Bedeutung“ iit’8 
gerabe, welche ber Offerte Der Worid’S Diepenfary Me- 
bieal Afjeriation von Buffalo, N. 9., in ihrer Garantie 
für Dr. Bierce'3 Golden Medical Discovery zuerkannt 
werben muß. 5 

„Solden Medical Discovery” reinigt und bereihert 
das Alut und furirt dadurch alle Hauts Und Kopfbauts 
frantbeiten, Gejhwüre, Wunden, Beulen, Schwellungen 
und Ähnliche Anfechtungen, 


+ 
1 
Vor einen unbellbaren Fall von 


Royfcatarıh, von ben Gigens 
thümern von Dr. Sage’8 Gatarıh 
Nemedy, Wermöge feiner milden, 
änftigenden und beitenten Gigens 
haften Turirt eS bie fehlimmiten 
Fälle, einerfet wie Ianne Diefelben eingemwurzelt fein 
mögen. Nur 50 Cents, In Apotheien überall zu haben. 


Kopfweh, 


Kopfmeh ift dasjenige Leiden, über das man 
heutzutage wohl am öfteften Flagen hört und 
gegen das die meiften fog. Hausmittel ange- 

An den häufen Fällen find 
e3 aber die unrichtigen Mittel, weil fait alle 
Menichen über die Natur und den Urjprum 
des Leidens im Unflaren find. Und doc i 
die ganze Sache höchft einfah. Innen Fällen 
unter zehn rührt das Kopfweh von einem ver- 
dorbenen Magen und dadurd) zen Blut» 
freislauf unter Andrang des Blutes nad) dem 
Kopf her. Die Acrzte haben deshalb auch den 
Kamen gaftriihes d. b. Magenkopfweh dafür 
erfunden, Daffelbe tritt in verichiedenen For- 
men auf; manchmal als dumpfer, auf der 
Stirn oder dem Borderhaupt laftender Drud, 
als ftechendes, ven bohrendes Schmerz- 

efühl, als ein Gefühl des Benommenfeins, als 
lopfen der Bulsadern an’den Schläfen, wozu 
fich häufig, falte Füße und allgemeine Unluft 
gejellen. Namentlich diefes lettere Kennzeichen 
ift unträglih. Nun Tann aber feine Krankheit, 
fein Ummohljein gründlich furivt werden, wenn 
die Behandlung fich nicht auf die Wurzel der- 
felben erjtredtt, das heißt in diefem Falle, wenn 
nicht der verdorbene oder überladene Magen, 
aus dem das Kopfweh kommt, regulirt und in 
elunden Zuftand verfett wird. Zu diefem 
wed gibt es fein heilfameres, zuträglicheres 
und der allgemeinen Gefundheit befjer ange- 
Yaktes Mittel, als die St. Bernard Kräuter- 
Billen, jo benannt nad) dem wohlthätigen Bern- 
Dane Orden, defien Mitglieder fid) fo ‚große 
erdienfte um die Arzenei- und Kräuterfunde 
erworben haben. Die Pillen find von den from- 
men Bernhardiner Mönchen erfunden und find 
aus den würzigften und u Alpen 
fräutern zufammengejegt. Ihre Wirfung ift 
eine mild löjende und erweichende, blutreini- 
ende und den Blutfreisfanf befördernde ; An- 
(no ungen des Bluts in den Benen verichwin- 
en beim Gebrauch derjelben und damit hört 
der Drud anf die Blutgefäße des Gehirns auf 
weicher die direkte Urfade De als Kopfieh 
befannten Leidens ift. Eine Dofis St. * 
demnach daffelbe 


alte 9—10c per Pfd, ° 


Die Hypotheken-Abtheilung 


ber beutichen Advokatur von Mubend & Mott, Zim- 
mer 49-53 No. 163 NRandolph Str. (Metropolitan 
Block), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
Srundeigenthum zu niedrigen Zinfen und umter ben 
he edingungen. 180,3m,8 
Erfte Sypoiheten ftet3 zum Verkauf vorräthig. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unjer geliebter Gatte ubd Bater, John E. Fiider, 
im Alter von 31 Jahren am Montag, den 6. Januar, 
nad) langem Leiden fanft im Herrn entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet am Mittwoh, den 8. Januar, Mor» 

en3 um halb 9 Uhr, vom Trauerhaufe, 577 Southport 
ve. nach dem Sl. Bonifacins-Kirchhof ſtatt. Um ſtille 
Theilnahme bitten die betrübten Hinterbliebenen: 
Sertrude Fiſger, Gattin, nebſt 2 Kinder. 
Margaretha Fiſcher, Mutter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 

riet, daß uniere geliebte Gattin und Mutter 

H Saroline Landwehr im Alter von 43 Jah: 

ren und 1 Monat am Montag, den 6. Januar, 

Nahmittags 5 Uhr nad langem und jchweren 

"Leiden janit entichlafen if. Die Beerdigung 

findet ftatt am Donneritag, den 9. Syanuar, 

a Nacdımittagg 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 2900 

J Wentworth Ave., nah Waldheim. Um ftille 
Fi Iheilnahine bitten die H'nterbliebenen. 


SHeinrid Landwehr, Gatte; 
Ida, 





Treunden, Verwandten und Befannten die traurige 
Nahridt, dag mente | ee Gattin und. Mutter 
Garrie Schufter, geb. Mattes, am 6. Januar janft 
dem Herrir entichtafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Mittwoch Nachmittag. 42 Uhr, vom Trauerhauie, 
1014 N. Halfted Str., von.da nad) der Kirche, Eike 
Orhard und Willow Str., und nad dem Graceland- 
Kirchhof. Um ftille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: Zohm Schufter, Gatte, 

Walter Scuiter, Sohn, 
nebft Derwanbten. 


GRAND CPERA HOUSE.— Deutsches Theater. 
Poſſart! Ieden Abend. Poffart! 
Heute, Dienitag, 7. Januar 1890, Gaftipiel ben 


ERNST POSSART, 


unteritükt von der vollftändigen dramatiichen Gejei- 
ihaft des Umierg Ihenters in New Hort. 
DerKaufmannvonBenedig. 
Shylock: Herr Ernſt Pojjart als Gaft. 
Nepertoire, 
Mittwoch, den 8. Kan.: rnit PBoffart in 2 ver: 
fhiedenen Charakteren: Ein gebildeter Berliner 
und Die Tochter ves Fabricius. Donneritag, d. 
9. Zan.: Fie Binthochreit.  Tyreitag, den 10. Jan.: 
Freund Fritz. Samftag, 11. an.: Matinee 2 Uhr, 
Freund Fritz; Abends 8 Uhr, Kauimanı von 
Benzdig. * 
Reſerbirte Site zu $1.50, #1.00, 75c und 50c find jet 
an der Kaffe des Grand Opera Houfe zu haben. 
fing 7:30. — Wıfang 8 Uhr. 10 


Eine mallingoldene Ahr, 
(Elgin, Springfield, Hampton oder Waltham Werk), 
für einen Dollar! 

Wie fann man diejelbe erhalten? 


Werdet Mitglieder des Chicago 


Watch Club. 
Ofüce: 854 Milwaukee Ave. 


A. F. JECKOSs 
GeleganteMasten:-Goftüme 


für Herren und Damen. 
26N. Clark Str. gegenüber von Uhligs Halle. 


Achtung! 


HOD CARRIERS’ UNION, BRANCH NO. 2, 
hält ihre regelmäßigen Berfammlungen ab, 
twie folat: Den erften Dienftag in jedem Monat, in 
63 Emma Str.; den zweiten Dienftag in jedem 
Monat, in Taylor und Ganal Str., und den 
vierten —— an Halſted Str. und Ful— 
lerton Ave. in Vtogers Dalle. 


friamodi7 m Auftrage der Union. 


Horse Shoe Mining Co. 


Den Aktionären zur Mittheilung, daß nädhiten Mitt: 
wodh,den8.S$annmar ın No. 11. Dearborn 
©Str., die jährliche Verfammluna ftattfindet, in dor die 
Beamten fürs nächite Jahr gewüh.t werden. Ein reges 
Ericheinen ift erwüniäht. 

4jalotl0 Johann Phil. Straub, Eefr- 


Eine norzügliche gelegenheil 


zur Neberfahrt zwijchen Deutjchland und Ame- 
rifa bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 


Norddeutſchen Lloyd. 


Die rühmlichit befannten, neuen und er- 
probten, 6000 Tons großen Poſtdampfer dieſer 
Yinie fahren vegelmabig wöchentlich zwijchen 


Baltimore und Bremen 
Direct, 
und nehmen Bafjagıere zu jehr billigen Brei: 
fen. Gute Verpflegung! Größtmöglichite 
Sicherheit! Dolmeticher begleiten die Ein: 
mwanderer auf der Reife nach dem Weiten. Bi 
Ende 1888 wurden mit Yloyd- Dampfern 
1,885,513 Baffagiere 
glüclich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diejer Linie. 
Weitere Ausfunft ertheilen: 
A. Shumakher &Eo,, General-Agenten 
No. 5 Sid Gay Str., Baltimore, Md. 
I Bit, Gihenburg, General-Agent, 
No. 104 Fifth Ave., Chicago, SU. 
oder deren Vertreter im Anlande, 


Jiach Deutschland 


zu Weihnachten und Neujahr Geldauszahlun: 
gen und Paſſageſcheine beſorgt aufs Billigſte 
und Beſte 11d1m?2 


J. W. Eschenburg, 


Ecke Washington Str., 104 Fifth Ave. 








2janlj6 





Louterbach’s Place, 


45 3. Randolph St. 
Wirthschaft, Kost- u. Logirhaus. 


Neun eingerichtet, billige Preije, prompte Bedienung. 
20dezims W. LOUTERBACM. 


Deutſcher Friedensrichter, 


M. A. LaBuy, 
186 Weit Madijon Sir, Ede Salited Str. 
Zelephbon 4045. 5 
Ausstellung gejegtiher Dotumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190f3 


Wwı. BorLpenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 


Derficherung. 
Zimmer No. 727 Opera House Building, 
Eike Slark und Wafhington Str., Ehicags. biv6 


Hamoud Hydropathie Znkitute, 182 State 
Str, gegenüber dem Balmer Haus. 
——————— und bis im’3 Kleinfte —— ausge· 
ſtattet. Die Seſchaftsfuhrerin. Frau Dr. Reil. geſtützt 
auf ZOjährige Erfahrung in djtlichen Städten und ähn⸗ 
Hohen Imftttuten im Beiten, i Kunden 
bollfte Zufriedenheit, da fie nıır erfahrene Sente beiehäf- 
tigt. Die folgenden Bäder find eine Sperialität. Elec⸗ 
trotbermal, , Buft, 9 , Schweiel, Euca- 
Inptu3, Ser-&al aflage und jehwediiche Reibungs- 
iber. Angenbiidiiche A e nn ren und in 
ben meiften Fällen fofortige Heilung yon Ahenmatis- 
mus, Neuratgie, Paratyjiß, Baron teit, Nieren, Ye- 
ber und allen Arten von Hautfrankheiten. Wille renom- 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Jnititut 
u beiuchen und zu infpiciren. Offtce-Stunden von 9 Uhr 
: * = ne Uhr —— Sonntags da I bis 
T m an me den na 
ber britten — Fr I g 


©. Sramaifer, 

auf der Wiener Univerfität Piplomirte Geburts: 
e Ferin, giebt über at und aut Halfich 
tr. * 280,3m,7 
WBeltern Medical & urgical Znftitete, 127 
8a Galle Str, Dr, @. Greer, jeit 30 Jabreı 
ten Rath über alle fpegiellen Män- 

! Greerd neue Heilmittel furiren 
— Ein ſicheres Mittel gegen Rerdenſchwahen. 
preiitunden 9-8 täglich, Sormtagd 10—12. n13,1j,8 


Bandwurm Kiiiguufedibar 


21be31j6 F.Reihardt, 83 MW. Kinzie Str. 


Photographen. 


prafticirend, giebt 
nerf 


Nachzufrägen 187 Canal Str. 


Kleine Anzeigen. 


@tellengefudhe und Annoncen, in Denen 
Arbeitöträfte verlangt werden, einmal uns 
entgeltlih. Alle anderen ‚‚teineren‘‘ Uns 
äeigen 1 Gent Das Wort. 





Berlangt: Männer und Snaben, 


Verlangt: Zwei Boarders, 4 die Wode. H. Schü- 
ber, 518 W. Chicago Ave. 3 


Verlangt: Ein Zunge zum Arbeiten an Podet-Bü- 
ee Diantner Bros. & Co., 237 und 239 — 
Str. 


Verlangt: Ein Junge, um im Saloon zu arbeiten. 
Frant Liebih, 82 €. Chicago Ave. 7 


Verlangt: Zwei tüchtige, nüchterne Agenten für den 
Bertrieb eines leicht abzujegenden Artikels gegen liberale 
Eommiffion oder Gehalt. Nacdzufragen Mittwoch 
Bormittag von 8—10 Uhr, 312 Mohamf Str., 2. Etage. 


Berlangt: Gute Leute um Kalender zu verkaufen, 
bödjiter Rabatt. 76 5. Ave. Room1. 100,3m8 


Verlangt: Frauen und Mädden, 





Verlangt: Ein Mädchen für den Tag, um im Haufe 
zu arbeiten. 755 Lincoln Ave. di, mis 


Verlangt: Ein Mädchen von 13 bis 15 Jahren. Nach— 
zufragen 500 Wells Str. 3 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus - 
arbeit, fleine Familie und gutes Heim. Lohn 83. 550 
W. Madilon Str. 3 
Verlangt: Ein ftarked Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 43 Goethe Str. di,mi3 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 3426 State Str. di,mi3 
Berlangt: Einige gute Maihinen- Mädchen für .. 
1, mi 


Ein Mädchen für Yeichte Handarbeit in 


Verlangt: 
663 Larrabee Str., oben. 


Heiner Familie ohne Kinder. 
Verlangt: Maihinenmädchen an Hofen und Frauen 
zum Finiichen. 151 Sheffield Ave, 3 
Verlangt: Ein äktliches, dentiches oder engliiche® 
Mädchen, das kochen, waichen und bügeln fan. Nach 
zufragen 202 W. 12. Str. 3 





Verlangt: Zwei Handmädchen und eines zum lernen 
an Röden. 172 Fry Str. 3 


Verlangt: Em deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit; Heine Familie. 4143 Berieiey Ave., Hyde 
Bart. mo,bilO 





DVerlangt: Ein ordentliches dentiches Mädchen für 
aligemeine Hausarbeit. 454 Otto Str., Groß Park. ä 
m,di,mil 


Verlangt: 50 gute Mädchen für Privat-Familien- 
Boardinghäuſer. Herrſchaften werden gut bedient bei 
dyrau Peter, 225 Larrabee Str. 6jalwlo 


Verlangt: Mädchen, das kochen, waſchen und bügeln 
fann; drei in der Jamilie. 100 Eiybourn Ave. mdi,milO 

Berlangt: Agenten, Danıen borgezogen, zum Vers 
fauf meiner importirten leinenen Schürzen und Taſchen— 
tücher. Sicherheit für Mufter-Sortiment verlangt. 
Man jchreibe für Preislifte mit Mujtern. Carl Veder 
515 Wells Str., Chicago, Zi. 4,1103 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß gut wajchen und bügeln fünnen. 378 Eleveland 
Ape., Ecke Wisconfin. 4 


Verlangt: 6 Mafſchinenmädchen auch ſolche, die es 
lernen wollen, an Hoſen. 642 N. Lincoln Str. Zjanlıws 








Stellungen ſuchen: Männer. 
- Gefudt: Ein Wjähriger junger Mann fucht Stelle 
in einem Grotery, Dry Go0d8 Store oder Saloon. 
Gute Erfahrung. - Adr., %. €. „Abendpojt”. 3 


Seiuht: Ein junger Mann wünicht das Barbier: 
—— zu erlernen. Offerten unter M. M. „Abend⸗ 
poit“, 3 


Gefuht: Ein junger, ftarfer Mann, der mit Pferden 
umzugehen veriteht, jucht Beichäftigung irgend welcher 
Art. Adr., 65 Wendel Str. 3 


Geſucht Ein junger Mann fucht irgend eine Beſchäf⸗ 
tigung. John Meier, 270 Hudſon Ave. di mis 





Geſucht: Ein erfahrener Krankenwärter ſucht Stel— 
lung. Adr., D. 110, „Abendpoft“. 3 
Geiudt: Zwei junge, erit fürzlicd eingewanderte, 
Bäder juchen Stellung in einer Eonditoret oder Bäcke— 
rei. 531W. 18. Str. 3 





Geſucht: Ein erfahrener Fenermann fucht Stelfung 
Irgendwelche Beſchäftigung Fred Harper, 125 Krveger 
Eıtr. di,mia 

Gefuht: Ein 16jähriger Junge mit 2 Jahren Erfah- 
rung im Sewelry Geichäft jucht ed weiter zu erlernen. 
Adr., D. E. „Abendpoit”. a 3 


Geſucht: Ein in mittleren Jahren ſtehender Mann, 
der im Eilengeichäft bemandert, der engliichen Sprade 
mächtig und befte Etty Referenzen hat, fucht Arbeit in 
einer jolchen oder jonft ırgend welche Beichäftigung. F. 
2. 58 Cornelia Str. 3 


Kauf: und Berkaufs-Angebote. 


Zu verfaufen: VBollitändige Einrihtung für einen 
Fleinen Saloon mit Pooitiich, billig. 643 Orhard 
Etr. d,n,d,1,13 


Zu verkaufen: Butcherihop in guter Lage. 1128 
School Str. 3 
Ein gutgehender Candy und Cigarren 


Zu verkaufen: 
246 
3 


Store ift Wegzuged halber billig zu verfanfen. 
Larrabee Str. 





Zu verkaufen: Ein gute Pferd für Ablieferumgde 
oder Erprekwagen. Zu eririgen 405—407 North Ave. 


Zu verfaufen oder zu vertauichen für Chicago Eigen- 
thum, eine yarm in Michigan, 100 Ader, Gebäude, 
Obitgarten xc. 2c.; gute Gegend. Nähere8 unter © 74, 
„Abendpoit“. d,m,d.ft 
Zu verlaufen : Eine 4 Kannen-Milhronte mit altem 
Zubehör und Haus und Lot. Nadzufragen 80 Parme- 
lee Str. 6jalmwl1O 


Zu verkaufen: Ein antgehender Saloon für 3600, 
3400 baar. 76 Cornell Etr. 4janimw2 


Zu verfaufen: Ein guter Heigofen, billig. Schwarzer, 
45 Hull Str. imoz 


Zu verkaufen: Counter, Ghelved, Shomcaje, Meiner 
Stort in Tabaf, Candy und Toys gegen Baar billig zu 
verfaufen Wegen Aufgabe des Geichäfts. 650 Lincoln 
Ave. 4jalm2 


Zu verkaufen: Eine Zeitung3-Route. Offerten unter 
3. €. 1000, „Abendpoft“, bw? 


Zu verkaufen: Monatlihe Abzahlungen, 7 Room 
Bridhaus, Steiniundament, yront nad Often, 50x125 
Fuß, 2 Lotten, nahe Gars. J, U. Coleman, 302 Tacoma 
Building 12d1mt4 

Bevor man Fanft, jehe man fich umfer Lager von 
Barlor-Meublement an und fchiele zum Aufpolftern nach 
281 Wabaih Ave., Ede Ban Buren Str. Obıw7 

Hauptguartier für alle Arte vom Invaliden-Möbeln, 
irdenen Cloiets u. j. w. 281 Wabaih Ave. 3 








Zimmer und Wohnungen. 


Zu vermietben: Ein möbfixtes Sinrmer zu vermiethen 
beı einer Wittwe. 2E1N. Market Str., unten. 6 


Zu dermiethen : Eine Schlafftelle für zwei ordentliche 
Männer. TO North Ave. 6ja wio 


Zu vermiethen: 2 gut möblirte Frontzimmer. 
Larrabee Str. nabe North Ave. 


Zwei junge Männer finden Koſt und Wohnung be 
einer kleinen Zamikte. 53 Ordard Str. ms, bild 


Zu vermiethen: Billig, möbl. Zimmer an es an⸗ 


473 
„dil0 


ftändige Dame. Boelfer, 118 Wisconfin Str. Yf1w7 


von Eine jihöne große Vereind-Halle 


ür Geiang- und 
andere Bereine. Nachzufragen bei Richard —— 
632 N. Elarf Str. d2107 


Berichiedenes. 


Hört auf Rente zu zahlen! Ban- und Darichens- 
Fonds $2,509,000. Fin Jeder fan mit jeiner Rente 
ein eigenes Haus abzahten. Zum Aırfauf von Hän- 
fern, Lotten oder armen, wo immer, wird Geld porge- 
ftredtt, weiches im Hleinen Beträgen, in Höhe der eigenen 
Rente, fucceffive abgezahit wird.— Jede Mnsfunft wi.d 
eriheilt in der Ylinois-Office der Granite State Prodi- 
dent Afl'n, 150 Waibington Str., Chicage. 6ja4mwio 


— ———— Lake Biew und Nordſeite. 
520-3500 zu verleihen auf Möbel nos. rde 
2 en und-allen Arten don Einrichtungen ac. und aller 
ertönt Cigentbum. Raten niedrig; kein Auf- 
enthalt; 1—12 Dionate Zeit. —— nicht f 
nemnen. Surüdzehlungen nad) Belieben; ehrliche Be: 
handlung; Im Falle Jhr Anleihen von anderen Leuten 
habt, nehmen wir fie auf und ermeueru fie. Late Diew 
can Co. 631 Lincoln Ave. und 891 Elybourm Ade., 
nahe Fullerton. 5b3mt4 
Zu vertaufden: i y 10 Zimmer u un zu 
vertanichen gewimicht gegen em anderes von im 
mern. 3 & May Str. . dimbofr? 


a3 ra? geruät: 3300 auf hypothefartiche — 


3 dermiethen: { 
mit Benusgung eimed guten Pianod 


nbpoft”. 


Bassist Bendel aus Erzingen, Baden, wir. 
uht von Seieph Weijenberger, im „Rod Isla: b 
Boute", 50 Sherman Str. Tikms 


Warnung. Da meine rau unter Mituahnte 
einer baaren , dener Haud- 
i i und a, 


mich Ur 
Ind netafien t. wwarne ti) Seden hiermit, deriefben 


Namen zu bera! oder 
Wilhelm aton, Men —— 


—---=-=-= EEE ——— 
— in 
zn gi 22 und außer 


eine 


State und Jadjon Str. 


Kroher Auftäumungs: Verkauf in 'W. 


Unfer jährlicher Aufräumungs-Berfauf — 1890 — beginnt Heute. Die ungünftige 
Saifon, welche ung ein noch jehr großes Lager Sinterlied, zwingt und bei diefem Verkauf 
zur Offerte von $100,000 werth von Männer: und Kuaben- Kleidern, Ausftattungs-Waaren 
und Hüten, welche wir in Wirflichfeit aufräumen werden}, + und + billiger, 
als die Preife in der Saifon waren. Ganze Zeitungen würden nit ausreichen, 
die auferordentlichen Opfer in’S richtige Ficht zu ftellen, welche wir in diefem Verfauf 


leiften werden. - sit 
und wartet nicht länger. 


- Fragt nicht erjt lange — zagt nicht erit ange — überlegt e3 nicht lange — 
Kommt direft nach unjerem Laden, denn THE HUB Bält da3 


immer, was fie anzeigt, und wir verjichern Icden, daß e3 jich bezahlt, zu diefen reifen 
Geld anzulegen, au dann, wenn man die Waaren nicht bis zur nächjten Saijon nöthig 


haben follte. 
Hu 9 
85. 

Kehren aus 
400 feine Männer:Ueber: 
zieher in Gaflimere und 
Chinchilla, gutes, Sutter 
uns Bejaß. Alle Größen, 
33 bi3 42. 

Kerner 300  fchöne 
dunkle Geſchäfts-Anzüge 
in vielen verſchiedenen 
Muſtern. 


zieher. 


350 


Alle die obigen ſind 
werth und wurden ver— 
kauft zu 89, 810 

und 812. 


Jringel die „Abendpost“ mil! 


Kehren aus 
155 Männer Odd Caffi: 
mere-Röcdte von $6, $7 und 


3A k 
SKchren aus — 


400 Männer-Caſſimere a 
und Eheviot-Hofen, | 300 Manner⸗Hoſen, werth 


werth $1.50 und *22. 00. 33.00. 


Kehren aus 


600 Melton-⸗, Caſſimere 
und Chinchilla- 


großen Kragen. 

100 Straßenbahnkut 
ſcher-Ueberzieher 
Ziegen-Fellen. 
feine Caſſimere 
und Cheviot 
Sacks und Cutaways. 
Alle die obigen find 

werth 

813, 814 und 15. 


ſters, verkauft zu 85, 


| 


Ferner Auswahl von > ji i 
| Männerhojenim 


| 


| Werth von 84.50, 


1 Dollar wird ebenjo weit reichen, wie jonjt zwei, drei und vier Dollars. 


Kehren aus 


Keine rein-mwollene Ker- 
jey = Ueberzieher, feine 
rein = wollene Melton- 
Ueberzieher, eleg. Chin: 
chilla-Ueberzieher, Gapes 
Ueberzieher und Auswahl 
von 1000 feinen Gailt- 
mere- und Worſted⸗An⸗ 
zügen. 

Alle obigen wurden verkauft 

zu 815, 818 und $20. 


Ueber 


aus 


Anzüge 


Kehren aus 


Männer - Uliter® 
Iund Meberröde. 
Dunfelblaue Chin 
chillas und ſchwere 
| Gaifimeres. 


Kehren aus 
300 Männer Gafii: 
mere-Ueberröde mit 
Sammet = Kragen. 
Ebenjo ſchwere Ul— 


Ebenfalls gute ſchwere 
Caſſimere-Anzüge und 
Ehinchilia Pea Faden mit 
doppelter Bruſt und dazu 
paſſende Weſten. 


86 und 87.50, und 
500 gute, moderne 





Alle die obigen Artifel 
| wurden verkauft zu 


'$6, $7 und $8. 


Der Net unfercs ganzen Lagerd von Anzügen und ilchberzjicher für Mnaben und Kinder 
wird aufgeräumt au 44, 33 und 1: Serabjehungen Des regulären PBreifes. 


40 Dugend Flancel Hemden. Waifts für Auaten, werth 75 Gents, aufgeräumt zu 


19 Eents. 
63c und I8c. Werth 31.25 bis $1.50. 


THE HUB Austattungs - Departement. 

Schwere Camel’3 Hair Hemden und 
Unterhojen, werth 506. Aufgeräumt 2lc 
zu 

Schweres qraues Merino und fancy Un- 
terzeug, werth $1. Aufgeräumt zu.. 

Cardigan Jacken für Männer, 
$1. Aufgeräumt zu 

| Sanz wollene jchott. Handidhuhe, werth 
TDe Ruten 3. 23c 


Bringet Die Abendpoft mit! 


werth 35e, für 
Fancy gemwebte Anaben-Hoienträs 
ger, werth 25c, jüt 
Schwere nathlofe baumm. Soden, 
werth 15. Aufgeräumt zu...... 
Feinfte ganz = wol. Halbjtrümpfe, 
waren 50c, jegt halber 'Preis.... 


25c 


390 
werth 39c 


Fancy gewebte Diänner » Hofenträger, Ile | 
8c | 
Te 


200 Snichoijen für Knaben, 29e, 


Aufränmungs:Verkauf. 





werth 5005 feine ganzewollsue Anichofen, 


Anfräumungs-Berkauf. 


THE HUB Hut-Departement. 
1 Plüfch-Rappen für Kinder, Ajtrahan 

Belag, jait alle Fleine Nummern 6c 
übrig; werth 40. Aufgeräumt zu.... 

Schwere Eajfimere Windfor-Rappen für 
Männer, Aftradan =» Bejaß; .werth 49c 
$1.25. Aufgeräumt zu 

Seidene Plüicheftappen, Atlas=gefüttert, 
„Odd Lots“, verkauft zu $1.25 bis zu 730 
31.50. NAufgeräumt zu 

Feine fhwarze Fur Derbys für Män- 9e 
ner, werth 32.00. Aufgeräumt.zm... 9 


Rufftan Pelz:Rappen, in Soctey, 
Inrdan, College und andere ya- 
cons; wertd 31.50. Aufgeräumt 89e 


A Ncchte Alaska Scal Kappen, regulärer 
Preis $5 bi3 815. est markirt zu 
33.90 bi9 810.00. 


nit! 


Briuget Die Abendpoft m 


Aalen Zenen, welche Die Abendpoſt mit Diefer Anzeige 





mitbringen, geben wir ein hübſches Geſchent. 


Gifenbagn-Fahrpläne, — 


Chicago & Northweitern:Eijenbahn. 


ZTiefet-Office No3, 206—208 Efarf St, an der Weftern 
Ude, Station, Edle Kinzie u. Oafley Str, und am 

en n Bin ie St. : Abfahrt Ankunft 
ouncil Bluffs, Omaha, Denver, [ g40 915 2.009 
Lincofn, Bi City, Des) 22 — 
Moines, jowie nah Orten in} 3333 6. 50M 
Eelifornien und Oregon EI + 

Nebrasfa, BladHilsu. Wyoming 3 * 

St. Paul, Minneapofis, Duluthy I I,‘ 
und Afbland, Madifon........ 19 

Duron, Aberdeen, Winona, und): 
Madilon, Yanespville u. Belsit. | .- 


Milwaukee und Racine 


Madifon und Wautefia. dia mut] „FIOM 
3.00 9 

gond du Lac, Ofbfofb, Neenah, | Ks 
und Menajha, Appleton umd ons 9 
Green Bay 3 9.05 — 
Ofhtofh, Neenah und Appieton.....‘ —*— 
Marquette und Lake Superior SaSa 


5 * 3.00% 
Ripon, Green Lake und Primseton. yet 


-11.30M 
"00 
Afbland, Hurley, Appleton, Wan- 152 
7 


SIE.OR 
Samesville, Watertorwn, Fond du 


79.054 

Lac md Oihlofd.......--- » 4.45 

Iotof "10.15 

Freeport, Rodford und Elgin.... } na 
Rockſord und Elgin · 334 
Noctford via Hatvard. ........ 9. 00M 

$ Zägli. * Täglich. Somtags ausgenommen. x Nırr 
Eonntags. + Täglid, Samjtag ausgenommeı. $ Täg« 
id, Montag ausgenommen. 


_ Ehieago, Milwaulee & St. BauklBahn. 


Anion Paffagier-Bahrrhof, Ecke Madijons, Canal und 

Adams Str. Stadt-Dfficen, 209 Elarf Str. er 

atüglid, b fäglid, ausgenommen Sonntags, C täglich, 
ausgenommen Samflags, 
Montags. ° 

Yilwaufee, St. Paul & Minnea» | 
polig er 

Milwautee,, Madijon und Me- } 


en a 
aplmontee und Madijon 
Milwauter, nur Sonntag®......... 


Ankunft 
b10.003R 
a 9.30M 
a 7.00 


Abiahrt 
b 8.00M 
a 530A 
211.00 A 
b11.30M 


5588 
2358 


e2222r 2—— 
—2 
5 


Marquette & LateSuperior sell. a 
zon Mountain & Menominee... | b11.30M 
—— ES araox 
Omaha, Denver und San Fran allıon 
ET A —— —* 
Subugue, Jowa und Dakota a12304 
vᷣla he | 611.109 
Kanias Eity und St. Joſeph 0 i 
Für Fahrpläne nach anderen Punkten jpredde man iz 
eg Tidet-Offtcen dor. 


888 
“3% 


Aut eyuseum am 
BER ES 
38 33 


BWisconfin Central. 


Depot: Ede Harrifon Straße und Fifth Avenue 

Etadt-Tidet-Dffices: 205 Clark Straße, 

Züge nad St. Paul and Minneapolis verlaffen Ehis 
cago um *5.VM N und "10.45 A. Chippewa Falls und 
Eau Claire +8,00 M, *500N und 10.459. Ahlaud 
Zuluth und Late Superior "5.00 N ımb +10.45 Abends. 


Fond du Lac, Ofhkoih und Neenah +8.WMR, "3.00R, | 


5.00R und *10.45 94. Wauteiha *3.00 M, "3.00%, 
SON und *10.45 U. 
*Füglih. + Täglich, ausgenommen Sonntags. 


Chicago A Eaſtern Zlinois-Eijenbaı. 


—— — * —— Str., —* Houfe und —— 

acific Hotel of, Poll Str., zwiichen State 

und Glarf Str. nn A u Ankunft 

RT 
növille n -..811.20 3 T. 

Kaihvifie und Gonthern Schnell 
un 


$ 
sl 
N 


1. 
7.05M 
8. 


Burlingten Route. — E.B. &D. Eifenbann. 


zür Zidet? und Shlafwagen jpreht vor 211 Clart 
u 3 und im Union-Bahıhoje, Kanal S.. i 
ſchen Madifon und Adams St. Abfahrt ufum 
Galesb Streator & Rodford. + 8.45 +65 
Eoımcil Huf, Omaha & Denver *12.1R °20N 
Bon Eouncil Blufjs, Schnellzug . 1] 59M 
NRochelle und Rodford...... ..... 110.35 M 
—— en. ken 
DOmaba un der 
ae City, St. Jofeph nud At- 
gemmibei seibefion unb Zegal! * 545.3 
t. Paul und Diinneapofis "5.10R 
Smaba, Eougeil Bluffs, Cheyenne _ 
und Demver . 10.304 
Ranfas Eity, St. Jofepb, Athijon 10308 
&t. Baul und Mimmeapalis...... FO.MOU 
*Taglich. Taglich ausgenommen 
Ixägtid, ausgen ommen Samſtags· 


7.00 M 


213M 
"IM 
'2E.UM 


+10.55 2 
Sonntags 


Gleveland, Sincinuati, Chicago & St. Louis: 
Eifendahn. Big Four Route. 


Su Bon Bale Eir., =. md 8. 
Cie aidetbffer im Bepolh una iz Banaepp ot 
— — Antunft 

—S 


und Louis · 
— 
[pre ” .... J a 


...... 
— 


| Galesburg & Ft. Madifon Expreß 
 Kanjas City, Yos Angeles u. San 


' Ean Francisco Erpreß 


8 650% } 


| Depots: Buß, 
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| Yeti 
| New York und Bolton Erpreß......$ 7. 
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 Eifenbapu-abrpläne. 


Chicago, St. Paul & Kanfas City:-Eifenbapn. 


Linie der SchuelleErpreßzüge (Limited S 
und Minneapolis. ———— Fr 3 das 
Etr., Depot Ede Harrifon und5. Ave, 

2 Alle Züge täglich Abfahrt 
Et.Raul & Minn. Limited Erpreß.. °5.30R 
Des Moines & St. Zoe Lim. Erpreg 5.0 


, ©t. Paul nnd Minn. Ract-Erpreß.. 1 ’ 
| Et. Charles & 2 —— 
St. Charles & Syron Locai 


Syramore Kocal..... 11.0R 


Chicago & Alton⸗Eiſenbahn. 


Grand Union Paſſagier-Depot. Canal Str. 


Madifon und Adams Str. 
Bun Veltibuled Erpreß.......... 

anjas City Beftibuled Kim 
Kanſas Cith. Col. & Utah Erprep... 
Et. Yonis Veitibuled Limited 


Abgan 
..*12.00 
*6.WR 

11.20R 
* 9.00R 


| Epringfield & St. Lonid Tag-Erprek+ 9.09: 
| Eprinafield & St. Lonid Yale 


Holiet & Streator Accom...........+ 5.0R h 
*Zäglih. + Täglih Sonntags ausgenommen, 


Santa Fe Noute. Ghirago— Kanfas Eity. 


| Züge gehen ab von Dearborn-Station, Ede Dearborn 


und Bolt Straße. Abfahrt. Ankunft. 


TE0M +7.150R 


Diego Beitibule Schnellzug ’55R "3.00 M 
Etreator, Joliet und Pekin Expreß + 115R +2.10R 
Kanjas City, Atdhifon & St. Jos SE 

jeph Erpreg 11.30R 7. 00 M 
- Täglid. + Sonntag ausgenommen. 
Lfiices: 212 Elark Straße, Ede Adams. 


Midyigan Geutral. 


| New York Eentral und Hubdjon River, Boftor und Ay 


„Die Niagara Falls Route." 
bon Lake un und am Fur 
—— icketOffices: 67 Clark Straße Sü 
bon Kaudolph Straße Palmer 
Pacific Hotel, bfah 
Zer (über Haupt-Pinte)......... 7 7.55 
erw York u. Bolton Tag-Erpreß +10:: 
New Hork und Bolton Limited... * 3 
Kalamazoo Accommodation + 4.50 
Atlantic Erpreß 10. 
Nacht:Erpreß > "9.10 
Ueber die Chicago und ————— 
Srand Rapids u. Muͤskegon got TIHM 
Graud Rapids u. Musfegon Erp. T LOHR 
Erand Rapids u. Musf. Steeper. "10.10 A 
Tägtid. + Ausgenommen Sonntags- 
rommen Samftagß. 


bany-Eiienbahnen. 


Late Shore und Mid. Southern, Neo Yard 
Gentral, Bojiton und Albany Eifenbahuen. 
Die Züge gehen ab und fommen an Die folgt: Chicaga, 
Kate Shore Depot, Ban Yuren Str. f — — 
New York — Grand Eentral Depot, 42. Str. 
Boston — Bofton und Albany Depot, Anzeland Str. 
Ticket-Offices, 66 Glarf Str. — Depot, 22, Str. — 
Erand Pacific und Palmer Haufe. Abjahrt Ankun 
Poftzug (alte Linie) — 800 
N. N und Boſton Tag⸗Exrpreß 
ort und Boſtsn Schnellzug. 
le Limiteb.......- — 


New 


gZüglih. * Sonntags ausgenommen. — 
Die Pennſylvania-Linien. 


Union Paffagier-Station, Caual Straßze. zwiſchen Ma 


difen mib Adams Tictet⸗Offices, 60 Clart Sit, val⸗ 
mer Houſe und Grm Dee ic-Hotel. 
den Mail Erpreß ....... 
P —— Spezial..... 
i neilzug 
? a, Baltimorei y enne. Limited 
Maibington und P &aitern Ervret 
— F Atlantic Erpreß 
PN Louisoille, Cincinnati, Indiana» | + 8.308 
polis, Columbus und dem Süden 8554 
F Sie Sort Wayne Route. P Bia Pan Handle Route, 
Erprebzüge Tommen im Chicago an um +6.55 ©, 
IH A. FE.HA, FON 


+ Zäglih. + Täglich, ausgenomnien Sonntags. 


Great Rod: Föland Route, 

Depot Eike Ban Buren und Sherman Str 3 
Lfiices: 14 Clark Str, Neues Operuhansigergebe 
Palmer Houfe und Grand Bacific Hotel, 

babrt. Anktunfk 


—— a 
Hinois und Jowa Erpre yr a 
ouncit Bulls. Ciour Ku +85 +75 
eoriz & Sulota Erpre . 
Minneapolis, St. Paut & Spirit TOR 415% 
Late Expreiß "10R *’LSR 


Kanjaz City, Yeaventwortd, Deit- 
ver, Golorado GSprimmö 

Pueslo Sorid Beübule Ep +45R 

Et. Yoieph, Athhiten, Golorado 
Springs, Denver und Pueblo 
Limited Veitibule Expr:E 

Eonneil BYlufid und Omaha Solid 
Limited Beittbule Erpreß 


"IHM 


+EOM 
"1. OR 


* 500R 


| Sofiet Artominsdation ... 


Peru Acommodatiom .... 

Couucil eg Nact-Erpre 

Minmenpolis, St. Paul & 
t 











































Dienftag, den 7. Januar 1890, 


92 Fünfte Ave. 





Abendpoſt. 


LOt. 





Verfaufsfleilen der Abendpofl. 


Nordfeite 
Mar Kochler, 309 Sedqwid St. ; Unzeigen-Annabntes 
ftelle der „Abendpojft“. 
&. S. Duerjelen, deuticde Apothefe, 201 D. Chicago 
Avde., Anzeigen-Annahmeftelle der „lbenbpoft*, 
Frau Hate Hreufer, 232 Sedgwid Str. 
Biewöftore, 147 Wells Str. 
e. ©. Nelfon, 334 Oft Divifion Ste 
Senrichs, 55 Elybourn Ave. 
©. &. Putnam, 249 Eiybourn Ava 
Mewöftore, 123 Willow Str. 
&. Schimpfty, 276 Oft North Ave, 
Ntewsitore, 366 Oft North Ave. 
Sanders Newsitore, 757 Elybourn Aye, 
NM. Meidıte, 362 Larrabee Str. 
RB. %. Miesler, 587 Sedgwid Str, 
Raul Baly, 467 E. Divifion Str. 
® U. & M. Meibomb, 635 N. Clark Sta 
rau U. Beer, 660 Wels St. 
Sarrh Meyers, 464 Larrabee Str. 
&. Berger, 577 Karrabee Str. 
RB. Serbit, 294 Sedgwid Str. 
3. 8%. Holzapfel, 280 Wells Str. 
Mi. 8. Fiedlumd, 282 Eaft Divifion Sta 
Säwald Apelt, 195 Larrabee Str. 
F- 3. Matthiefen, 212 Centre Str. 
Uuhofl, 761 Elybonrn Ave. 
J. P. Sharbonnier, 329 Larrabee Ste, 
om. F. Chorcengel, 69 Daf Str. 
Fred. Beißwanger, 113 Illindis Str, 
A. Zimmer, 256 O. Diviſion Str. 
Fräulein PM. Engbert, 381 O. Diviſion Sr. 
Frau Dow, 190 Wells Str. 
Frau Baker, 211 Wells Str. 
Frau Walter, 453 Wells Str. 
&. Heine, 590% N. Clark Str. 
D.89. Erwig, 403 Eliybourn Ave, 
oe Ihul, 784 Haljted Str. 


Südfeite 


Senth Ringe, 116 Oft 18, Str, 
Eapf, 334 Oft 22. Str. 

Siewöftore, 2329 Wentivorth Ave. 
Sohn Doyle, 2559 Wentworth Ave, 
Dome, 2926 Wentworth Ave. 

B. Beterjon, 2414 Cottage Grove Ave 
Newsſtore, 2131 ©. State Str. 
Birdyler, 442 ©. Elarf Str. 

U. 6. Fleiicher, 3505 ©. Halfted Str. 
Ehas. Sellmundt, 2261 Wentworth Ave, 
P. Schmidt, 3637 ©. Halfted Str. 
Brau 8. Wenzel, 3150 ©. Halfteb Str, 
Senrhy Solft, 3100 ©. Halited Str, 
Cha. Birt, 4106. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 

News Store, 2508 ©. Halfted Str. 
Gaitelle, 3766 ©. Haljted Etr. 

Wr. Hanjen, 2143 Archer Ave. 

x. Eneyder, 3902 ©. State Str, 
Pilugrath, 4610. 31. Str. 
Beppening, 436 DO. 26. Str. 
Plautſch, 2352 Hanover Str. 
ehmidt, 2834 Daihiel Str. 

BB. €. Brown, 365 ©. State Str. 

J. Duſſold, 2642 Cottage Grove Ave 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 

Franf Stroh, 2116 Wabafh Ave. 
Frau Franfjen, 1714 ©. State Str 
MEeNeith, 3455 Wentworth Ave. 
Sheomas ©. Birdler, 2724 State Sta 
Beruh. Horn, 159 25. Place. 

Frau M. Dolan, 2357 State Str. 
DB. Sefler, 2546 State Str. 


Nordweſtſeite. 


Sacob Kurt, 821 Milwaukee Ave. 

Newsſtore, 1050 Milwaukee Ave. 

J. Hirſchmann, 1110 Milwaukee Ave, 

Miller, 1178 Milwaulee Ave. 

Dietze, 1700 Milwaufee Ave. 

Sohn Asmufien, 376 W. Chicago Ave, 

Ehas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

8. Sarlfon, BIN. Afhland Ave. 

Heury Braſch, 3IIN. Afhland Ave, 

Sean Heiterle, 02N. Alhland Ave. 
gKred. Dede, 412N. Ajtland Ave. 

6. 3. Lihtner, 307 W. Divifion Str. 

Billiam Hanjon, 401 MW. Divifion Str, 

G. F. Dittberner, 518 W. Divifion Str, 

6. Sievers, 891 W. North Ave. 

©. BP. Sanien, 3%. Randolph Str. 

N.6G. Alwerth, 54 W. Randolph Str, 

E.R.B. Nelfon, 335 Weit Indiana Ste 

Weyer, 366 W. Indiana Str. 

"=. G. Browerd, 455 W. Indiana Str, 

G. U. Deren, 1933. Lafe Str. 

©. Beterfen, 1011 California Ave. 

Newöitore, Ede Armitage Ave. und Ballou Str, 

co. 3. Hofimann, 223 Miltwaufee Ave. 

Newöftore, 623 Weit Indiana Str. 

Newsſtore, 549 Weft Indiana Str. 

S. DO’Connor, 251 W. Late Str. 

&. 2. Bilfen, 282. Lake Str. 

Kojure & ren, 612%. Late Str. 

SB. Peterfon, TOM. Lafe Str. 


Südweifeite 
%. ©. Brunner, 38 Ganalport Ave. 
©. Buchienihmidt, | Canalport Aue 
Fran Ebert, 162 Canalport Ave. 
Frau Bruhn, 851 ©. Halfted Str 
Stofihaas, 872 W. 21. Str. 
Ewigart, 776 W. 22. Str. 
6. U. Bochler, 192 Bine Island Ave. 
Frl. Zeiier, 1336 Blue Jsland Ave. 
Benner, 114 Blue Jsland Ave. 
eduls;, Ede ©. Halited u. Marwell Ste, 
Aug. Schulz, 287 ©. Halited Str. 
Zohn Blume, 342 ©. Haljted Str, 
Theo. Scholzen, 301 W. 12. Str. 
Santert, 471. 12. Str. 
@oidneg, 559 W. 12. Str. 
Hojeph Müller, 550 Süd Halfted Stz, 
3. F. Peters, 533 Blue Island Ave, 
Ghriit. Stark, 304 Blue Island Aug, 
Brau Engel, 574 Ogden Ave. 
3.9. 2afiahn, 151%. 18. Str. 
Rihard Sanlen, 183 W. 12. Str. 
©. T. MiDermott, 368W. 14. Str. 
Frau MeLaughlin, 144 W. Harrijon Sieg, 
DM. Roemer, 448 Ganal Str. 
Newöitore, 171 ©. Halfted Str. 
DB. 6. Moran, 117 WM. Madifon Ste, 
MNewsitere, 539 W. 14. Str. 
W. J. Hall, 682 W. 12. Str. 
P. C. Armbruſter, 1 W. 12. Str. 
M. Rapp, 134 Blue Island Ave. 
A. Hoch, 202 W. Harriſon Str. 
J. D. Sarihberger, 40 W. Randolph Str - 
Growiley, Ede Harriion und Deöplaines Str. 
&. Reinhold, 194 18. Str. 
FB. Sonnerpurg, 159 18. Str. 


2ate Biew, 

os Munt 755 Lincoln 7 igen⸗ 
* ftelle der „Abendpoft", * Pe 
Nubell, 789 Lincoln Ave, 
M. Shemmel & Eon, 1203 Halftır Ste, 
Frau 8.6. Hasiwon», 485 Lincoln Ane. 
F. S. Egloff, 1227 N. Afhland Ape. 
6.3. Godrane, 3% Elybourn Ave. 
®.M. Adam, 549 Lincoln Ave. 
©. Srönvall, 816 Lincoln Ave. 


Zownkate 
6. Rhein, 4817 Laflin Str.; Anzeige-Annahmeftelle 
der „Abendpojit“. 
mitterstamp, 344 47. Str.‘ 
Cdyiele, 4355 Wentwortb Ave. 
3. Sepple, 4511 Wentworth Ave. 
Gco. Sunnuchhagen, 47% Wentiwortk ug 
NRewöft:re, 4054 ©. State Str, 
SKenipte, 4643 ©. State Str, 
Bet, 3950 ©. State Str. 


Englewood, 
Nic. Prien, 6250 Wentworth Ape. 
F. 8. Hak, 316 8. Str. 
Jefferſon Parf. 
. MB. Bernhardt, Ede Milwanfee und Lawrerueiipe. 
no Muondale 
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Da8 TOpfer eines Brandunglüds. 





Die jechsjährige mit ihrer vermwittwes 
ten Mutter in dem Kleinen Framehanfe 
No. 36 Woodbine Str. wohnhafte Ma: 
mie Roeder fand geftern Abend ein vor- 
zeitig jchredliches Ende. ‘Das Kind lag, 
während die Mutter in der Stadt auf 
Arbeit war, am Keuchhuften erfrantt, 
allein im Bett, als plögli auf foweit 
gänzlich unaufgeflärte Weife ihr Schlaf: 
zimmer in Brand geriet. Die Kleine 
fiel demfelben, obwohl Marihall Gabriel 
von der jchnell herbeigerufenen Feuerwehr 
fie anfcheinend noch unverlegt aus dem 
brennenden Zimmer trug, zum Opfer; 
fie hatte jo viel heigen Dampf eingeath- 
met, daß fie zwei Stunden fpäter ver: 
jtarb. Ihre Mutter traf gerade noch 
früh genug ein, um ihren legten Augen: 
blifen beizumohnen. Der Brandichaden 
am Gebäude ijt gering. 

— — — — 


Scheidungsklagen. 


Folgende neue Scheidungsklagen wur: 
den eingereicht: Annie gegen Peter Hoff, 
wegen böswilligen Verlaſſens; Minnie 
gegen Iſidor Hild, wegen böswilligen 
Verlaſſens; Katharine gegen John Jaros 
(Scheidung von Tiſch und Bett), wegen 
grauſamer Behandlung, und Jennie S. 
gegen Henry J. Gunther, wegen Ehe— 
bruchs. 

In folgenden Scheidungsklagen wur— 
den Scheidungsdekrete bewilligt: Mar— 
garet von Robert Woods, wegen Bigamie; 


Nellie C. von Robert A. Milner, wegen’ 


Grauſamkeit; Nellie E. von John Cronk, 
wegen Verlaſſens; Phöbe A. von Henry 
J. Rainburg, wegen Ehebruchs; Mary 
A. von Charles B. Ballard, wegen 
Verlaſſens; Clarence N. von Joſephine 
M. Blowers, wegen Ehebruchs; William 
von Louiſe Helbing, wegen Ehebruchs; 
Joſeph von Eſther Berſofsky, wegen 
Verlaſſens; Anna von Vaclav Vondriska, 
wegen Trunkenheit; Eva von Rudolph 
Wilhelm, wegen Trunkenheit; Ella von 
George Osborne, wegen Trunkenheit; 
Mary von Phillip Meyers, wegen Ver— 
laſſens; Mina von Hermann Wangerow, 
wegen Trunkenheit; Annie M. von John 
M. Weaver, wegen Verlaſſens; Roſa 
von Alonzo Parham, wegen Grauſam— 
keit; Viana H. von Joſeph S. Dinius, 
wegen Grauſamkeit; Minnie B. von 
William Farley, wegen Ehebruchs; John 
F. von Neoma Smith, wegen Ehebruchs; 
Blanche von Ching Loy, wegen Grau— 
ſamkeit; Richard J. von Florence Agnes 
Wenderoth, wegen Verlaſſens; Emma 
von Richard Love, wegen Verlaſſens; 
Sarah J. von William Benton, wegen 
Grauſamkeit und Ehebruchs; John von 
Tena C. Anderſon, wegen Ehebruchs. 





Heiraths-Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden iu 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 


Carl Houſer, Caroline Hines. 

Maurice D. Sweig, Nora F. Sanden. 
Jakob Adelſon, Hattie Moſes. 

Fred Ahrenhotz, Louiſe Belen. 

Henry Ragle, Veronica Puhkaunner. 
Hermann M. Harriſon, Annie Goldſtein. 
Martin Huger, Ludwika Kujawa. 
Theodor Dries, Frau Elizabeth Schultz. 
Wilhelm Talkenberg, Mathilde Erieſon. 
Anthony L. Pabſt, Amanda Dunke. 
Charles Girard, Marie Schulz. 

Myron J. Wright, Amanda M. Haslett. 
James A. Clark, Ettie Fargo. 

Edmond F. Farrell, Clara Roth. 
Anthony F. Delfoſſe, Gertrude Pruſener. 
Harry H. Peck, Alice W. Grow. 

Martin Cunder, Mary Helebrant. 

Frank H. Cunningham, Mary Geyer. 
George Hartjen, Dorothea Schumächer. 
George Bohmann, Catherina Warninger. 
James Anderſon, Mamie Kies. 

Mayer Cohen, Ida Arouſon. 


— — — 


Todesfälle. 


Im Nachſtehenden veröffentlichen toir die Lifte der 
Deutjchen, über deren Tod dem Gejundheit3amte ZWi« 
hen gejtern und heute Mittag Nadhridpt zuging: 


Sulanna Schanp. 2519 Ardher Nve., 71%. 5. M. 

Diary Klepier, 1063 Roben Etr., 25. IM. 

Augusta Roll, 79 MW. Divrifion Str., 48%. 1 M. 

Karoline Eolinäfi, 3000 Keeley Str., 45.4 M. 

Ehriftian Bötdyer, 15 Lisle Str., 34 5%. 

Either ring, 130 Bunker Str., 5 3. 11 M. 

Henty Sohler, Flat % Room 11, 118 Str, 13. 5M. 

tarie Krauel, 827 Hınmann ©tr., 52 3. 

Sohn E. Fiicher, 577 Sonthport Ave., 31%. 

Martha Siermann, 1208 W. 21. Str., 7X. IM. 
J. 11 M. 
3 





Eliſabeth Miller, 160 Aberdeen Str., 72 
Peter Baucrmann, 443 26. Str. 7 J. 
Gertin Haas, 10533 W. Madiſon Str., 5 
John Aubert, 46 Bauwaus Str. 4J. 10M. 
erbert Negendond, 727 N. Wood Str, 9M, O X. 
Martha Greß, 191 Sheffield Ave.. 15. 6 M. 
Ernjt Funk, 175 Cheifield Ave., IT. 
Ida NAubdelph, 318 Larrabee Str.. 394.2 M. 
red Blum, 35 N. Paulina Str., 575. 
Marie Koh, 124 Cornelia Str., IM. 14T, 
Sohn Ahlert, 2346 Hanover Str., 505%. 
dward Sicel. 208 Southporth Ave., 4%. 7 M. 
Karcline Landwehr, 2900 Wentworth) Ave., 43%. 1M, 
Anton Karr, 392 Cleveland Ave., 32 5. 
Suianne Mlaffen, L2ZTN. State Etr., Witwe von Niko» 
lan Stlafien. 
Frau Earrie Schufter, 1014 N. Halfted Str. 
Karoline Dobrmann, Ede N.Elarf u.Eornelia St.,513. 
Georg Shhligt, 21 %., verunglückt. 


nn 


Briefkaſten. 








B—n. 1) Rir haben jchon mehrmals er: 
flärt, da& wir uns um die geichäftlichen An- 
gelegenheiten anderer Zeitungen nicht Film: 
mern, fönnen daher aus diejem Grunde Ahr 
Eingefandt nit aufnehmen. 2) Auf Erthei: 
lung von Rath, wie man fettflede u. j. w. 
entfernt, fünnen wir uns tm „Brieffaiten“ 
nicht einlaffen. Wollten wir alle derartigen 
Anfragen beantworten, jo müßten wir jchließ- 
lich auch erflären, wie man von todten Gän- 
jen die Federn entfernt. 


Bm. SH. In der Stadt Seattle, Waih. 
Terr., erfcheint eine wöchenil che deutiche Zei— 
tung, die „Seattle Tribüne“, welde von 
Herrn Damus herausgegeben wird. 

— 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
L. W. Perce, für ein vierſtöck Wohnhaus 
nebſt Laden, No. 2925 Cottage Grove Ade., 
veranſchlagt auf 855000; Thos. Galbraith, 
dreiſtöck. Wohnhaus, No. W54 Calnmet Ave., 
88000; R. Reynerſton, zweiſtöck. Wohnhaus, 
No. 624 Dania Ave., $2000; H. D. Marland, 
zweiftöd. Wohnhaus, Glark nahe Dito Str., 
81600 ; John Rondberg, es, 
777 Herndon Str., $1500; Bauline Woform, 
zweiftöd. MRohnhaus und Laden, No. 1733 
47.Ctr. ‚83500 ; B.Taheny, 2jtöd. Wohnhaus 
und Laden, No. 4710 Haltted Sitr., $1300 ; 
F. Snyber, zweiltöd. Wohnhaus, Winter und 
46. Str., $2000; 9. W. Ames, Cottage, an 
Sherman nahe 45. Str., 81000; 9. ®. 
Ames, Cottage, an Winter nahe 56. Str., 
81000; A. 2. Schumann, zweiftäd. Wohn: 
haus, Nos. 5494 — 5498 Djt End Ape,, 
$23,000. 





Die Sonsttagsbeilage Der Abend 
post enthält 48 Spalten des ausge⸗ 
wählteiten 2efeftoffes, un» Foftet 
nur 2 Cents per Nummer. Dies 
felbe tan Dur die Träger und 
alie Bertäufer der Abendpoft bes 
ſtellt werden. — 








7 * Br Yan 





wendet werden. 
es aber die unrichtigen Mittel, weil fait alle 
Menjchen über die Natur und den Urſprun 

des Leidens im Unflaren find, 
die ganze Sache höchft einfah. Inneun Fällen 
unter zehn rührt das Kopfweh von einem ver- 












Vergnügungs-Wegweifer. 


MeBViders Theater — Chad. Wyndham und 
Gejellichaft, „David Garrid”. 

Columbia Theater— Salvini uud Gefellichaft. 

Ehicago Opera Houfe — MeGaul Operetten- 
Gefelichaft in „Gapt. Fracaſſa“. 

Grand Opera Houfe — Ernft Rofjart und 
die Amberg-Gejellihaft von New Norf. 

Hooley3 Theater — Herr und Frau Kendal 
und Geiellichaft. 

Haymarkfet Theater — Frederic Warde und 
Geſellſchaft. 

Windſor Theater — „The Burglar“. 

Criterion Theater — „Herminie“. 

People's Theater — „Cheek“. 

Jacobs Clark Str. Theater — „The Great 





Metropolis“. 
Academy of Muſie — Schweſtern Vaidis und 
Geſellſchaft. 
Havlins Theater — Chas. Gardner in „Fa— 
therland“. 
—— 
Narktbericht. 


Chicago, 6. Jan. 18090. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 
Kartoffeln 37—42c per Bu. 
Almoıs firße Kartoffeln $2.50— 3.50 p. Brl. 
Weiße Bohnen, No. 1.,81.50—1.55 per Bu. 
Amportirte Erbjen $1.65—1.70 ; weiße 6öc. 
Nothe Beten 90c—$1 per Brl. 
Weipe Rüben 65— dc ver Bıl, 
Tomaten 50—60c per Bu, 
Zwiebeln $1.25—1.75 per Brl. 
Ginheimiicher Sellerie 20c per Dpd, 
Kohl 85.00—6.00 per 100, 
Fiſche. 
Beite Sorten S—12c per Bd. 
Früchte. 
Kochäpfel 81.00-81.50 per Brl. 
Eorten 82.00—2.50 per Brl. 
Apfeliinen 85—5.50 per Kifte. 
Gitronen von 83.75 —4.00 per Kifte, 
Butter, 
Elgin Rahmbutter 25 — 2’c per Pfd.; ge: | 
ringere Sorten variirend von 15—1Nc, 
Käſe. 
Voll-Rahm-Käſe(Cheddar) 949e perPfd. 
Feinere Sorten 10 1e per Pfd. 
Abgerahinter Käfe 3—5c per Bid, 
SchweizersKäje 9—10c per Bid. 
Weintrauben. 
Goncord 50c per 10 Bid. Korb. 
Delawares 50c—60c per Korb. 
Fleiſch. 
Beſtes Kalbfleiſch —ic per Pfd.; gerin- 
gere Qualität 3—4c per Pid. 
Geflügel. 
Lebendige Küken 6—6Jc per Rd. ; alteHüh- 
ner 5zc per Pid., Hähne 4c per 'Bfd. 
unge Enten 8—9c; alte 9—10c per Pfb. | 
Tıuthühner 9—10c per Pfd. 
Gerupfte Gänſe $4.00—4.50 per Dip, 
Brifche Eier 17—171c per Did. 
Wild. 
Mallard Enten 83.50—4.00 per DD, 
Kleine wilde Enten 81.50 per Dyd. 
Schnepfen 81.25. 
Trairie- Hühner $4.50—5.00. 
Quail $1.25—1.50. 
Lebendige Tauben 81.25 per Dpd, 
Heu. 
No 1 Thimothee H$9—10.00, 
Semijcht $5.:0— 7.00. 


Beffere 





Safer. 
No. 2 203—21c, Vo. 3290-21} 
Zuder, 
Etücenzuder 8ze. ; Streuzuder 72c.per Pfd. 
Kaffee. 


Reinfier Rio-Kaffee 193c. per Pfd. 
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Redensarten And billig 


und bie Blätter wimmeln ven Anzeigen von Garfas 
pariflag und anderen Leber-, Blut= und Lungen-Medts 
En aber e8 gibt nur eine Arznei, und nureine, 
ren Necht auf Die Bezeichnung eines Hetlmittels für 
alle ſchleichenden, aus Leberleiden oder Biltefität, oder 
aus unreinem Blut entſtehenden Krankbeiten dur 
eine poſitive Garantie gufrecht erhalten wird 
Wenn fie nicht in jedem Faͤlle das leiſtet, was ſie 
verſpricht, ſo wird das dafür bezahlte Geld prompt zuräds 
tattet, 

Dieje eigentbümfiche Arznei findetüGerall in der eivili⸗ 
firten Welt größeren Antlung a!s irgend eine andere, 
Und warım folfte fieniht? „Rebensarten find billig,“ 
aber wenn hinter ihnen die poiiiive Serantie eines 

aufes Ticht, das fig eines feit lange begründeten 
Hufes der Ehrenhaftigkeit, Sntenrität und unantaftbarer 
finanzieller Stellung erfreut, dann haben folhe Worte 
etwas zu bedeuten ! nd eine feldhe „Bedeutung“ iit’8 
gerade, welche ber Offerte Der World’5 Diepenfary Me- 
dieal Afjeriation von Buffalo, N. 9., in ihrer Garantie 
für Dr. Bierce’3 Golden Medical Discovery zuerkannt 
werden muß. 

„Golden Medical Discovery” reinigt und bereihert 
das Plut und kurirt daburb alle Hauts und Kopfbauts 
franfbeiten, Gejhwüre, Wunden, Beulen, Schwellungen 
und Ahnliche Anfechtungen. 


— 


einen unheilbaren Fall von 
Bopientareh, von ben Eigen 
thümern von Dr. Sage’8 Gatarıh 
Remedy. Bermöge feiner milden, 
änftigenden und beitenten Gigen: 
haften turirt e8 tie fchlimmiten 











Fälle, einerfet wie lange biefelben eingewunzelt fein 
mögen. Nur 50 Cents, An Apotheken überaligu haben. 


Kopfweh, 


Kopfweh ift dasjenige Leiden, über das man 
heutzutage wohl am öfteften Hagen hört und 
gegen das die meiften * en ange- 

än 


An den gften Fällen find 


Und doc i 


dorbenen Magen und dadurd) ze. Bluts 
treislauf unter Andrang des Blutes nad) dem 
Kopf her. Die Aerzte haben deshalb auch den 
Kanıen gaftriiches d. b. Magenkopfweh dafür 
erfunden, Dajffelbe tritt in verjchiedenen For- 
men auf; manchmal als dumpfer, auf der 
Stirn oder dem Borderhaupt lajtender Drud, 
als ftechendes, 2 bohrendes Schmerz- 

efühl, als ein Gefühl des Benommenfeins, als 

lopfen der Bulsadern an’den Schläfen, wozu 
fich — falte Füße und allgemeine Unfuft 
gejellen. Namentlich diefes letstere Kennzeichen 
tft untrüglih. Nun kann aber feine Krankheit, 
Tein Ummvohljein gründlich furivt werden, wenn 
die Behandlung fich nicht auf die Wurzel der- 
jelben erftrect, das heißt in diefem Falle, wenn 
nicht der verdorbene oder überladene Magen, 
aus dem das Kopfweh fomınt, regulirt und in 

efunden Zuftand verfeßt wird. Zu diefem 

wed gibt es fein heilfameres, zuträglicheres 
und der allgemeinen Gefunbheit befjer ange- 
Sn Mittel, als die St. Bernard Kräuter: 

illen, jo benannt nad) dem wohlthätigen Bern- 
Bean Orden, defien Mitglieder fid) fo große 

erdienfte um die Arzenei- und Kräuterfunde 
illen find von den from- 
n erfunden und find 





erworben haben. Die 

men Bernhardiner Mön 
aus den würzigften und beilkräftigften Alpen- 
träutern zufammengejegt. Ihre Wirkung ift 

eine mild föjende und erweichende, blutreini- 

fie: und den Blutfreisfanf befördernde ; An- 
en 










ungen des Bluts in den Benen verfchwin- 
im Gebraud) derjelben und damit hört 
der Drud anf die Blutgefäße des Gehirns auf 
weicher die direfte Uriache des als Kop 
befannten Leidens ift. Eine Dofis St. = 
Pillen- wird demnach daſſelbe 

rt lindern und as e t vollſtandig 























Die Hypotheken-Abtheilung 


ber deutichen Advofatır von Mubend & Mott, Zim- 
mer 49-53 No. 163 NRandolph Str. (Metropolitan 
Blod), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
Grundeigenthum zu niedrigen Zinfen und umter ben 
rg edingungen. 180,3m,8 
Erſie Hypotheten ftet3 zum Berkauf vorräthig. 








Todes⸗Anzeige. 
reunden und Bekannten die traurige Nachricht. daß 
unſer geliebter Gatte udd Vater John C. Fiſcher 
im Alter von 31 Jahren am Montag, den 6. Januar, 
nad) langem Leiden Fanft im Herrn entichlafen tft. Die 
Beerdigung findet am Mittwoch, den 8. Januar, Mor» 
er um halb 9 Uhr, vom Trauerhaufe, 577 Southport 
ve., nad dem SI. riet ſtatt. Um ſtille 
Theilnahme bitten die betrübten Hinterbliebenen; 
Gertrude Fiider, Gattin, nebit 2 Kinder. 
Margaretha Fijher, Matter. 












Zoded- Anzeige. 


Sreunden und Bekannten die traurige Nach— 
2 richt, dag uniere geliebte Gattin und Mutter 
H Saroline Landwehr im Alter von 43 Jah: 
4 ren und 1 Monat am Montag, den 6. Januar, 
Nahmittags 5 Uhr nad langem und jchiweren 
"Leiden janit entichlafen if. Die Beerdigung 
findet ftatt am Donnerjtag, den 9. Januar, 8 
a Nachmittags 1 Uhr, vom TFrauerhauie, 2900 
J Wentworth Ave., nah Waldheim. Um ftille 
A Iheilnahine bitten die Hinterbliebenen. 


Heinrih Landwehr, Gatte; 
Ida, 
ander 















Emma, 
Lina, 








Treunden, Verwandten und Belannten die traurige 
Nahridt, dar meine geliebte Gattin und. Mutter 
Garrie Schufter, geb. Mattes, am 6. Januar janft 
dem Herri entichlafen ift. Die Beerdigung findet jtatt 
am Mittwoch Nachmittag. 42 Uhr, vom Trauerhauie, 
1014 N. Halfted Str., von.da nad) der Kirche, Eike 
Orhard und Willow Str., und nad dem Graceland- 
Kirghor. Um ftille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: John Schufter, Gatte, 

Walter Schuiter, Sohn, 
nebft Verwandten. 








GRAND CPERA HOUSE.— Deutsches Theater. 
Poſſart! Jeden Abend. Poſſart! 
Heute, Dienstag, 7. Jannar 1890, Gaitiviel ven 


ERNST POSSART, 


unteritükt won der vollitändigen dramatiichen Geieis 
ihaft des Umierg Ihenters in New Hort. 
DerKaufmannvonBenedig. 
Shytod: Her Ernit Pojjart als Gaft. 
Bepertoire. 
Mittwoch, den 8. Jan.: Ernſt Boffart in 2 ver: 
fchiedenen Charakteren: Ein gebildeter Berliner 
und Pie Toter ves3 Fabricius. Donneritag, d. 
9. Zun.: Die Bluthochzeit. Freitag, den 10. Jan.: 
Freund Frig. Samſiag, 11. Jan.: Matinee 2 Uhr, 
Freund Fritz; Abends 8 Uhr, Kaufmanı von 
Benedig. * 
Neierpirte Site zu 81.50, #1.00, 750 und 50c find jest 
an der Kaffe des Grand Opera Houie zu haben. 
BF Rıffimeröffiung 7:30. — Uıfang 8 Uhr. 10 


Eine mafiogoldene hr, 
(Elgin, Springfield, Hampton oder Waltham Werk), 


für einen Dollar! 


Wie fann man diejelbe erhalten? 


Werdet Mitglieder des Chicago 


Watch Club. 


Office: 854 Milwaukee Ave. 


A. F. JEOCKOos 
GeleganteMasten:Goftüme 


für Herren und Damen. 
26 N. Clark Str. gegenüber von Uhligs Halle. 


Achtung! 


HOD CARRIERS’ UNION, BRANCH NO. 2, 


hält iyre regelmäßigen Berfammlungen ab, 
wie folat: Deu erjten Dienftag in jedem Monat, in 
63 Emma Str.; den zweiten Dienftag in jedem 
Monat, in Taylor und Ganal Str., und den 
vierten Dienitag an Saljited Str, und Zul: 
lerion Ave, in Hogers Halle. 


friamodi7 Gm Auftrage der Union, 


Horse Shoe Mining Co. 


Den Attivnären zur Mittheilung, daß nädhiten Mitt: 
woch, den 8. Januar, m No 11. Dearborn 
Str., die jährlibe Beriammluna ftattfindet, in dor die 
Beamten fürs nächte Jahr gewäh.t werden. Ein reges 
Ericheinen ift erwünicht. 

4jalotlO Sohann Phil. Straub, Eefr 


Eine vorzügliche gelegenheil 


zur Ueberfahrt zwiſchen Deutſchland und Ame— 
rika bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 


Norddeutſchen Lloyd. 


Die rühmlichſt bekannten, neuen und er— 
probten, 6000 Tons großen Poſtdampfer dieſer 
Linie fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 


Baltimore und Bremen 
Direct, 
und nehmen Pafjagıere zu jehr billigen Preis 
fen. Gute Verpflegung! Größtmöglichite 
Sicherheit! Dolmeticher begleiten die Ein- 
mwanderer auf der Reife nach dem Weiten. Bi 
Ende 1888 wurden mit Yloyd-Dampfern 
1,885,513 Beflagiere 
glücklich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diejer Linie. 
Weitere Ausfunft ertheilen: 
A. Shumakher &Eo,, General-Agenten 
No. 5 Sid Gay Str., Baltimore, Md. 
Br, Cihenburg, General-Agent, 
No. 104 Fifth Ave., Chicago, ZU. 
oder deren Vertreter im Anlande. 2janlj6 


Nach Deulfchland 


zu Weihnadhten und Renjahr Beldauszahlun: 
gen und Pallageicheine beiorgt auf3 Billigfte 
und Beite 11d1m2 


J. W. Eschenburg, 


Ecke Washington Str., 104 Fifth Ave. 


Louterbach’s Place, 


45 8. Randolph St. 


Wirthschaft, Kost- u. Logirhaus. 
Neun eingerichtet, billige Preije, prompte Bedienung. 
20dezimd W. LOUTERBACH. 


Deuticher Frievdensrichter, 


M. A. LaBuy, 
186 Weit Madijon Sir., Ede Halfte Str. 


Telephon 4045. 
Ausstellung gejegtidher Dotumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190f3m2 


Wu. Borvenweok, 
Grundeigenthum, Anleihen und 


Derficherung. 
Zimmer No. 727 Opera House Building, 
Ede Slark und Wafhington Str., Chicago. 506 
































Hamoud Hudrepathie Znfitute, 132 State 
Str, gegenüber dem Palmer Haus. 
Reneingerichtet und bis im’s Kleinfte elegant audges 
ftattet. Die Geichäftsführerin, u Dr. Weil, gerät 
auf 2Ojährige Erfahrung in öftlihen Städten und ähn- 
Ken nftituten im Weiten, verfichert ihren Kımben 
boilfte Zufriedenheit, da fie nur erfahrene Lente beigäf- 
tigt. Die folgenden Bäder find eine Specialität. 
trothermal, mul Buß, Hemlod, Schweie, Euca- 
Ipptus, m MRafiage und jchwebiiche Reibungs- 
bübder. Augenbitdliche A wird geihaffen umb in 
den meiften Tälien fofortige Heilung von Rheumatis- 
mus, Neuratgie, Paratyjiß, Echlaflofigkeit, Nieren, Ger 
ber und allen Arien von Hautfrantheiten. Alle renom⸗ 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Jnitıtut 
u beiuden und zu infpiciren. Office-Stunden von 9 Uhr 
: bis 8 = —— — 3 2. bis 
Nachm Man nehme den x na 
ber britten Etage Sn 


E. Gramaiſer, 


auf der Wiener Univerfität diplomirte Geburts: 





? Do giebt über alle — und —— 
tr. 280,3m,7 





Beltern Medical & Surgical Inftitute, 127 


8a Salle Etr. Dr. 9. Greer, vu > em 
prafticirend, giebt freien Reh über alle — 
nerfranfheiten. Greerd neue Heilm furiren 


ofsrt. Ein fichered Mittel en Nervenihwägen. 
predftunden 9—8 täglich Eoımtags 10-12. u13,1j,8 


Bandwurm Kine 


21de31j6 F-Reihardt, 83 MW. Kinzie Str. 


Photographen. 


































—r —— —— — — ———— — — — 
Rheumatis mus. Ma wird 

) in und außer 

| Bea gone — Sb Rofebub Sir.  bimis 


Kleine Anzeigen. 


@Stellengefuhe und Annoncen, in Denen 
MArbeitöträfte verlangt werden, einmal uns 
entgcltlih. Alle anderen ‚‚teineren‘‘ Uns 
äeigen 1 Gent Das Wort. 














BVBerlangt: Männer und Knaben. 
Verlangt: Zrvei Boarders, $4 die Wodhe 9. m 











ber, 518 W. Chicago Ave. 

Verlangt: Ein Zunge zum Arbeiten an Pocet-Bü- 
ern. Möntuer Bros. & Co., 237 und 239 Monroe | 
Str. | 

Berlangt: 


ungt: =. e, um im Saloon zu arbeiten. 
FHrant Liebich, 82 €. 7 


DVerlingt: Zwei tüchtige, nüchterne Agenten für den 
Bertrieb eines leicht abzufegenden Artikels gegen liberale 
Commiffion oder Gehalt. Nadzufragen Mittwoch 
Bormittag von 8—10 Uhr, 312 Mohamf Str., 2. Etage. 


Perlangt: 
böditer Rabatt. 76 5. Ane. 


Ehicago Ave. 








Sute. Leute um Kalender zu verkaufen, 
Room l. 100,3m8 








Berlangt: Frauen und Madchen. 





Verlangt: Ein Mädchen für den Tag, um im Haufe | 
zu arbeiten. 755 Lincoln Ave. di, mis 


Verlangt: Ein Mädchen von 13 bis 15 Jahren. Nach— 
zufragen 500 Wells Str. 3 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haud« 
arbeit, fleine Familie und gutes Heim. Lohn B. 550 
WB. Madijon Str. 3 


Verlangt: Ein ftarkes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 43 Goethe Str. di,mis 


Ein deutiches Mädden für gewöhnliche 
di,mi3 





DVerlangt: 
Hausarbeit. 3426 State Str. 

Verlangt: Einige gute Maiyinen- Mädchen für Hoien. 
Naczufragen 187 Canal Str. di, mi3 





Verlangt: in Mädchen für leichte Handarbeit in 
Feiner Familie ohne Kinder. 668 LYarrabee Str., oben. 


Verlangt: Maihinenmädchen an Hopfen und Frauen 
zum Finiichen. 151 Sheffield Ave. 3 

DVerlangt: Ein äktliches, deutiches oder engliiche® 
Mädchen, das kochen, waichen und bügeln famı. Nad)- 
zufragen 202 W. 12. Str. 3 





Verlangt: Zwei Handmädchen und eines zum lernen 
an Röcen. 172 Fry Str. 3 





Verlangt: Ein deutiches Mädchen für ewöhntiche 
Hausarbeit; Heine Familie. 4143 Berieley Ave. Hyde 
Bar. mo,bilO 


Verlangt: Ein ordentliched dentiches Mädchen für 
aligemeine Hausarbeit. 454 Otto Str., Groß PBaırf. 

m,di,milO 

Verlangt: 50 gute Mädchen für Privat-Familien- 

Boardinghäuier. Herrichaften werden gut bedient bei 

rau Peter, 225 Larrabee Str. 6jalıwıd 


Verlangt: Mädchen, das Fochen, waicdhen und bügeln 
fann; drei in der Jamilie. 100 Eiybourn Ave. mdi,milO | 





Berlangt: Agenten, Damen borgezogen, zum Vers 
kauf meiner importirten leitenen Scyürzen und Taichen- 
tüder. Sicherheit für Mufter-Sortiment verlangt. 
Man jchreibe für Preistifte mit Mujitern. Carl Leder 
518 Wells Str., Chicago, ZH. 4%, 1103 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muB gut wachen umd bügeln fünnen. 375 Cleveland 
Ave., Eike Wisconfin. 4 





Verlangt: 6 Maſchinenmädchen, auch ſolche, die es 
lernen wollen, an Hoſen. 62 N. Lincoln Str. Zjaniws 








Stellungen fuhen: Männer. 





R Geiudt: Ein 22jähriger junger Mann fucht Stelle 
in einem Grotery, Dry_G00d8 Store oder Saloon. 
Gute Erfahrung. - Adr., F. E. „Abendpojt“. 3 





Seiudt: Ein junger Mann woünicht da3 Barbier: 
Geſchäſt zu erlernen. Offerten unter M. M. „Abend- 
poſt“. 3 


Geſucht: Ein junger, ſtarker Mann, der mit Pferden 
umzugehen verſteht, ſucht Beſchäftigung irgend welcher 
Art. Adr., 65 Wendel Str. 3 


N Geiut: Ein junger Mann fucht irgend eine Beichäf: 
tiqung. John Meier, 270 Hudfon Ave. di, mi3 





Geſucht: Ein erfahrener Krankenwärter ſucht Stel—⸗ 
lung. Adr., D. 110, „Abendpoſt“. 3 


Geſucht: Zwei junge, erſt kürzlich eingewanderte, 
Bäcker ſuchen Stellung in einer Conditorei oder Bäcke- 
rei. 531 W. 18. Str. 3 


Gejucht: Ein erfahrener Feuermann fucht Steltung 
Irgendiwelde Beigäftigung. Fred Harper, 125 Kroeger 
Er. di, mi3 





Gefucht: Ein 16jähriger Junge mit 2 Jahren Erfah- 
rung im Sewelry Geichäft jucht ed weiter zu erlernen. 
Adr., D. &. „Abendpojt”. ” 3 


Geſucht: Ein in mittleren Jahren ftehender Manır, 
der im Eifengeichäft bemandert, der engliichen Sprade 
mächtig und befte Etty Referenzen hat, jucht Arbeit in 
einer jotchen oder jonft ırgend welche Beichäftigung. F. 
2. 58 Cornelia Str. 3 











Kauf: und Berfaufs ⸗ Ang bote. 


Zu verkaufen: Vollſtändige Einrichtung für einen 
kleinen Saloon mit Booitiih, billig. 643 Orbard 
Etr. d,1n,d,1,13 


Zu verfaufen: 
School Str. 


Su verfanfen: Ein gutgehender Candy und Eigarıen 
Store ift Wegzuged halber billig zu verfanfen. {46 
Larrabee Str. 3 


Butcerihop in guter Lage. 1128 
3 





Zu verkaufen: Ein gute Pferd fir Ablieferumgsde 
oder Erpreßiwagen. Zu eririgen 405—407 North Ave. 


Zu verfaufen oder zu vertauichen für Chicago Eigen- 
thum, eine Yarm in Michigan, 100 Acker, Gebäude, 
Obitgarten zc. 2c.; gute Gegend. Näheres unter © 74, 
„Abendpoſt“. I1demedeft 








Zu verkaufen: Eine 4 Kannen-Milchroute mit allem 
Zubehör und Haus und Lot. Nachzufragen 80 Parme⸗ 


lee Str. 6jalwio 
Zu verkaufen; Ein gutgehender Saloon für *8600 
2400 baar. 76 Cornell Str. djanim2 


billig. Schwarzer, 


Zu verfaufen: Ein guter Heizofen, 
imoz 


45 Hull Str. 


Zu verkaufen: Counter, Ghelves, Shomcafe, Meiner 
Store in Tabaf, Candy und Toys gegen Baar billig zu 
verfaufen wegen Aufgabe des Geihäfts. 650 Lincoln 
Ave. 4jalw2 


Zu verlaufen: Eine Zeitung3-Route. Offerten unter 
. €. 1000, „Abendpojt“, bw? 


Zu verkaufen: Monatliche Abzahlungen, 7 Room 
Bridbaus, Steiniundament, Front nad Often, 50x125 
Fuß, 2 Lotten, nahe Gars. J, U. Coleman, 302 Tacoma 
Buulding 12d1mt4 
Bevor man Fanft, fehe man fich unier Lager von 
Barlor-Meublement an und Schiele zum Aufpolftern nach 
281 Wabaih Ave., Ede Ban Buren Str. Obi? 


Hauptquartier für alle Arter dom Inpaliden-Möbeln, 
irdenen Elojet3 u. j. w. 281 Wabajh Ave. 3 








Zimmer und Wohnungen, 





Zu vermietben: Ein möbfirtes Zimmer zu verniethen 
bei einer Wittwe. ZE1N. Market Str., unten. 6 


Zu dermiethen : Eine Schlafftelle für zwei ordentliche 
Männer. 7O North Ave. 6jalwlo 





Zu vermiethen: 2 gut möblirte Frontzimmer. 473 
Zarraber Str., nahe North Ave. n,dilO 


Zivei junge Männer finden Koft und Wohnung bei 
einer Meinen Zamikte. 53 Ordard Str. mo, bild 


Zu vermiethen: Bilig, möbl. Zimmer an eing an- 
ftändige Dame. Boelfer, 118 Wisconfin Str. 3flw7 


u vermiethen: Eine ſchöne gro Vereins⸗Halle 
mil Benutzung eines guten Piauss für Gefang- und 
andere Bereine. Nachzufragen bei Richard Zeusler. 
632 N. Elarf Str. 2107 


Berichiedenes. 


Hört anf Rente zu zahlen! Ban- und Darichens- 
Fonds $2,500,000. Fin Jeder kann mit jeiner Rente 
fetn eigene? Haus abzahlen. Zum Arfauf von Häns- 
fern, Lotten oder armen, wo inımer, wird Geld porge= 
frrestt, weiches im Neinen Beträgen, in Höhe der eigenen 
Rente, jucceffine abaegahit wisd.— Jede Auskunft wi.d 
ertheilt in der Ylinois-Office der Granite State Prodi- 
dent Afl'n, 150 Waibington Str., Chicago. 6jadwio 


Anfgepapßt, Lafe Biewund Norbdieite. 
529-3500 zu verleihen auf Möbel, nos, Biere, 
agen und. allen Arten von Einrichtungen ac. unb aller 
ribn Eigenthum. Raten niedrig; kein Auf- 
enthalt; 1—12 Dipnate Zeit. —— a 
nemnten. m —— nad; Belieben; ehrliche Be⸗ 
handlung; in Spalte Ihr leifen don anderen Leuten 
habt, nehmen twir fie auf und erneueru fie. Lale Diew 
na Co. 631 Liucolu Ave. und 891 Elybourn Ave., 
nabe Fullerton. 5b3mt4 


Zu ge 10 Zimmer bg zu 
vertauſchen gewün gegen ein an von 15 Zin⸗ 
mern. a E May Str. . dimdofr? 


«3 * 3 en auf hypothelartiche een. 

















— Bendel aus Erzingen, Baden. wir. 
fucht Yon Sjejeph Weijenberger, im „Rod Isla: d 
Sour, 50 Sherman Str. Til 


Warnung. Pa meine rau unter Mituahne 
einer baaren h ver chie dener Haus 
i i und ohne 


Ur 
De 






























elben 
—— oder zu borgen 
Wilhelm Era ———— 








D 4 


und wartet nicht länger. 


haben follte. 












55.90 


Kehren aus 


400 feine Männer:Ueber- 
zieher in Gafjimere und 
Chinchilla, gutes, Sutter 
uns Bejag. Alle Größen, 
33 bi3 42, 

Ferner 300  fchöne 
dunfle Geihäfts- Anzüge 
in vielen verjchiedenen 
Muitern. 

Alle die obigen find 
werth und murden 

fauft zu $9, 810 
und $12. 













zieher. 


Bringel die „Abendpost“ mih! 


Kehren aus 

nn 155 Männer Odd Gaffi- 

O Qents | meeRöde von $6, $Tund 
-Anzügen. 

Schren aus 


” = Ferner Auswahl don 
400 Männer » Eaifimere | „ de RE ab 
und Eheviot-Hofen, | MW Männer-ofen, Werth 
! 


werth $1.50 und $2.00. | 33.00. 


Der Reit unfercs ganzen Lagerd von Anzügen und tcberzicher für Mnaben und Kinder 
wird aufgeräumt au 4, 3: umd 1: Serabjehungen Des regulären Breifes. 

40 Dugend Flancd Hemden. Wailtd für 

200 Snichoien für Knaben, 29e, 





19 Eents. 
63c und I8c. 


Aufränmungs:Verkauf. 


THE HUB Austattungs - Departement. 
Schwere Camel’! Hair Hemden und 
Unterhojen, werth 506. Aufgeräumt 2lc 
ee a ee 
Schweres graues Merino und fancy Un- 390 
terzeug, werth 531. Aufgeräumt zu.. 
Cardigan Jacken für Männer, werth 
DE VEN DE nassen 390 
Ganz wolleue ſchott. Handſchuhe, werth 
Toe Wufeerüumt 38......-.-......- 230 


Faucy gewebte Männer-Hoſenträger, 
a 


Werth 51.25 bis $1.50. 


Bringet Die Abendpoft mit! 


Fancy gewebte Knaben-Hofenträ- 


BR DIREEN SS, TBR en 2.4040 


Schivere nathlofe baumm. Soden, 
werth i5c. Aufgeräumt zu...... 


8c 
Te 


Feinfte ganz = woll. Halbjtrümpfe, 
waren 50c, jegt halber Prei3.... 


Auen Zenen, weide Die Abendpoft mit Diefer Anzeige 
mitbringen, geben wir ein Hübiches Geihent. 





lle| 


25c| 


Nordweftlihe Ede von State und Jadjon 


Nroher Auftäumungs: Verkauf in W. 


Unfer jährlicher Aufräumungs-Verfauf — 1890 — beginnt Heute. Die ungünftige 
Saifon, welche uns ein noch jehr großes Lager Sinterlied, zwingt und bei diefem Verkauf 
zur Offerte von $100,000 werth von Männer: und Kuaben- Kleidern, Ausftattungs-Waaren 
und Hüten, welche wir in Wirflihfeit aufräumen werden}, + und + billiger, 
als die Preife in der Saifon waren. Ganze Zeitungen würden nicht ausreichen, 
die auferordentlichen Opfer in’S richtige Licht zu ftellen, welche wir im bdiefem BVerfauf 
leiften werden. - Kragt nicht erft lange — zagt nicht erit Iange — überlegt es nicht lange — 
Kommt direft nach unjerem Saden, denn THE HUB balt das 
immer, wa3 fie anzeigt, und wir verjichern Acden, daß e8 ich bezahlt, zu diefen Preijen 
Geld anzulegen, auch dann, wenn man die Waaren nicht bis zur nächiten Saijon nöthig 
1 Dollar wird ebenjo weit reichen, wie jonjt zwei, drei und vier Dollars, 


Kehren aus 


600 Melton-, Gajitimere- 
und Chinchilla- 


246 ſchwere Ulſters mit 
großen Kragen. 

100 Straßenbahnkut 
ſcher-Ueberzieher 
Ziegen-Fellen. 

350 feine Caſſimere 
und Gheviot = Anzüge, 
Sads und Gutamays,. 
Alle die obigen find 
mwerth 
$13, $14 und 15. 


j 
| 
I 












Str. 













511.90 


Kehren aus 


Keine rein-wollene Ker- 
jey = Meberzieher, feine 
rein = wollene Melton= 
Ueberzieher, eleg. Chins 
chilla-Ueberzieher, Cape⸗ 
Ueberzieher und Auswahl 
von 1000 feinen Caſſi⸗ 
mere⸗ und Worſted⸗An⸗ 
zügen. 

Alle obigen wurden verkauft 
zu 815, $18 und $20. 


Ueber: 


aus 





N B3.90 
a — Kehren aus 
32 = | Männer - Nfiter® 
7 | und Ueberröde. 
Kehren aus | Dunfelblaue Chin- 
300 Mi zaſſi- hillas und ſchwere 
00 Männer Gafji | Bajfimeres. 





mere-Ueberröde mit | 

Sammet = Kragen. — ges — 

nr . | Eajjimere » Anzüge um 

Ebenfo fchmwere U: | Chinchilla Pen: Jadten mit 
u — - | doppelter Bruft und dazır 

fter3, verfauft zu $5, | paffende Zeiten. 

$6 und $7.50, 





und | 
500 gute, — Alle die obigen Artikel 


dns : ..., | wurden verkauft zu 
Männerhojenim| . 


Werth von 84.50, 1$6, $7 und 88. 


Knaben, werth 75 Cents, aufgeräumt zu 
werth 50e; feine gauz-wollene Kniehoſen, 





Anfräumungs-Berkauf. 


THE HUB Hut-Departement. 
1 Plüich-Rappen für Kinder, Aftradan 
Belag, fait alle Tleine Nummern 6c 
übrig; werth 40. Aufgeräumt zu.... 
Schwere Caſſimere Windfor-Kavpen IX 
Männer, Aftradan =» Bejag; wert 
$1.25. Aufgeräumt gu ....uu.0u0c0. 49c 
Seidene Plüſch-Kappen, Atlad-gefüttert, 
„Odd Lots“, verkauft zu SI.S bis zu 730 


31.50. Aufgeräumt zu 








Feine fhwarze Fur Derbys für Mäns 
ner, Werth 32.00. Aufgeräumt.zn... 


Ruffian Pelz-Kappen, in Jockey, 
Turbau, College und andere Fa— 
song; wert) $1.50. Aufgeräumt 
De —[ 
1 Achte Mlasfa Scal Kappen, regulärer 
Preis $5 Bi8 815. est marfirt zu 
83.90 bi9 810.00. 


Bringet Die Abendpoft mit! 











Eiſenbahn-Fahrplüne. 
% — — —— — 


Ticket⸗Office Nos. 200 -208 Clark St, an der Weſtern 
Ave. Station, Ecke Kinzie u. Oakley Str. und am 


« zu. Sa > =. ie St. ‚„ Abfahrt Ankunft 
ouncil Buff, Omaba, Denver, [ gro 91 2.00‘ 
Lincofn, toug City De) en maz 
Moines, jowie nach Orten im) In agy 6. 50M 
Californien und Oregon....... 2°“ 4 
Nebrasta, BladHilsu. Wyoming SM 87.0M 
&t. Paul, Minneapolis, Duluty IS ION $9.30M 


und Albland, Madilon........ 510.359 $7.00M 


“, 


Duron, Aberdeen, Winona, und |“ IMM 76.504 
dadil 8 Belt IrMA 16. 2M 
Madiſon, Janesville u. Beloit. 18.3001 h OR 

: . 5.00% 
Milwaufee und Racine.....- *44 — =. 
89.054 ION 
Madifon und Wautefda dia Dil) „ SION 5: 
a eg S30R ON 
Fond du Lac, Ofhfofb, Neenah, | 11.30 vR 


und Menaſha, Appleton und 


ira eniare 5 9.05 a SM 
Ofbfofb, Neenah und Anpieton..... $ en 2 wa 
Marguette und Lake Superior.....- ION Om 


Ripon, Green Lake und Prinseton. 1 


Afhland, Hurley, Appleton, Waus- 
fan und Duluth......... ..... 


*11.30Nt 
"05U 
$3.0R 
+35 A 


arhn ee SUN URS EWR wm 


SAAMFmRÜNDenmmmngh 
© 0 Ca en Car Erna 9 10 5 Re 
3 
= 


Samespille, Watertoron, Yond du j * 9.20M ON 
Lacımd Ofhkofd............... 1° 25R "10.25 
"10.55M *240N 

Freeport, Rodford und Elgin.... ' * 4.150 *10.30M 
; 1304 1.354 

Nodford ımd Elgin................ "7.5M 5504 
NRockford via Harvarb.............. Ss IWM 86.504 


$ Zäglicd. * Tüglih, Sonntags ausgenommen. x Nur 
Eonntags. + Täglid, Samjtag ausgenommen. $ Täg- 
ih, Diomtag ausgenommen. 


n Chicago, Milwanlee & St. BaukBahn. 
Anion Paffagier-Bahırhof, Ede Madilonz Canal» und 


Adams Str. Gtadt-Dfficen, 209 Elarf Str. 2 
a täglich, b fäglid, ausgenommen Sonntags, c täglid, 


Eifenbagn-Zaprpläne. 


Ehicage, St. Baul & Kanjas City⸗Eiſenbahn. 


Linie der Schuell-Erpreßzüge (Limited S 
und Minneapolis. mer 2 Di u. 
Etr., Depot Ede Harrifon und 5. Ave. : 

A Alle Züge täglich Abfahrt Ankun 
Et.Faul & Minn. Limited Erpreß.. 5.0N 9.38 
Des Moines & St. Joe Lim. Expreß 5. 0042 9.33M 
St. Paul und Min. Nact-Erpreß.. 11.00% 10.459 
St. Charles & Sycamore Local..... 11.0 A 1045N 
St. Eharles & Byron Loral........ 4.30R 10 OM 


Chicago & Alton⸗Eiſenbahn. 


| Grand Union Pafjagier-Depot Canal Str., guijden 


Madifon und Adams Str, bge 
Fe Veftibuled Erpreß......... —— — 

anjas City Beftibuled Kım......... *6.0R 8.008 
Kanfas City. Col. & Utah Erpreh..."11.0N 738 
Et. Konis Veftibuled Limited........ * 200R 7.158 
Emingfield & St. Lonis Tag-Erpred+ 9.008 7.30R 
Epringfield & St. Louis Nacht-Erpr.+11.20% 7.353 
Holiet & Streator Accom...........+5.0R 9308 


*Täglih. + Täglich Sonntags ausgenontmen, 


Eanta Fe Noute. Chicago— KHanfas Eity. 


| Züge gehen ab von Tearborn-Station, Ede Dearborn 


und Bott Straße. Abfahrt. Ankunft. 


' Galeäburg & Ft. Madijon Expreß TEMM +.150R 


Kanfas Eity, Yo Angeles u. San 
Diego Peitibule Schnellgug..... 


q "55Nn VOM 


| Etreator, Joliet und Belkin Expreß + L15R +2.10R 


' Ean Francisco Erpre 


ausgenommen Samflags, d täglich, ausgenommen | 


Montag3. pabiabrt Ankınft 
Dilwaufee, Gt. Paul & Minnen-) , som LICH 
PB „......... warnen nr? - Va1L00X 87.00 
Milmautee, Madijon und Me- } b11.30M 8 7.00% 
J een all, 0 AR d7.OOM 
Mılmantee und Madiion.........- bZEON b15NR 
Müwauter nur Sonntags......... 8.30M BR N 
ins ers N DI 
E 67.04 2a40WR 

Marquetie & LateSuperior...... sall.WA 270mm 
won Mountain & Menominee... ) b11.30M 7.00% 
— — — 

aba, 1.0 

EN ! — a 6.50M 
Subugue, Jowa und Dakota j al2.0A b230R 
TREE \bILIOA b6.50M 
Kanias Eity und St. Yofepb......- c11.WA d650M 


Für —— nad anderen Punkten jprede man im 
: en Tidet-Offtcen bor. 





Bisconfin Central. 
Depot: Ede Harrifon Straße und Fifth Avenue. 
EStadt-Tidet-Dffices: 205 Clark Straße, 

Züge nad St. Bauf und Minneapolis verlaffen Ehis 
cago um "5.0 Rund "10.45A Chippewa Falls und 
Eau Claire +38.0M, *"5.00N und 10.459. Afkhlaırd, 
Sulnth und Late Superior "5.00 R ımd 710.45 Abends, 
Fond du Lac, Ofhkoſh und Neenah +8.0M, *3.00R, 

500R und *10.459. Wauleſha 8.00 M. *3.00R, 

SOON und *10.45 U. 

*Zäglih. + Täglich, ausgenommen Sonntag. 


Chicago & Saftsen ZHinsis-Eiienbamı. 


Tietet-Offieed: 64 Elerk Str., Palmer Houfe ımdb Grand 
Pacific Hotel. Bahnhof, Poll Str., zwiigen State 
und Glarf Str. Abfahrt Ankunft 

Bampille und Terre Haute Poftzug ..* 8.00M 





5 * 6. R 

ẽvansbilie & Indianapolis Linie FI2o 876 
Katpoite und Goutdern Ehnei 5 

DE ———— — u JETDN KIM 

—— Marihall und Eairo Linte...5 3.5R $7.05M 

omence Baftagier. ... -.-....-. .... 515 R 815M 





Surlington Route. — C. B. & O. Eiſenbahn. 


ZFür Tickets und Schlafwagen ſprecht vor 211 Clart 
Straße und im Union-Bahıhofe, Canal Straße, ziwi- 
fchen Dladifon und Adams St. Abfahrt aufn 

ng Streator & Rorford. + 8.45 + 6:50 

Council Blufls, Omaha & Denver *12.01N LION 

Bon Eouncil Blufs, Schnellzug . 5 "1159 M 

NRochelle und Derernreeeern FAR HOSM 

ee 1123 art : 

aba und Dgendper.... :..rr.... ‚30: ° 700 

Kanjas Eity, St. Jofeph nud At _ S 

u ER 5.459 213M 
i Galpefton und Terad. * 5.45R 9M 
. Baul und Diinneapofis...... "S0R 80m 

Smaba, Eougeil Bluffs, Cheyenne _ x — 
———— ...- nuösiin 10.30 6.OM 

a Sofeoh Men u "som 

&t. Baul und Minmeapalis...... 40.04 TO5X 
° Täglich. + Täglich, auägenommen Sonntags 

IXägtid, audgenommen Samftag& 


Glevelend, Gincinnati, Chicago & St. Louis⸗ 
Eifenbahu. Big Four Route, 

von Lake Sir, Zub von 22. und 39. 

fice® in Depots und 121 Ranbolpg Str. 


Ankunft 


* 





ua | _W | 


—— 11.30 A 

Kanjas City, Atdhifon & St. Jo. 
— 11.30 R 
- Zäglid. + Sonntag ausgenommen. 
Lfiices: 212 Elark Straße, Edte Adams. 


Midiigan Gentral. 


Netv York Gentral und Hudjon River, Boftor und Au 
bany-Eifenbahnen. „Die Niagara Yalls Route." 
Tepots: Fuß bon Lake Straße und am J von 22 

* itet-Offices: 67 Elarft Straße, Si 
bon Randolpp Straße Palmer gonk und Grand 
Barıfic Hotel. ‚ Abfahrt 


7.00 M 
7.0 





son (über Haupt-Pint)......... : TTEM 175 
tero York u. Bolton Tag-Erpreß 710.5M +435% 
New York und Bofton Limited... * 3.10R * 9.00% 
Kalamazoo Accommodation ..... 7T450N H1120M 
Atlantic Erpreß .-.-.-.- +... - "10.104 *7.5M 
Nacht:Erpreß..... — 9104 +7.0M 
Ueber die Chicago und Wet-Miihigan-Bahn. 
Grand Rapids u. Muskegon Poſt + 153 M 7754A 
Sraud Rapids u. Muskegon Exp. 4408 - 3204 
Grand Rapids u. Must. Sleeper. 10.104 4 700M 
Täglih. + Ausgenommen Sonntags + Ausge 


rommen Samftags. 


Kalte Shore und Mid. Southern, Reim Her} 
Gentral, Bojton und Albany Eifenbahuen, 
Die Züge gehen ab und fommen an Wie folgt: Chicaga, 
Zuale Shore Depot, Ban Buren Str. foig dicas 
New York — Grand Ceutral Depot, 42. Str. 
Boston — Bojton und Albany Depot, Anzeland Ste. 
Tidtet-Offices, 66 Glart Str. — Depot, 22. Str. — 


Erand Pacıfie und Palmer Haufe. Abfahrt Ankım 
—I (alte Linie)........- —— 800M * 6.45 
R. 9. uud Bofton Tag-Erpreß.....- » EHM 6.454 
New York und Boften Schnellzug..5 EON AO 
Veftibwie Limited............ ++-- 5.30 9.504 
| New York und Bolton Erpreß......$ 7454 $7.5M 
Racht-Erpreg N. Y. und Boiton...."11.304 7.00 
Elthart und Soihen Accom..... un nurren.cee 81.00% 


; Eonneil Blufjs und Omaha Solid 


gFüglih. * Sonntags ausgenommen. 


Die Penninlvania-Linien. 
Union Paffagier-Station, Canal Straße, zwiichen Die: 





difon und Adams. Ziddet-Dffices, 65 Elarf Str., Pal 
mer Houje und Grand Pacific-Hotel. 

üge gehen ' Mail Erpreß ....... I 8.08 

nad) zu Hort, Phi: Dee Spezial..... „10.008 

ladeiphia, Baltimoref 7 ame Yet — — 

Matbinaton und amt Bi ° 5.00% 

Bittsburad. aitern Erpreß...... 85a 

F Atlantis Erpreß...... 11.3094 


PN Lonisoille, Cincinnati, Indiana» | + 8, 
polis, Columbus nnd dem Süden... — 8 

FSia Fort Wayne Route P Dia Pan Handle Route, 
Erprebzüge Tommen im Chicago an um 6.5 W 

7.00 2.. 9.09 8.15.00 A, A. 9.309. 

= *Täglih. F Täglich, ausgenonnen Sonntags 


._. Rod:öland Route, 

Sept Eıke Yan Buren und Sherman Str. Ti 
Lfliies: 194 Elarf Str., Neues Geh 
Palmer Houfe und Grand nt — 

An 


—— und Jjowa Erprep...... naht 
ounch Bhrifs, GSiour als, 
Peoriz & Sufota Erpreh ..... 
Minrenpolis, St. Pant & Spirit 
Sale Erypeeh: . 42.2 ’-10R 
Kanjaz City, Yeavenmworth, Deit- : 
ver, Colorado Sprims & 
Pueslo Sorid Velüibule Ep +45NR 
St. Joſeph, Atchiſon, Colsrado 
Springs Denver und Pueblo 
Lim ited Veſtibule Expreß 
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MWillenlos, 


Roman von 8. Satdheins 


(11. Fortjegung.) 

„Der. Großpapa ift beim Onfel und 
Fpricht mit ihm, * flüfterte fie ihr unter: 
wegö zu. 

ofort wiederholte die Gräfin Taut 
Diefe Mittbeilung, indem fie fich zu 
Albrecht wendete, 

Sie hatte ipm aljo Alles gefagt. Das 
nabın Agnes nicht Wunder, — Herr von 
Aldredht war ja Beatrice Nitter. 

Herr von Albrecht wollte dem Dberft 
ganz offen jagen, daß Nofine ihn ges 
rufen. Diejer hatte aber die Kommen 
den von Weitem fehon bemerkt, und Fan 
ihnen entgegen. „Ich babe mit Deinem 
Bater geiprochen, liebe Beatrice,“ wandte 
er fich ohne im Mindeften über Albrechts 
Anmwefenheit zu erftaunen, diejer zu. „Er 
ift völlig unzugänglich heute. Sch halte 
e8 für befjer, wir lafjen ihn fich erjt be: 
ruhigen. 

Ich ſah es voraus, Onkel, mein 
Wahnfinn paßt ſchon ſo ſehr in ſeinen 
einmal gewohnten Gedankengang, daß er 
nur durch Thatſachen zu überzeugen ſein 
wird,“ gab ſie betrübt zur Antwort. 

In demſelben Augenblicke erſchien 
Roſine auf der Bildfläche. Laufend, 
winkend, Unverſtändliches rufend, kam 
ſie von Beatrices Wohnnng her und 
keuchte jetzt: „Wir ſind beſtohlen, Frau 
Gräfin, beftohlen! Ihr Schreibtiſch — 
weit offen. Diebe geſtört —“ 

„Beſtohlen? Unmöglich! Man hörte 
ja kaum in dieſer Gegend von Diebſtäh— 
len.“ 

Alle gingen ſofort eilig hinüber. 

Ich beſitze nichts von erheblichem 
Perth und mein Geld liegt nicht im 
Schreibtiſche,“ ſagte Beatrice unterwegs. 
Sie war am wenigſten beunruhigt. 

In der That, nur Diebe konnten den 
Tiſch ſo gewaltſam geöffnet haben. Ein 
dickes, neues Stemmeiſen hatten ſie ver⸗ 
geſſen. Die Schieblade war faſt ganz 
ihres Inhalts beraubt. 

Meine Tagebücher!“ ſchrie die Grä⸗ 
fin auf. 

„Hatteft Du nur die darin? Keine 
Merthpapiere oder dergleihen?” fragte 
der Oberft. 

„Nichts, nichts, als was ih fo in 
meinen einfamen Stunden fhrieb und—* 

Sie ſtockte. Offenbar blitzte eine Idee 
in ihr auf. 

„Und?“ fragten der Onkel und Al- 
brecht zugleich. 

„Die Briefe von Layos!“ rief fie, 

„Ab, dDiefe Briefe! Laß jeheni — Hat 
man Dein Geld gefunden ?“ 

„Rein — nein! Hier ift ber Kaften!* 
bemerkte Rofine. 

„Der Dieb, oder die Diebe waren ver- 
jagt, ehe fie Beute nahen Eonnten.“ Da: 
mit berubigte fi der DOberit. Albrecht 
fah nachdenflih und unruhig grübelnd 
vor fi hin, Beatrice jchien Durch den 
Berluft ihrer Tagebücher auf ba8 Em: 
Br berührt zu fein und Agnes 

griff das. 

Es iſt unmöglid, Gräfin, dak Sir 
rd ferner allein wohnen,“ jagte Albrecht 

ann, 

„Sie haben Recht und Fein günftigerer 
Moment für Deine Rüdkehr in’ Schloß 
fann erdacht werden,“ jtimmte der 
DOberft zu. 

„Aber Du wirft dies traute Heim ver: 
miffen. 3 ift bier fo viel jhöner und 
mwohnlicher als drüben!” wandte Agnes 


ein. 

Die Gräfin nidte. „Ich werbe noch 

ate itberfiedeln. Aber was wirb mein 

ater dazu jagen?“ 

„Der ift wie des Kududs,* brach der 
Oberſt 108; „er Fehrt fich gegen Dich 
mit einer Berbifjenheit, die nicht aus ihın 
felber fommt. ch habe mich jett zwei 
Stunden mit ihm geftritten. Wir er: 
reichen nichts, garnichts, Kind, Agathe 
ftebt fefter als je in feinem Vertrauen.“ 

„Laffen Sie mich zu Ihrem Vater ge: 
ben, Gräfin, vielleicht ftimme ich ihn 
am,“ fagte der Baumeifter. 

„Sa, gehen Sie nur. Verſuchen Sie 
hr Heil, Fri. Sie können den Aerger 
beffer vertragen, als ich, ausrichten wer: 
den Sie nichts,“ flimmte der Oberjt 
fpöttiich zu. — 

„Sind die Zimmer für Ihre Aufnahme 
bereit, Gräfin?“ fragte Albrecht, der an 
Alles dachte. 

„Wären ſie es auch nicht, ich würde 
mich ſchon einrichten,“ erwiderte ſie. 

Albrecht ging; die Damen ſollten mit 
Noſine jetzt einpacken, der Oberſt mit 
Agathe die Zimmer der Gräfin beſichti⸗ 

en und Leute zum Tragen der Möbel 
* Hofmeiſter beſtellen. 

Der Baumeiſter fand den Baron in 
zorniger Aufreguug. „Sie kommen 
wohl auch, mir zu ſagen, daß ich verrückt 
ſei, meine Tochter für wahnſinnig zu 
haiten?“ fuhr er bei den erſten Worten 
besſelben los. 

„Hat Ihr Herr Bruder dieſe Mei— 
nung geäußert?“ lachte Albrecht gul⸗ 
mütbig. 

„Natürlich, er weiß ja Alles befier!* 

„Ra, einen Heinen Sparren [ol Jeder 
haben!“ 

Aber das ſage ich ja! Er hat einen 
Sparren, er ſelbſt, und einen großen! 
Den ganzen Tag und alle Tage heißts 
jetzt: Sein oder nicht ſein? Iſt ſie's 
oder iſt ſie's nicht? Und während 
wir ſtreiten, bringt ſie uns um mit 
ihren —“ 

Zaubertränken,“ ergänzte lachend 
Albrecht. „Der Oberſt befindet ſich ſehr 
wohl danach.“ 

„Meinetwegen! Den ganzen Tag liegt 
er mir in den Ohren wegen Beatricens, 
und die bat er allein fo aufgehegt. Die 
faß ftill jonft in ihren Räumen, und man 
börte und jah nichts von ihr. Aber 
ih will fie nicht im Haufe haben, Ich 
wil Ruhe! Ich will meine treuen Leute 
behalten! Alle Teufel, fol ich mir vor: 
reiben lafien, wen ich um mich haben 
will? Die Agathe ift mir angenehm, 
fie bält mein Haus in guter Ordnung, 
i& kann mich auf fie verlaffen. Damit 

bafta !“ 


„Aber. Hräulein Agathe wird näd: 
ns heirathen, höre ih,“ wandte Al: 
vecht ein. 
„Unfinn!* brummte der Baron. 
„Dod nit. Es ift beiprocen, daß 
fie und Reimerd fi heirathen wollen.“ 
„Sott, mem fommt mir der einzig Ber: 
nünftige mit foldem Klatjc 1“ jhrie är- 


| Sun das Thema ab; es war 


man bei Ihnen gefto ten bat; Baron, 


oder vielmehr bei der Gräfin. * 

‚„Geftohlen? Hier? Man hat nod 
nie gejtohlen bei uns!“. rief der Da: 
ron. 

„Dennod) ift e8 heute gefhehen; Ein: 
bruch und Dinge Beeren 

„Das hat man ihr denn genommen ?* 
fragte er ziemlich unberührt. 

„Rur Tagebücher, Brief, allerlei 
Aufzeihnungen, — das Geld hat man 
nicht gefunden.“ 

„Pah!“ Hatte der Baron gemacht, 
als Albreht von den Tagebüchern 
ſprach. 

„Für Gräfin Layos iſt der Verluſt ſehr 
peinlich!“ ſagte jener ernſt. 

„So? Nimmt ſie's ſo? Ich ſage Ih— 
nen, die ganze Schreiberei wird Unſinn 
geweſen ſein.“ 

„Baron! Sie urtheilen ſehr hart. Ich 
bin ſogar der Meinung, Sie urtheilen 
—— falſch. Die Gräfin iſt ge⸗ 
un 


„Zum Tollwerden iſt's!“ ſchrie der 
Baron wüthend. „Meinetwegen glau: 
ben Sie, was Sie wollen, lieber Al: 
brecht, abet lafjen Sie mich ungejchoren 
damit,“ 

„Derzeihung Baron, ic komme im 
Auftrage der Gräfin—* 

„Sie auh? Mein Bruder und Sie? 
Wenn id nur einzufehen vermöchte, was 
Cie Beide vorhaben? Agathe, Reimers, 
ih, das-ganze Gefinde — wir find Alle 
überzeugt. Herr Gaft, wie oft fol id 
wiederholen, was fonnenklar ift?“ bradı 
er ungeduldig ab. 

„she - ganzes Gefinde, Baron, be: 
zeugt, dag Gräfin Layos nichts gethan, 
was —“ 


Schweigen Sie, mein befter Herr, oder 
reben Sie weiter, wie e8 Yhnen beliebt, 
ih bin zu Ende. Sch bin das Opfer, 
ich werde ſtillhalten; die Zeit wird e3 
lehren, daß ich nicht nur eine Närrin im 
Haufe babe, jonbern, verzeihen Sie mir 
ben harten Ausdrud, daß fie die Narren 
magnetiich anzog.“ 

„SH war immer eine Art Don 
Quichote, Baron!“ lachte Albrecht. 
Nur mit Lachen und Scherz war demſel⸗ 
ben beizukommen. 

„Nun — alſo! — Was wollen Sie? 
Machen Sie der Qual ein Ende. Ich 
bin ein alter, ſchwacher Mann — ich 
gebe nach. Fordern Sie alſo.“ 

„Die Gräfin darf nicht länger drüben 
allein wohnen, Baron, ſie wuͤnſcht ihre 
ehemaligen Zimmer hier im Schloſſe 
wieder zu beziehen.“ 

Ganz entſetzt ſah der Baron aus, aber 
ſo hilflos, wie immer dem Widerſtande 
gegenüber. 

„Und dann ſoll der Krieg mit der 
Agathe wieder losgehen?“ ächzte er. 

„Sie bittet um die Entlaſſung der 
Haushälterin. Sie will mit einer 
neuen, tüchtigen Hilfe Ihrem Hauſe vor⸗ 
ſtehen.“ 

„Nimmermehr!“ Der Baron ſprang 
auf. „Nie und nimmer!“ 

„Baron, überlegen Sie ſich dieſen 
Punkt. Die beiden Damen harmo— 
niren nicht, die Gräfin iſt Ihre Toch— 
x,” 

„Und wäre fie ein Engel vom Him- 
mel !* 

„Ich nehme, diefe Entfheidung nicht 
als hr Iektes Wort, Baron. Biel: 
leicht lernen Sie bald die Sadhe anders 
auffafjen.“ E 

„Nein !* fteifte fich Diefer. 

Sie wurden unterbroden. Der Oberft, 
eine ganz neue Zeitung in den Händen, 
trat ein. 

„Bift Du bei der Dachauer Banf be: 
theiligt ?* fragte er jeinen Bruder leb: 
baft und jehr ernit. BE 

„Wie jo? Ja! Das heißt, ich glaube! 
Reimers hat mir davon geredet.“ 

„Zeige mir die Papiere, das läßt ji 
ja ſehr ſchnell feſtſtellen!“ 

„Die hat Reimers.“ 

Zum Kuckuch! Immer und überall 
aniworteſt Du mir mit Reimers. Du 
weißt aber doch, ob Du zwölf und auch 
zwanzig Prozent bekommen?“ rief der 
Oberſt ärgerlich. an 

„OD ja, darüber weiß ich leider Gottes 
nut zu gut Beiheib!” war des Barons 
Antwort in Lläglihem Tone. „Zwölf 
Prozent] Drei und vier hab’ ich be: 
foınmen — und höchftens fünf. Dabei 
waren die Papiere theuer gekauft. Lie: 
ber Gott, zwölf Prozent — ’s ift zum 
Lachen! Aber Du Fannit ja mit Reimers 
jprechen, wenn er zurüd Fommt.“ 

„Za, das werde ih mir im nterefje 
Deines guten Namens jehr ernjtlich er- 
lauben.. Höre nur, was man bier 
fhreibt 1! — Und er las einen Bericht 
vor über die fändlihen Operationen 
und Betrügereien dieſer Schwindelbanf, 
Der Artikel jhloß mit dem Sape: 

„Und wie fich leider berausftellt, haben 
ih Männer aus den erjten Zamilien des 
Zandes nicht geicheut, ihre Kapitalien 
einem berartig fluhmwürbigen Unterneh: 
men zur Verfügung zu jtellen, um da: 
mit das fauer erworbene, mübjam er: 
iparte Gelb XTaufender von Kleinen 
Handwerker, bürgerlihen Rentiers und 
fleißigen Bauern an fi zu ziehen. 
Schande über die großen Herren, welde 
ihren Stand und Ramen jo herabwürdi⸗ 

en!“ 
: „Nun, und das fol auf mich gehen ?* 
fuhr der Baron feinen Bruder an. 

„Haft Du mir nit neulich gejagt, 
Du feieft an verfchiedenen Unternehmun: 

n betheiligt, die jhlecht ftänden? it 
Sreiimers niht nah Münden aus biejer 
Urſache?“ 

„Braucht denn das gleih eine fo 
infame Gefhichte zu fein?“ fchrie ber 
Baron, der die Zeitung aufgenommen 
batte und darin feldft den Artikel nad: 
las. 

SH will wünjhen und Zen daß 
ich mich täuſche. Du ſiehſt aber jetzt 
ein, daß Du ſelbſt Dich um die Ver—⸗ 
waltung Deines Vermögens kümmern 


mußt. 

„Ja, jal Ich fehe ein, baf ich einen 
Bormund braude. Stellt mich doch 
nur unter Kuratel, dann bat’3 ja ein 
Ende und Jhr habt, was hr wollt. 
Oder ſoll ich für verrüdt erklärt wer: 
den und meiner Tochter Macht über 
mi geben?“ rief weinerlih der Ba: 
ron. Erwar fichtlid über die Geld: 
affaire in Unruhe gerathen und nun, 

anz wie immer, am Ende feiner morali= 
fen Kraft. 

Der DOberft trat zu ibm, während 
Albrecht fi mit der Zeitung zu thun 
machte. 

„Erwin!“ fagte er leife und eindring- 
lid, „Erwin! id bin jede Minute reife: 
fertig, 
Dig! 
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und Beatrice bier in biejen verruchten 
Zuftänden Iaffe, fo lange ich bei Euch 
bin. Entweder ich bleibe und handle. 
ober ich gehe, und es mag bann Alles in 
ber en —— in 
welcher ich es fand. Du biſt jetzt ge⸗ 
ſund, Deine Krankheit iſt kein Vorwand 
mehr.“ 

„Ich bitte Dich, Bruder, nimm doch 
nicht Alles gleich ſo ſchroff! Wie kannſt 
Du mich allein laſſen mwollen?, Mir 
ſcheint ja ſelbſt, daß hier vielleicht Man— 
cherlei in meinen Angelegenheiten klarer 
liegen könnte,“ jammerte der Baron. 


Fräulein Agathe war völlig wehrlos 
gegen das rückſichtsloſe Durchgreifen des 
von ihr bitter gehaßten Oberſt. 

Alles, was ſie in den Momenten, wo 
ber Baron allein war, von’diefem er: 
reichte, riß Oberft Bartenjtein mit feiner 
re Befehlähaberweije wieder nie: 

er. 

Zu widerfeßen wagte fie jich nicht, und 
wenn fie die haltlojie Schwäche ihres 
Herrn, jo lange ihre Alleinherrichaft ge: 
dauert, mit Frohloden ausmüßte, jo 
hatte fie jeßt wahrlich Feine Urfache, ich 
berjelben ferner zu freuen, denn mie er 
unter ihren Einflüfterungen zu Allem 
ja fagte, jo that er das ebenfo, wenn auch) 
mit anfänglibem Widerwillen, allemal, 
wenn fein Bruder fordernd oder bera: 
thend an ihn herantrat. 

Sie war viel zu Flug es dur Wider: 
ftand zu einer Scene kommen zu lafjen, 
und ewig fonnten diele Gäjfte nicht blei: 
ben. Schweigend, aber bebend vor 
Wuth öffnete fie Gräfin Beatrice's jah: 
relang verfchloffenen Zimmer, z0g die 
Nouleaur und Vorhänge zurüd, ließ durch 
die Fenfter Sonne und Sommerluft hin: 
ein in die [hönen Räume, welche Agnes 
nod Sie gejehen, und bot gefügig ihre 
weitere Hilfe an, al3 Rofine herüberfam 
und die Knechte vom Vorwerk begannen, 
die Möbel, Bilder 2c. herüberzutragen, 
welche die Gräfin behalten wollte. 

Am Abend zog die Gräfin felbit ein. 

Der Baron jah ein, daß, wenn jeine 
Tochter „ruhig und vernünftig“ war, er 
niht3 gegen fie und ihre Anmejenheit 
haben konnte. Ihre veränderte Weile 
befremdete ihn Höhlihd. Ganz erjtaunt 
blidte er fie an, die ftatt der fonjtigen 
liebevollen Zärtlichkeit jet gegen ihn eine 
rubige Höflichkeit zeigte, die ihn förmlich 
einſchüchterte. i 

„Haft Du mir die Namen der Aerzte 
aufgezeichnet, Lieber Dntel?” fragte 
fie bei dem gemeinfamen Abendefjen den 
Oberſt. 

Er gab ihr die Namen. 

Sie nannte zwei der berühmteſten da— 
von und ſagte dann: „An dieſe Beiden 
will ich ſchreiben, Vater, Du ſollſt Klax⸗ 
heit, und ich will Freiheit haben, wenn die 


Herren ſie mir zuerkennen. 


Spät erſt ritt Herr von Albrecht heim, 
voll ſorgender Gedanken für die Gräfin 
und deren Pläne. Aber über das Alles 
hin wogte und wallte plötzlich eine ſtür— 
miſche Liebe zu Agnes und mit derſelben 
waren gleich bange Zweifel an ihrer 
Gegenliebe in ihm aufgetaucht. Als er 
am Forſthauſe vorüberkam, ſah er Licht 
hinter den Fenſtern des Kranken. — 
Wie mochte es ihm gehen? Er nahm 
ſich vor, gleich morgen früh hinunter zu 
ſchicken und am Nachmittage dann ſelbſt 
vorzuſprechen. 

Es fiel im Schloß auf, daß Reimers, 
der pünktliche, gewiſſenhafte Reimers, 
chon vier Tage fort war und noch nichts 
von ſich hatte hören laſſen. 

Die Zeitung brachte einen Artikel nach 
dem anderen über die ſkandalöſen 
Schwindeleien der Dachauer Bank; es 
hieß, man wolle demnächſt die Namen 
der Adligen und der Finanzmänner nen— 
nen, welche betheiligt ſeien und immer 
noch wußte der Oberſt ſo wenig wie der 
Baron, ob dieſer eine derartige Blos— 
ſtellung zu befürchten hatte. Jede 
Stunde mußte Aufklärung bringen, man 
verzehrte ſich in Unruhe und Ungeduld. 

Gräfin Beatrice und Agnes lebten 
inniger als je vorher zuſammen. Es 
herrſchte die größte Offenheit unter ihnen, 
gemeinſam prieſen und lobten ſie Herrn 
von Albrecht und Roſine half dazu mit 
voller Ueberzeugung. 

Noch zögerte die Gräfin, Agathe die 
Schlüfjel abzunehmen. Sie felbft Iprach 
mit der Berhaßten nie, aber der Oberft 
hatte derjelben angekündigt, daß die Ab: 
ficht der Gräfin dahin gehe, die Leitung 
des Haushalts am Schlufje des Monats 
wieder jelbjt zu übernehmen, weiter ließ 
fi vor der Hand nichts thun, 

Und Agathe bob mit dem Blid einer 
giftigen Natter den Kopf und jagte mit 
böfliher Verbeugung, aber unglaublich 
tüdifjhem Wuthblid, daß fie jeden Augen: 
blick bereit jei, fich der Frau Gräfin 
unterzuorbnen, fobald der Herr Baron 
den Befehl dazu geben werde, 

Wenn der Oberft und die Damen ge: 
bofft hatten, auf dDiefe Weije Agathe zum 
Abzuge vom Schlofie zu bringen, fo fa: 
ben fie fi gründlih getäujcht. Der 
Baron jchwieg zu Allem; er jchien feine 
Toter faum zu jehen, war durchaus 
höflich, wenn es fich nicht umgehen lieh, 
von ihr Notiz zu nehmen, me fie 
aber heimlich unausgejeßt. In Beatri: 
ces jchwerem Herzeleid jhien das gute 
Berbältniß früherer Jahre unmwieder: 
bringlich zerjtört. 

an lebte freundlich unb in befter 
Form neben einander Ein, aber felbft die 
Brüder ftanden nicht mehr jo herzlich, 
wie.im Anfang, und nur die bejtimmte 
Ueberzeugung des Oberften, baß feine 
Gegenwart hier fehr nöthig fei, fefjelte 
ihn nod an Königsborn. 

Agathe ging am vierten Tage na 
Reimers Abreife bleih und a 
rubelos den ganzen Tag umher. Ar der 
Sefindeftube flüfterten die Knete umd 
Mägde höhnend: „Er ift auf und da- 
von, fie hat ihm al’ ihr Erfpartes und 
was fie jonjt befommen, mitgegeben, und 
nun ift der Bräutigam mit jammt- dem 
Gelbe weg.“ 

Was bier [bon als gewiß feftgejtellt 
wurde, fam ben Herrichaften einjtweilen 
nur ganz flüchtig in den Sinn und au 
nur, weil Rofine e3 beftimmt behauptete, 
Der Oberft dachte zu vornehm, um fol: 
hem Argwohn jhon Raum zu geben. 
Srgend ein Zufall konnte Neimers ver: 

indern, vielleicht fam er noch in ber 


acht. 

dieſe Nacht verging; — Agathe 
ſaß in brennender Unruhe, ohne ſich nie⸗ 
derzulegen, in ihrem Zimmer Ford in 

eberhafter Angjt auf den en, ber 

—— Ya 

‚auf. n 

—* nicht — er kam immer 


mit! hielt 4 L)ber 


nicht länger aus, ewiberdbete den Baron, 
in die Stadt zu fahren, dort fonnte man 
vielleicht von einentber befreundeten Be: 
amten guten Rath Hören, 

Der Baron ftimmte Heinmüthig zu. 

Er wiederholte: immer wieder, als 
wolle er fich felbft beruhigen: „Ich Fann 
mich auf ihn verlaffen wie auf mich felbit. 
Er wird, fürchte ich, mein Geld gefähr: 
det jehen und fucht: es jett wieder zu 
bekommen.“ 

Der Empfang bei dem Landrichter war 
ein äußerjt freundjchnftlicher, Der Pe: 
dell mußte jofort laufen, den Yuftizrath 
und die jüngeren Collegen einzuladen, 
das frohe Ereigniß der Genejung des 
jonft jo beliebten Baron3 zu feiern. 
Unterbeffen ftellten die Brüder ihm ihre 
Bejorgniß vor. 


Mit Schreden fahen fie dann aber, - 


wie feine Züge ernft wurden und fein 
Blid fich verdüfterte. „Das ift eine jehr 
Ihlimme Sade,“ gab er jofort zu und 
er wolle von Herzen wünjhen, daß des 
Barons Gapitalien nicht bei Diejem 
Schwindelinftitut belegt jeien. Uebrigens 
erjcheine ihn dies Ausbleiben von Rei: 
mers jehr auffällig und er wolle lieber 
gleich einmal an die Volizeidirection in 
München telegraphiren, ob Reimers noch 
dort jei. 

Inzwiſchen war Wein und ein Imbiß 
bejorgt. Herr von Raar und ein anderer 
junger Beamter, Afjefior Lakberg erichie- 
nen, Man begrüßte fid — das Ge: 
ſpräch kam ſofort auf die alle Welt auf: 
regende Banfafjaire und Neimers zurüd, 
Das Telegranım murbe ausgefertigt, 
Nücdantwort jollte hier erwartet werden 
und unterdeß mußte der Baron ih von 
dem Landrichter und dem Jujtizrath fa: 
gen lajjen, daß Niemand ihn habe in fei- 
nem jchranfenlojen Bertrauen zu dem 
Menichen begreifen fönnen. 

Pe.de Herren erinnerten wiederholt an 
ihre neulich ausgejprochenen Warnungen. 
Der Baron jaß da wie ein gefchlagener 
Mann und das Einzige, wozu er fich im= 
mer wieder aufrafite, wat die Verfiche: 
rung, daß Reimers ein ehrlicher, ver: 
ttauenswürdiger Character jei. 

„IH fürchte”, fagte der Yujtizrath, 
„Sie werden tüchtig Haare lajjen müj- 
jen, lieber Freund, und wenn es damit 
abgeht und Herr Reimers fich wieder .ein= 
ftelt um Rechenjchaft abzulegen über 
feine Berwaltung, jo wollen wir uns alle 
mit Ihnen freuen.“ 

„Jawohl, das wollen wir,“ nidten die 
Anderen, aber in jedem Geficht lag der 
Unglaube. 

Der Dberft ging mit Herrn von Raar 
zum Medicinalrath, die Berufung der 
berühmten Jrrenärzte war durh Gräfin 
Beatrice gejchehen, er jollte ebenfalls 
fommen und jeine Meinung abgeben. 

(Fortjegung folgt.) 


Bernihtungsfrieg gegen Robben. 


Bielleiht werden die Feindfeligkeiten 
und Eiferfüchteleien der englijchen und 
amerifanijchen Nobbenfchläger in nicht 
allzu ferner Zeit in einer Weije beendet 
werden, welche beiden ‘Cheilen gleich 
unerwünfcht Tommen wird, nämlich 
durch die völlige Ausrottung der Pelz: 
robben. Schenft:man nämlich dem aus: 
führlichen und unparteiiſch gehültenen 
Beriht des’ Specialagenten George 
Tingle über die Robbeninſeln von 
Alaska Glauben, ſo ſteht der Seehund, 
trotz ſeiner ſtarken Vermehrung, auf dem 
Ausſterbeetat. Dank der ebenſo barba— 
riſchen, wie unſinnigen Mordluſt der 
Robbenſchläger werden nämlich bedeutend 
mehr Robben tödtlich verwundet, als 
wirklich gefangen werden, ja, Tingle 
behauptet ſogar, daß von zehn zum Tode 
verwundeten Thieren durchſchnittlich nur 
ein einziges in die Gewalt des Jägers 
kommt. 

Man kann ohne Uebertreibung anneh— 
men, daß die Robbenpiraten im verganz 
genen Jahr 30, 000 Pelze erbeutet haben; 
das würde alſo nach jenem Ueberſchlage 
die ungeheure Zahl von 300, 000 getödte— 
ten Thieren ergeben. Jedenfalls trägt 
es zu dem häufigen Mißlingen des Fan—⸗ 
ges nicht wenig bei, daß ſich unter den 
Robbenſchlägern ſehr niele unerfahrene 
und ungeſchickte Leute befinden, welche 
mit den Gewohnheiten des Thieres nicht 
hinreichend vertraut ſind. Denn es iſt 
bekannt, daß der verwundete Seehund, 


wenn ihm der Rückweg nach dem Waſſer 


nicht abgeſchnitten wird, mit Aufgebot 
feiner legten Kräfte fih in bie Xiefe 
ftürzt, fih wahrjheinlih im XQodess 
famıpfe fejtbeigt und für den Jäger ver: 
loren ift. 

Wenn diefes Syftem ober vielmehr 
dieje planlofe Ausrottung wie bisher wei- 
ter zeht, dann wird allerdings Tingles 
Bericht Recht behalten, der eine baldige 
Vernichtung ber Belzrobbden in Ausficht 
ftellt, namentlid ba diefe wirklich ge: 
tödtete Anzahl das höcdfte durch Die 
Schongejege erlaubte Maß um das Drei: 
fache überjchreitet. 

Bon anderer, allerdings ſtark inter: 
ejfirter Seite, nämlich von den Robben: 
&hlägern felbit, werden Tingles Angaben 
als ungeheuer übertrieben bingejtellt. 
Die apitäne Warren, Stewart und 
Houfe, fämmtlich alte Seehundjäger, er: 
klären, daß im Durchſchnitt von hundert 
Robben nur vier bis ſechs verloren ge⸗ 
hen. Es iſt jedoch ſehr fraglich, ob die⸗ 
ſen Angaben gegenüber der Tingle'ſche 
Bericht als unwahr zu verwerfen ſei, 
denn Tingle hat jedenfalls den Vorzug 
der Unparteilichkeit vor der Gegenpartei 
voraus. 

Ein Punkt, der für die Wahrſchein⸗ 
lichkeit ſeiner Angaben ſpricht, verdient 
noch Erwähnung. Die Piraten des 
Behringsmeers wiſſen ſehr wohl, daß 
das Damoklesſchwert über ihren Räu⸗ 
bereien hängt. Sie haben beshalb gar 
fein Intereite, den Robbenftand zu (do: 
nen, denn wahrfceinli arbeiten fie 
dadurch nur ihren Feinden in die Hände, 
Gier nad Gewinn und Rahfjuht find 
mädtige Motive. Die Gewinnfuht 
treibt jie an, möglichft viele Felle zu er- 
beuten, und dur völlige Berwüjtung 
ber Jagdgrändbe ihren Rivalen für fünf: 
tige Zeiten ba3 
völlig zu legen, 

Diefer Bandalismus hängt :alfo auf's 
Engfte mit den Streitigkeiten über das 
—— zufammen, dieſe bedürfen 
daher einer ſchleunigen und gründlichen 
Beilegung. 


Bisher galt Rev, 
Brooks ats Redner für den Schreden 
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Setten hüben und druben. 


Leben und Treiben auf amerikaniſchen 
Rennbahnen, mögen fie auch jo popwlär 
und jtark bejucht fein, wie die von 
Sh:epshead Bay oder Asbury Part, läßt 
fih doch mit dem bunten Bolksgewühl, 
wie e3 in Epjom am Derbytage oder St. 
Alaph in England berrfht, auch nicht 
entfernt vergleihen. Der Derbytag ijt 
jogar befanntlich Bankfeiertag, aljo recht 
eigentlich ein Nationalfeft. Hunderttaus 
jende beleben die weite Fläche, und ftau: 
nend fieht der Ausländer hier ein Stüd 
Bolfsleben vor fich entrollt, wie es rei- 
her und manigfaltiger kaum der Römifche 
Garneval in feinen beiten Zeiten zu bieten 
vermochte, 

Sn demjelben VBerhältniß, wie die Be- 
theiligung an den Nennen in beiden Län: 
dern, jteht der Umjag der Wettfummen, 
€3 galt als etwas Außerordentliches, als 
der Eigenthüner des Rennpferdes „Trou: 
badour*, Gapitäin Sam. Brown, bei 
Gewinnung des „Suburban“ = Preijes 
in Amerifa das immerhin anftändige 
Sümmden von etwa 70,000 Dollars 
aus gewonnenen Wetten einjtrih. Sein 
Slüf madhte die Runde dur alle Blät- 
ter. Und doch ift diefe Summe geradezu 
geringfügig im Vergleich zu den unge: 
heueren Beträgen, welde in England 
verwettet werden. Hier ift es der Adel 
und die Gentry, aljo die Großgrundbe: 
figer und Pferdezüchter, welche jich auf 
das Stärkjte ber den Wetten betheili: 
gen. 

Wie die englifche Ariftofratie bereits 
zu den Zeiten Wilhelms und Marias mit 
der Züchtung des eigentlihen englijchen 
Vollblutpferdes dem Lande voranging, 
fo hat jie aud) jeitdem in der Zucht edler 
Pferde und der Pflege des Itennjports 
jtetö die Führung übernommen. Be: 
fanntlich jteht der englifche Adel dem 
Volke viel näher, als im irgend einem 
anderen Lande, weil er den Begriff der 
fogen. jtandesgemäßen Ehe nicht Fennt 
und weil jeine jüngeren Söhne bürger: 
lich find und bürgerliche Beichäftigungen 
treiben. Deshalb ift der Nenniport in 
England auch ftets volfsthümlih und 
national, niemals blaublütigzerclufiv ge: 
blieben, 

Zu den bedeutenditen Sportämen ge: 
hören die Herzöge von Beaufort, New: 
caftle und Hamilton, die Lords Haftings, 
Stanford und Nrlington, die Baronets 
Sir Frederic Johnftone und Sir Hawley, 
jowie Saville und Cha iplin. Stamford 
und Haftings verloren eder 350,000 
Dollars beim legten Derby, ohne auch 
nur mit der Wimpern zu zuden ; Dafür ge: 
wann Haftings auf den „Lecturer“ bei 
St. Ajaph auch wieder 375,000 Dol: 
lars. Als der berühmte Hengit „D’: 
Rourfe“ beim Derby als Sieger hervor: 
ging, verlor der Sportsman Davis an 
Domes, den Eigenthümer des Siegers, 
200,000 Dollars. Am Tage nad) dem 
Wettrennen äußerte Bowes, er habe eini- 
ge Zweifel, ob Davis audy feinen Ber: 
bindlichfeiten gerecht werden fönne. Die 
Aeußerung wurde Davis binterbradt, 
und er überjandte Bomes jtatt aller Ant: 
wort jofort einen Chef über 200,000 
Dollars auf die Bank von England, der 
prompt bonorirt wurde. _ Davis, jekt 
der bedentendite-und-waghalfigite Wetter 
auf dem englijchen ‚„Turf‘‘, war früher 
ein armer Zimmermann. Sett gebietet 
er über Millionen, 


Häiten fie dDod zugegriffen! 

Bor einiger Zeit bielt die zahlreiche 
Samilie der Robijons in New Dorf eine 
Art Gejhlehtstag ab, bei weldhem na— 
mentlih der Delhändler Samuel D. 
Nobijon aus Titusville, fowie jeine 
Brüder William, Bürgermeijter von 
Monongahela City, und Charles, Al: 
derman aus Allegheny, eine bervorra= 
gende Rolle jpielten. 68 mar jehr 
lange ber, feit die Verwandten fich gejes 
ben und gejprochen hatten, und jo wollte 
das Erzählen und Austaufhen von Neu: 
igfeiten faft fein Ende nehmen. Nod 
zu guterlegt tauchte ein Onkel jener drei 
Brüder, Quincy Robinfon auf, der den 
Anmefenden eine Gejhichte zum Bejten 
gab; doch rief diefe allgemein Ausrufe 
des lebhaftejten Bedauerns hervor. 


„Seht mal,“ fo fing Onfel Quincy 
an, „wenn man älter wird, erlebt man 
immer mehr, und muß fich vielleicht auch 
fagen, daß man doch eigentlich nicht viel 
kluͤger iſt, als ein gewiſſes grauhaariges, 
geduldiges und langohriges Thier, dae 
Jeder von Euch kennt. Allzu ſcharf 
macht ſchartig, und zu klug ſein wollen 
iſt meiſt herzlich dumm. 

Alſo es war um die Zeit, als Drake 
den erſten Oelbrunnen in Pennſylvanien 

ebohrt hatte, und das Petroleumfieber 
—* bald auf eine fabelhafte Höhe. 
Mein Vater hatte mit anderen Verwand⸗ 
ten zufammen einen Landcompler von 
1280 Acres gefauft, welcher unmittelbar 
an Drakes Land ftieß, und zwar für den 
anftändigen Preis von 350,000 Dollars. 
&3 war eines Nahmittagg—ih weiß e3 
noch, ala ob es heute gejhehen wäre—, 
während mein Bater und id im Bürenu 
faßen und fchrieben, als es an die Thür 
Hopite. Auf unfer Herein! trat ein 
netter Mann in’s Zimmer, der fi als 
Bertreter eines New Yorker Finanzcon: 
fortiums vorftellte und ohne weitere 


I Nedensarten jchlantweg für jene 1280 


Acres eine halbe Million Dollars anbot. 
Mein Bater jah ihn ziemlich erftaunt und 
auch wohl ungläubig an, doch der Mann 
ließ fi nicht beirren, 309 ruhig eine 
didleibige Brieftafhe hervor und zählte 
die hafde Million in’ Greenbads und 
Ched3 baar und voll.auf das Schreib: 
pult. Die Sade war aljo Ernit. 


Schnell trommelte mein‘ Vater bie 
Miteigenthümer zufammen und bielt Be- 
rathung über den -Vorihlag ab. Es 
wurde viel hin und. her gejproden, 
ihlieglih aber meinte mein Bater und 
jein Bruder, wenn:-die New Porker 
PVrogen fo ohne zu handeln eine halbe 
Million für das Land bieten, jei e8 au 
eine ganze Million werth, und man follte 
deshalb lieber no abwarten. So jadte 
denn der Unterhändler jeine Schähe- wie: 
der ein und 30g davon, 

Wit Jhr, was das Land jet werth 
ift? Kaum 20,000 Dollars! Das hat 
man davon, wenn man zu viel ha 
will. Unjere Familie hat aljo nicht 
weniger, al3 480,000 Dollars durch 
übergroße Schlauheit eingebüßt. Aber 
es lag damals in der Luft; unjere Väter 
find zu entfäulbigen.“ 

| al ; Seufzer ging dur 
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Ueberflüſſige etwa übrig bleibt. 


Nur für den Schein, 

Em Berliner orrefpondent der 
„Köln. Zeitung“ liefert folgende beach⸗ 
tenswertbe Schilderung des „inneren 
Lebens“ in der deutſchen Reichs hauptſtadt: 

„Daß Berlins Reichthum in den letz⸗ 
ten Jahrzehnten ſich beträchtlich vermehrt 
hat, darüber kann kaum ein Zweifel ent⸗ 
ſtehen. Die Frage iſt nur, ob die 
Lebenshaltung in gleichem oder in höhe: 
rem Maße geſtiegen ſei. Wer nun das 
Berliner Leben genauer kennt, wird kei⸗— 
nen Augenblick anſtehen, das Letztere zu 
bejahen. Die Bedürfniſſe find jo ziem: 
lich in allen Ständen beträchtlich geſtie— 
gen, auch dort, wo die Einnahmen es 
nicht oder nur um ein geringes gethan 
haben. 

„Bedürfniß“ iſt ein ſehr unklares 
Wort, denn auch das Ueberflüſſige, ja, 
Unvernünftige kann Bedürfniß werden, 
wenn der ſittliche Wille dagegen nicht 
ankämpft. Dieſer aber hängt bei dem 
Durchſchnitt der Menſchen von den Ein: 
flüſſen der Umgebung ab. 

Eine große Menge von Menſchen der 
verſchiedenen Stände iſt heute abhängi⸗ 
ger denn je von dieſen Meinungen, von 
dem, was „man“ ſagt. Früher, etwa 
noch vor zwanzig, dreißig Jahren be— 
gnügte man ſich viel mehr mit dem Bes 
wußtſein, innerhalb eines beſtimmten 
Kreiſes eine Stelle innerlich auszufüllen. 
Der reiche Kaufmann lebte gut, aber er 
prunkte ſeltener, als heute; dem Künſt— 
ler, dem Gelehrten, dem höheren Be— 
amten u. ſ. w. fiel es nicht ein, den 
Luxus der Geldkreiſe nachzuahmen; den 
mittleren Bürgerſtand und den Arbeiter 
lockte das Beiſpiel noch weniger. 

Das hat ſeitdem tiefgreifende Wand: 
lungen erlitten. Der Hang nach dem 
Schein, nach äußerem Genüß iſt in faſt 
allen Kreiſen geſtiegen, ſelbſt dort, wo 
die Einnahmen ſtehen geblieben ſind. 
Kaufleute, die unter der augenblicklichen 
Lage des Marktes Schaden erleiden, 
wagen es nicht, ihre Lebensführung ein: 
zuſchränken und ſagen: „Wenn die Leute 
erfahren, daß ich das und das nicht mehr 
thue, ſo erhalte ich keinen Credit; ich 
kann den Haushalt, der auf größeren 
Zuſchnitt berechnet iſt, nicht plötzlich 
zurückſtoppen, ohne mich ſchwer zu ſchä⸗— 
digen.“ So wird an Dingen, die ſich 
dem Blicke der Oeffentlichkeit entziehen, 
geſpart, in Allem, was ſich beobachten 
läßt, der gewohnte Gang innegehalten. 
Nicht ſelten entfaltet man nach außen 
noch größeren Luxus, um den Leuten 
Sand in die Augen zu ſtreuen und es 
irgend einem Mitbewerber gleich zu thun. 
Die vielfachen Beziehungen zwiſchen den 
neuen Millionären und den Kreiſen der 
Gelehrten, Hochſchullehrer, Künſtler und 
Schriftſteller haben nach dieſer Richtung 
wenig günſtig gewirkt. Wohl halten 
noch manche angeſehene Vertreter der 
geiſtigen Berufe an einfacherer Sitte feſt, 
trotzdem die Einnahmen geſtiegen ſind. 
Leider aber iſt das nicht mehr die Ueber— 
zahl der Fälle. Materielle Genußſucht 
beſtimmt heute ſelbſt bei vielen Rittern 
vom Geiſte die ganze Lebensführung. 
Wenn z. B. bei einem bedeutenden Ge⸗ 
lehrten, der ein glänzendes Abendeſſen 
für dreißig Gäſte gibt, ein Gang her— 
umgereicht wird, der nur aus Spar—⸗ 
gelköpfen zubereitet iſt — nebenbei 
bemerkt, im November —, ſo darf man 
das ohne Uebertreibung als ſinnloſe Ver—⸗ 
ſchwindung bezeichnen. 

Nun aber ſind die Verhältniſſe nur 
ſelten derartig, daß ſie ein reiches Leben 
ungeſtraft geſtatten. Die Beiſpiele jedoch 
wirken weiter, und die Frauen vornehm— 
lich ſind es, die gar oft den Anlaß zur 
Ueberſchreitung der gebotenen Lebensfüh— 
rung geben. Bei vielen Angeſtellten des 
Staates oder der Stadt kann man die 
Einnahmen auf Heller und Pfennig be— 
rechnen und kann ſich ſagen, was für das 
Iſt die 
Familie zahlreich, ſodaß eine größere 
Wohnung unumgänglich nöthig iſt, ſo 
verſchlingt ſchon die Miethe den vierten 
Theil der Einnahme, zuweilen mehr. 
Dann kommen Kleider, Nahrung, Un— 
terricht u. ſ. w. Es ſcheint, als könne 
nichts für den äußeren Lebensgenuß 
übrig bleiben. Dennoch ſieht man die 
Leute in Schaufpjelhäufern und Concert: 
fälen, auf Bällen'u. j. w. Und im 
Sommer bringen jie vier bis fünf Wo= 
chen in Seebädern oder in der Schweiz 
zu. Mie ift das möglih? Entweder 
werden Schulden gemadht — leider ift’3 
bei uns jo leicht, Alles auf Borg zu er: 
halten — oder man bejchneidet das 
Nothbwendige. Und das it der 
häufigere Zal. Man glaubt nicht, 
welche Beichränfungen fi die Leute oft 
im häuslichen Leben auferlegen, Die 
Nahrung ift einfach unzureichend ; Brot, 
Kartoffeln und die billigite Fleijhwaare 
jpielen die Hauptrolle-in der Beköfti: 
gung; man feiljcht um. 10 Pfennig bei 
einer Clavierjtunde, man fpart an. Be: 
leuchtung und Heizung — nur um nad) 
außen „jtandesgemäß“ auftreten und auf 
der Sommerreije gut leben zu. können, 
Nur nicht gegen im Range Gleichftehende 
zurüdtreten! Diefe Borftellung ſchon 
macht Viele uuglüdlich,. und-fo leben fie 
thöricht und unwirthſchaftlich, damit dem 
Götzen des falſchen Ehrgeizes das Opfer 
nicht entzogen werden mäjle, : Gewiß 
gehören gute Eigenfhaften. des Haus: 
bern und der Hausfrau dazu, um im 
innern Leben fih Jahre fo: beichränten 
zu Tönnen. Aber diefe Tugenden find 
falich angewandt und tragen’ feine guten 
Früchte, da fie mit Thorheit verjchwijtert 
find und gar oft den Hang nad äußerem 
Genufleben in den Kindern großziehen 
und dur den Gegenfat von Schein und 
Wirklichkeit die innere Wahrhaftigkeit 
der jungen Seelen vergifien. So mehrt 
fi die Ueberfhätung des äußeren Ge- 
nufjes, der Drang nach den Mitteln, ihn 
zu erlaufen, und gezüchtet wird das 
Strebertfum, dem die inneren Güter 
feil find, wenn fich für fie äußere gewin- 
nen lajjen, 


„Butter warden Alten un: 
bekannt,“ behauptete unlängjt eine Yuto= 
rität unferes Landes. Ein Wechjelblatt 
bemerkt hierzu: „Butter — wir meinen 
Butter, nit Dleomargarin — ift auch 
heute nur verhältnigmäßig Wenigen bes 
kannt.“ 

Ethel Jones in Pittsburg 
iſt eines der neueſten muſikaliſchen Wun⸗ 
der. Das Mädchen iſt jetzt 18 Jahre 
alt und hat bis zum 10. Jahre kein Kla⸗ 
vier angerührt, — gegenwärtig aber 
ſpielt es die — e claſſiſchen Com⸗ 


fitionen mit einer Borzüglichleit, welche 
In bie berufenften. Kritifer in Er⸗ 
iunen jebt. 


ee st 


— Einenintereffanten Rranks 

heitäfall ftellte jüngft Profefior Mendel 
in Berlin feinen Zuhörern vor. Es 
Banbelte fi um eine junge Dame, deren 
Geſicht eigenthümliche Zudungen zeigte, 
die in periodijchen Zwiichenräumen wies 
derfehrten. Zuerjt nicdte fie mit dem 
Kopfe, dann runzelte fie die Stirn u 
ſchob jchließlich den Unterkiefer vor BERN 
Oberkiefer. 
einen gellenden, durchdringenden Schrei 
aus. Außerdem gibt ſie noch an, daß ſie 
oft die Worte, die zu ihr geſprochen wer⸗ 
den, wiederholen müſſe, bevor ſie die 
Antwort ertheilt. Alle dieſe Symptome 
geben das charakteriſtiſche Biid einer 
Krankheit wieder, die erſt in neueſter 
Zeit die Aufmerkſamkeit der mediciniſchen 
Kreiſe auf ſich gelenkt hat, nachdem vor 
etwa zwei Jahren Guinon nach Charcots 
Auffaßung in der „Revue med.“ die 
Krankheit beſchrieben hat, die er mit dem 
Namen „Maladie des ties“ belegte. “ 
Der Grund, weshalb man erft jo jpät 
auf dieje Krankheit, die weiter verbreitet 
iſt, als man gemeinhin annimmt, aufs 
merfjam wurde, ift darin zu juchen, daß 
man früher alle derartigen Erkranfuns 
gen als Chorea (Veitstanz) auffaßte, 
während fie fich von diejer dadurch unter: 
ſcheidet, daß bei ihr nicht Zuckungen von 
ganzen Muskelgruppen auftreten, die in 
unzweckmäßiger Weiſe erfolgen, ſondern 
daß ſich die Bewegungen auf einzelne 
Muskeln erſtrecken, die nur deshalb als 
krankhafte angeſehen werden müſſen, weil 
ihnen ein bejtimmter Zwed nicht zu 
Grunde liegt. So hatte Brofejlor Mens 
del eine junge Dame in Behandlung, 
bei der die Krankheit fich tarin äußerte, 
dag fie in Zwijchenräumen von einigen 
Minuten nit der linken Hand nad der 
Naſe faßte. Auch die Dauer der Krank: 
beit beweift, daß fie mit der Chorea nicht 
identijch ilt. Während nämlich bei dies 
fer eine Heilung nad) 18 bis 20 Wochen 
erfolgt, jtehen wir der maladie des ties 
mit unferen therapeutifhen Mitteln 
machtlos gegenüber, wenn auch nicht bes 
fritten werden Fann, daß in einzelnen 
Fällen Befjerung erzielt worden ift. 
Aber eine wirklihe Heilung wurde nod 
nie beobachtet. 


— Der König von Grieden: 
land wäre diefer Tage mit einem der 
Fretenfifchen Flüchtlinge, die fih in Athen 
aufhalten, fait in’ Handgemenge ge: 
rather, und in der Stadt wurden da= 
rüber die abenteuerlichiten Gerüchte ver: 
breitet. Wie man nun aus Athen 
Ichreibt, nahm die Sache folgenden Vers 
lauf: Der König ging mit dem Prin: 
zen Georg jpazieren, ald er auf der 
Straße jah, wie ein Kretenjer mit einem 
Ihweren Stod aus volljter Kraft auf 
einen Meinen Knaben losprügelte, der 
dazu jämmerlich fchrie und weinte. Er: 
regt ging der König auf den Mann zu 
und jagte: „Schämjt Du Did nicht, 
ein Kind fo zu jhlagen?“ Dabei rif er 
ihm den Stod weg, mit dem der Sireten= 
jer fich zur Wehr jegen wollte. Diejer 
hatte den König nicht anerfannt und 
rief zornig: „Wer bift Du, daß Du mir 
jolde Bemerkungen mahft?* Dabei 
wollte er auf den König herftürgen, aber 
der König und Prinz Georg hielten dem 
Wüthenden die Hände feft. Dann wintte 
der König einen Schutmann herbei und 
beauftragte ihn, den Mann zum Bolizeis 
direktor zu bringen. „Sage ihn, ich, 
der König, habe ihn geihidt!" Seht 
fiel der Kretenjer erfchroden auf die Knie 
und bat um Gnade, aber der König 
ordnete erjt am näditen Tage an, daß 
der Mann wieder freigelajjen wurde. 
Einige oppofitionelle Blätter in Athen 
freuen fich jehr über diefes energiiche 
Eingreifen des Königs und knüpfen da— 
ran den Wunfch, er möchte auch andere 
Diifjethäter, 3. B. einige Minijter, mit 
eigener Hand verhaften, 


Dr. Ernft Pfennig, 
ZAHN-ARZT, 


18 Elybonen Ave. 
Befte Goldeizüllungen und Gebifje eine Spezialität, 
Bühne werden gefahr: nııd jchmerzloß gezogen. Billigfte 
reiſe. loom? 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


BAT Rortih Avenue, Ede Bine Strake, 
(über Blumenfeld3 Store), 19/68 


Zahn EB Arzt. 


Preiſe billiger al8 an der Sübdjeite. Befte Golde 
Fühungen $1 aufwärtd. Alle anderen Füllungen 
50 &t3. bis $1. Ein Bebiß beite Zähne 38. Theil⸗Gebiß 
8, 41.5. Alle andere Arbeit im Berhältwii. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
BSourre 526 CICAGoO OPERA House, 


Praktiziren in allen Gerichten, einſchlietzlich des Bor⸗ 
mundichaftsgerihtd. Herr Gerpheide iſt ein Deutſcher. 


OFFICE DER CHICAGO 


Eaudlords’ Proleclive Society 


871 Larrabee Str. 12018 


Finanzielles. 


GELD 


wiichended, nad) oder von Deutichland kauft, 
& bejdrdere Baffagiere nah amd von Hamburg, 

emen, Antwerpen, Rotterdam, Umfterdant, 
orf oder 
tefere mit 


gi wer bei mir Bafageiheine, Eajüte odeu 


8* Varis, Stettin ꝛc. via New 
altimore. — nad Europa 
Gepäd frei an Bord des Dampferd. Wer — 
oder Beriwandte von Europa Fonmen laffeı will, 
karın e3 nur in feinem Suterefie finden, bei mir reis 
Tarten zu löfen. ntunft Der Bailagiere im 
ghicans ftetS rechtzeitig gemeldet. Näheres in deg 
General-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 2a Salle Straße, 
en ts⸗ d Erbſchaftsſachen im 
a  souettionen, Dojtauszahlungen 2c. 
prompt beforgt. Sonntags offen bis 12 Mhr. 30 
—— — — — U02—— — 6 r—— — —— 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str, 


Berleihen Geld auf Grunds 
eigenthum zu Den nied⸗ 


rigften Zinfen. 
eine 


Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 


Die Chieago Mortgage Loan So., 
derleiht Geld auf 528 eine beliebige Zeit und zu jedem 
Betrage bon 325 bis 32500, auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Deaiinen, Lagerhaus-Scheine 2c. zc. (währ ud 
folge im Beige des Eigentpümers verbleiben), 0) 
erung und unter Iiberalften Bedingungen. He 
En nlerhen werden jo gemadt, daß jeder gewünichte 
zu i Zeit gurücbega 


an will das Wunder: 





Bon Zeit zu Zeit jtieß fie N. 


